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mittwoch, 14. Januar 1914.

Die lebhafte Bewegung,
Urteile im ganzen Reiche hervorgerufen haben, läßt be
ſorgen, daß die bedeutſame Rede, die Graf Yorck v. Warten-
burg, der Urenkel des berühmten Generals, am Sonnabend
zur Begründung ſeines Antrages im preußiſchen Herren
hauſe gehalten hat, nicht voll zu ihrem Rechte komme. Und
das wäre ſehr bedauerlich, denn dieſe Rede mu ßte
endlich einmal gehalten werden, und es iſt
mit lebhafter Freude zu begrüßen, daß ſie
ſo ausgezeichnet gehalten worden iſt. Der
Antrag ging bekanntlich dahin,

„die königliche Staatsregierung zu erſuchen, im Reiche dahin
zu wirken, daß der Stellung Preußens, auf die es ſeiner
Geſchichte wie ſeinem Schwergewichte nach Anſpruch hat, nicht
dadurch Abbruch geſchieht, daß eine Verſchiebung der ſtaats-
eſſen Verhältniſſe zu Ungunſten der Einzelſtaaten Platz
greift“.

Er verfolgt ſomit in der Wahrung eines allgemeinen
Grundſatzes ein ganz ſpezielles Ziel: Die preußiſche Re
gierung ſoll dafür ſorgen, daß der föderaliſtiſche
Gedanke des Reiches nicht unter unitariſchen Be-
ſtrebungen leidet, weil dieſe unitariſchen Beſtrebungen im
Grunde gegen die geſchichtliche Stellung Preußens im
Reiche gerichtet ſind. Daß ſolche Beſtrebungen im Reichstag
vorhanden ſind, und nicht nur im Reichstag, ſondern in
der ganzen demokratiſchen Preſſe, iſt ebenſo
unzweifelhaft, wie daß ſie ihrem Urſprung und ihrer Ab-
ſicht nach antipreußiſch ſind. Der leidenſchaftliche
Ruf nach einer Demokratiſierung des preußiſchen Landtags

wahlrechts, die Beſchimpfungen, die vielfach gegen Herren
haus und Abgeordnetenhaus gerichtet werden, die Er
örterung preußiſcher Angelegenheiten vor
dem durchaus unzuſtändigen Forum des
Reichstages, das alles zielt auf eine Zurückdrängung
Preußens und deſſen ab, was man den Preußengeiſt nennt.
Die Herren ſpüren, wo das Hindernis ſitzt. Bebel hat ja
einmal offen ausgeſprochen: „Wenn wir Preußen haben,
ſind wir am Ziel!“ Alſo ſucht man vom Reichstag aus
Preußen zu erobern oder vorerſt einmal zu „demolieren“.

Außerordentlich fein und ſehr zeitgemäß hat Graf
Yorck v. Wartenburg darauf hingewieſen, wie der
Reichstag allmählich die Trennung der Gewalten, die man
ſonſt als das lebende Element des modernen
Rechtsſtaates preiſt, fkrupellos zu durchbrechen ſucht,
ſobald er auf dieſem Wege einen Schritt vorwärts zu
kommen hofft. Seine Befugniſſe ſind verfaſſungsgemäß
feſtgelegt; er hat außer dem ihm zuſtehenden Anteil an der
Legislative zweifellos ein Recht der Kontrolle der Ver-
waltung. Aber die Ausübung dieſes Rechtes ſetzt ſinn-
gemäß voraus, daß die Verwaltungsakte vorausgegangen
ſind. Dann mag er ſie kritiſieren. Aber er hat kein Recht,
der Verwaltung Direktiven zu geben. Er hat insbeſondere

keine Spur von Recht, in die Kaiſerliche
oder Königliche Kommandogewalt einzu
greifen. Mit dem Heere hat er überhaupt nur zu tun,
ſofern er ſeinen Etat zu bewilligen hat. Hält man dieſe
Geſichtspunkte feſt, ſo wird man in der Tat ſofort gewahr,
daß der Reichstag ſeine Rechte fortdauernd zu erweitern be-
müht iſt, daß er den Einfluß, den ihm das Etatsrecht ge-
währt, zu Eingriffen in die Exekutive, gelegentlich, wie der
Zaberner Fall beweiſt, auch zu Ein griffen in die
Rechtſprechung mißbraucht. Das Mißtrauensvotum
gegen den Reichskanzler iſt typiſch für die Kompetenz-
überſchreitung erſter Art. Die Kundgebungen gegen
das „Gardeprinzip“, der Verſuch, in die Dislokation der
Truppenteile einzugreifen, verraten deutlich die Abſicht, das
Volksheer unter königlicher Führung zu einer Art
Parlamentsheer zu machen. Aber es braucht der-
artiger Einzelheiten im Grunde gar nicht. Daß der Reichs
tag aus ſeinen verfaſſungsmäßigen Kompetenzen eine fort
währende Machtprobe macht, liegt offen zutage. Und daß die
Machtproben gegen die Hegemonie Preußens ſich richten,
den Staat, der dem Reich ſeinen Stempel aufdrückt, und
aufdrücken muß, liegt in der Natur der Dinge. Alſo:
videant consules!

Die Antwort auf eine ſolche Rede war nicht eben leicht
und ſie iſt auch dem Miniſterpräſidenten augenſcheinlich

Der Preußentag im Herrenhaus. der Dinge, in dem komplizierten Bau unſerer ſtaatlichen

welche die Straßburger

Berliner Korreſpondenz, wonach der Oberpräſident der Pro

Einrichtungen und insbeſondere in der Disparität der
beiden Parlamente lägen und daher von Anfang an vor
handen geweſen ſeien. Zum Beweis dafür zitierte er Bis
marck, wie Graf Yorck es getan hatte, und es iſt ja auch
ſchließlich nicht zu beſtreiten, daß auch der erſte Kanzler die
Schwierigkeiten des von ihm geſchaffenen Dualismus ver
ſpürt und ſie in ſeiner überlegenen Staatskunſt bald ſo,
bald ſo überwunden hat. Man braucht ja nur daran zu er-
innern, daß Bismarck bei der Reichsverfaſſung ſelbſt und in
den Verſailler Verträgen Bayern Zugeſtändniſſe gemacht
hat, wie ſie kein anderer preußiſcher Staatsmann gemacht
hätte und hätte machen können. Die Frage iſt eben nur,
ob unter den, wie der Reichskanzler ſelbſt wiederholt be
tonte, ſeitdem ſehr viel ſchwieriger ge-
vordenen Verhältniſſen das grundſätzlich Be
denkliche und Unzuläſſige immer mit voller Klarheit erkannt
und rechtzeitig mit der nötigen Entſchiedenheit abgewandt
wird. Jn dieſer Beziehung haben auch die mannhaft

preußiſchen Sätze der Kanzlerrede nicht voll-
ſtändig überzeugend gewirkt, wie dem Hauſe deutlich anzu
merken war. Aber man gab ſich zufrieden mit der feier
lichen Erklärung, daß die Uebergriffsverſuche des
Reichstages an eine gewiſſe unüberſteigliche
Schranke ſtoßen würden und daß insbeſondere das
Beſtreben, das Heer allmählich in ein Parlamentsheer um-
zuwandeln, auf den entſchloſſenſten Widerſtand ſtoßen
werde. Hoffentlich geſchieht das, ſo daß künftighin Forde-
rungen des Reichstages, die nur notdürftig den Pferdefuß
demokratiſcher Kompetenzerweiterungen verbergen,

kein Gehör mehr finden.

Deutſches Reich.
Fraktionsſtärken im preußiſchen Abgeordnetenhauſe.
Nach den ſtattgehabten Erſatzwahlen weiſen die Frak-

tionen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe folgende Stärken
auf: Konſervative: 148 (darunter zwei Hoſpitanten:
Heins (4. Kaſſel) und Wallbaum (2. Minden, wirtſchaftliche
Vereinigung). Freikonſervative: 54 (darunter ein
Hoſpitant: Freiherr von Schleinitz (Pleß, 6. Oppeln).
Nationalliberale: 71 (darunter als Hoſpitant
v. Schubert (5. Trier). Zentrum: 103. Fortſchritt-
liche Volkspartei 40. Polen: 12. Sozial
demokraten: 10. Fraktionslos: 3 (Dr. Gaigalat
und die Dänen Kloppenborg-Skrumsager und Niſſen).

Die Spaltung im Mainzer Freiſinn.
Auf die neulich von uns erwähnte Abzweigung einer

beſonderen freiſinnigen Vereinigung von der bisherigen Ge-
ſamtorganiſation des Mainzer Freiſinns fällt ein inter-
eſſantes Streiflicht durch einen jetzt in die Oeffentlichkeit
gelangten Bericht über die Gründungsverſammlung der
neuen Organiſation, an der etwa 100 Herren teilnahmen.
Jn dieſer Verſammlung wurde die Neugründung mit „un
lauteren Machenſchaften“ und „unngatür-
lichen Zuſtänden“ motiviert, die eine Trennung nötig
machten: Ein Teil der Oppoſition benütze die fort
ſchritt liche Volkspartei nur als Deckmantel
für ihre ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen, da
ſie ihre innere Zugehörigkeit zur Sozial-demokratie nicht offen bekennen könne oder
wolle. Es wurde ein Ausſchuß, der ſich ſofort mit dem
Landesausſchuß in Verbindung ſetzen ſoll, mit den not-
wendigen Vorarbeiten für die neue Organiſation betraut.

Die Entwicklung der deutſchen Viehhaltung.
Abgeſehen von den Schafen, iſt ſeit Beginn der ſieb-

ziger Jahre, wo zum erſten Male eine Viehzählung im Reich
vorgenommen wurde, der Viehbeſtand dauernd ge-
wächſen. Die ſtärkſte Vermehrung zeigen die Schweine,
deren Stückzahl ſich in vier Jahrzehnten mehr als verdrei-
facht hat. Die Bedeutung des Schweines für die Fleiſch-
verſorgung tritt immer mehr hervor. Demnächſt iſt wich-
tig, daß der Rindviehbeſtand um 28 v. H. zuge-
nommen hat. Der Beſtand an Pferden iſt um
35 v. H. gewachſen, während ſich die Zahl der
Ziegen um 46 v. H. vermehrt hat. Dagegen haben
die Schafe fortdauernd abgenommen, beſonders, weil ihr
ehemals wichtigſtes Erzeugnis, die Wolle, bei dem über-
ſeeiſchen Wettbewerb keinen entſprechenden
Preis zu wahren vermochte.

Kleinere politiſche Nachrichten.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale).

Jagow, erſetzt werden ſolle, wird uns heute von gutInterrichteter Berliner Seite als grundlos bezeichnet.
Der türkiſche Botſchafter in Berlin nicht abberufen?

Das Wiener k. k. Tel.-Korr.-Bureau meldet aus Kon
ſtantinopel: Nach Jnformationen, die den intereſſierten
Kreiſen von kompetenten Faktoren der Pforte zugegangen
ſind, habe das türkiſche Miniſterium des Aeußern niemals
daran gedacht, den türkiſchen Botſchafter in Berlin, Mahmud
Muckhtar Paſcha, abzuberufen.

5Sabern.
Das Zeugnis des elſäſſiſchen Burſchen.

Jn der „Straßburger Poſt“ wird folgender Brief ver
öffentlicht:ff S möchte der „Straßburger Poſt“ miteilen, daß ich bei

Oberſt v. Reuter, früher Hauptmann der 12. Kompagnie
des Jnfanterieregiments in Erfurt, gedient habe. Oberſt
v. Reuter iſt kein Elſäſſer-Haſſer, das weiß ich von
meiner Dienſtzeit her. Jch kann Herrn Oberſt v. Reuter
mit Verehrung betrachten, denn er hatte eine gute
Meinung von den Elſäſſern und be handelte uns ſtets
gut. Schimpfnamen für Elſäſſer duldete er nicht bei einem
unſerer Vorgeſetzten. Jch denke heute noch mit Freuden der
Zeit und ehre meinen früheren Hauptmann,
denn die Behandlung war gut. Jch werde zu jeder Stunde und
jeder Zeit immer meinen früheren Hauptmann in tz
nehmen. Das iſt das Zeugnis eines gedienten Elſäſſers
von der 12. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 71 für
ſeinen Hauptmann.

Fritz Delfeſſe, Biſchheim.“
c

Militär und Zivil in Zabern.
Gegeniwer der Behauptung, daß Zabern die deutſch

freundlichſte Stadt des Elſaß ſei, ſtellt die „T. R.“ feſt, daß
das Jnfanterie- Regiment Nr. 99 binnen wenig
mehr als Jahresfriſt, nämlich vom September 1912 bis
Ende November 1913, ſechs Ueberfälle auf ſeine
Angehörigen durch die einheimiſche Be
völkerung zu verzeichnen hat, wozu noch
zwei Ueberfälle mit Schüſſen und Stein-würfen auf den Schießſtand- und Patronenhauspoſten
in Pfalzburg kommen, wo bekanntlich ein Bataillon
des Regiments garniſoniert

Die Kabinettsorder vom 17. Oktober 1820.
Jn den „vBerliner Politiſchen Nachrichten“ leſen wir

Die demokratiſche Preſſe ergeht ſich in Beſchwerden dar-
über, daß die Kabinettsorder vom 17. Oktober 1820, betr.
das Einſchreiten des Militärs bei inneren
Unruhen, in die Sammlung der Heeresvorſchriften vom
Jahre 1899 aufgenommen worden iſt. Es wird dort be
hauptet, dieſe Kabinettsorder ſei durch Artikel 36 der Ver-
faſſung aufgehoben worden, welcher vorſchreibe, daß das
Militär nur auf Requiſition der Zivilbehörden einzu
ſchreiten habe. Dabei wird aber überſehen, oder vielleicht
auch gefliſſentlich verſchwiegen, daß derArtikel 36 noch einen Schlußſatz hat, in dem beſtimmt wird,
daß Ausnahmen von dem Erfordernis der Requiſition
der Zivilbehörden durch Geſetz zu beſtimmen ſind. Daß die
Kabinettsorder vom 17. Oktober 1820 eine ſolche Aus
nahme von der Regel vorgängiger Requiſition der
Zivilbehörden ſtatuiert, unterliegt keinem Zweifel, und
nach Form und Jnhalt des erwähnten königlichen Erlaſſes
wird anzunehmen ſein, daß er Geſetzeskraft hat.
Trifft dieſe Vorausſetzung zu, ſo wird jene Kabinettsorder
durch den erwähnten Verfaſſungsſatz nicht nur nicht auf
gehoben, ſondern in ihrer Rechtsbeſtändig-
keit beſtätigt. Wenn daher zweifellos der Oberſt
v. Reuter ſich für berechtigt halten konnte,
nach dieſer Kabinettsorder zu handeln, ſowird man auch anerkennen müſſen, daß der Aufnahme jener
Ordor unter die geltenden Heeresvorſchriften gute, recht-
liche Gründe zur Seite ſtehen.

x

Glückwunſchdepeſchen für Oberſt v. Reuter.
Beim Oberſt v. Reuter, der, der „Badiſchen Landes-

zeitung“ zufolge, zurzeit bei Verwandten in Oberkirch in
Baden weilt, ſollen, wie das Blatt meldet, bis jetzt über
150009 Glückwunſchdepeſchen eingelaufen ſein,
neben einer Unzahl von Briefen undKarten.

Der Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Heyl hat
folgende Drahtung an Oberſt v. Reuter geſandt:

„vVon zahlreichen treu deutſchen Männern und vom Vor
ſitzenden der nationalliberalen Vereine meines
Wahlkreiſes bin ich beauftragt, Jhnen, Herr Oberſt, für den
ritterlichen Mannesmut zu danken, mit dem Sie in
kritiſchen Tagen die Ehre der Armee und des Vater-
landes vor aller Welt vertreten und gegen
unberechtigte Angriffe geſchützt haben.“

K

Keine Regierung oder keine Nebenregierung?
Herr von Jagow Oberpräſident? Die Meldung einer

nicht leicht gefallen. Sein Haupteinwand gegen die Rede vinz Brandenburg, Wirklicher -Geheimer Rat v. Conrad,
demnächſt durch den Polizeipräſidenten von Berlin, Dr. vondes Srafen Yorck war, daß die Schwierigkeiten in der Natur

Bei der Sitzung der Zweiten Kammer in
Straßburg ſtieß dem Staatsſekretär Zorn von
Bulach ein kleines Mißgeſchick zu, das große Heiterkeit
verurſachte. Er wurde in ſeiner Rede fortwährend durch



und kam dabei zu einem falſchenZwiſchenrufe geſtört
Zungenſchlage, indem er ſagte:

„Gegenüber dem Abg. VBöhle, der von einer militäriſchen
Nebenregierung ſprach, betone ich: Es gibt in Elſaß-Loth
ringen 48w epruf des Abg. Dr. Pfleger: Keine
Regierung! e Heiterkeit.) Der Staatsſekretär:
„Herr Dr. Pfleger, wer Sie doch nicht perſönlich! Es hilft
ja nichts! (Zuruf: Leider) Damit wird der Gegner nur ver
bittert Es gibt alſo in ElſaßLothringen keine Re
gierung (Schallende Heiterkeit) keine Neben-Reke erung! Die Regierung hat nicht verſagt, ſie kennt dieRechte, die ihr durch Verfaſſung und Geſetz gegeben ſind und

ſcheut ſich in keiner Weiſe, ſie geltend zu machen. Sie hat ihre
Pflicht mit Unabhängikeit und Energie (1) erfüllt

Enver und Liman.
Zwei Eiſenköpfe arbeiten nebeneinander an der

Reformder türkiſchen Armee. Daß der türkiſche
Kriegsminiſter Enver Paſcha ein ſolcher iſt, braucht man der
Welt heute nicht mehr zu erzählen. Aber auch General
Liman von Sanders galt im preußiſchen Heere, als er noch
Oberſt war, als ein Mann von großer Energie. Hie und do
ſagt man von einem Regiment, daß es unter einem ſchwachen
Kommandeur etwas „verbummelt“ ſei. Jn ſolchen Fällen
griff man früher bei uns mit Vergnügen auf den Oberſt
Liman zurück.

Nun iſt er ſeit knapp 14 Tagen in ſeinem Amt als
Kommandeur des Konſtantinopeler Armeekorps ge
weſen. Wenigſtens meldet die Wiener offiziöſe Tele-
graphenagentur, er ſei ſeines Kommandos enthoben
und zum Armee-Jnſpekteur ernannt. Alfo doch die Treppe
hinaufgefallen? So ſieht es äußerlich aus. Jn
Wirklichkeit aber iſt ihm dadurch doch die direkte Kommando-
gewalt entzogen: er iſt zu einem bloßen Berater ge-
worden.

Noch iſt es nicht klar, aus welchen Gründen dieſer
Wechſel vorgenommen worden iſt, ob es einen Zuſammen
ſtoß zwiſchen den beiden Eiſenköpfen gegeben hat, oder ob
Enver aus Politik genötigt war, den General ein wenig
kalt zuſtellen. Jn Wien nimmt man letzteres an.
Man ſpricht von einem Siege Rußlands, das durch
ſeine diplomatiſchen Vorſtellungen bisher eine Rücknahme
des Vertrages mit der deutſchen Militärmiſſion nicht er
reicht habe, aber nun wenigſtens eine Entfernung Limans
vom Kommando des 1. Armeekorps und der Truppen der
Hauptſtadt, damit auch wohl von der direkten Einwirkung
auf die Verteidigung der Meerengen, die man in Peters-
burg ſeit dem Dardanellenvertrog ſelbſtverſtändlich nur als
ein Vorhängeſchloß vor dem Schwarzen Meere anſieht.
Liman ſelbſt ſoll nach der Wiener Meldung die Aenderung
ſeiner dienſtlichen Stellung nicht tragiſch ge-
nommen, ſondern erklärt haben, er werde der Reorgani-
ſation dienen, gleikviel, auf welchem Poſten.

Durch den Vertrag, der mit Genehmigung unſeres
Kriegsminiſteriums und des Auswärtigen Amtes zwiſchen
ſolchen Offizieren und dem fremden Staate geſchloſſen wird,
ſind in der Regel die Bezüge der Herren ſichergeſtellt,
aber über ihre Verwendung im einzelnen hat natürlich
die engagierende Macht zu beſtimmen. Es läßt ſich alſo auf
diplomatiſchem Wege keinerlei Proteſt anbringen. Die
Offiziere müſſen durchhalten, ſelbſt wenn man ſie, wie
ſeinerzeit den General Freiherrn v. d. Goltz, ſo wenig
„heranläßt“ an ihre eigentliche Aufgabe, daß ſie ſich manch-
mal überflüſſig vorkommen. Nun iſt aber Enver nicht nur
Soldat, ſondern auch ein ſparſamer Wirtſchafter. Er holt
aus den deutſchen Offizieren natürlich heraus, was heraus-
zuholen iſt, und denkt gar nicht daran, General v. Liman
auf eine Sinekure zu ſetzen. Man ſtoht alſo vor einer Reihe
von Rätſeln, die vorerſt wirklich keine andere als die Wiener
Löſung zulaſſen: daß Enver zähneknirſchend aus Gründen
höherer Politik hat nachgeben müſſen.

Es wird alſo ein Türke an die Spitze des Konſtan-
tinopeler Armeekorps geſtellt. Seine Diviſions- und
Brigadekommandeure aber ſind deutſche Offiziere. Die
Liman nachgeordneten Herren ſind nicht auf andere Poſten
verſetzt worden. Damit verliert die Maßregel ein wenig
von ihrer Schärfe. Denn es iſt begreiflich, daß dieſe Kom
mandeure fortan zwar ihre Befehle von dem türkiſchen
Vorgeſetzten zu empfangen haben, daß ſie aber, wo es irgend
angeht, den „Rat“ des neuen Jnſpekteurs einem Befehle
gleichſetzen und nach Möglichkeit da nach handeln werden.

Dann hätte Rußland „ſein Geſicht gewahrt“, wie
der Chineſe zu ſagen pflegt, de facto aber nicht viel er
reicht. Jmmer vorausgeſetzt, daß es wirklich ſich um
ruſſiſche Machenſchaften handelt und nicht um eine „Jm
pulſivität“ Enver Paſchas. Jedenfalls werden wir in den
nächſten Wochen aufmerken müſſen; und ſo wie wir den
eiſernen Liman kennen, wird er ſich nicht zu einem
bloßen Zuſchauer bei dem Reorganiſationswerk degradieren
laſſen, ſondern, wenn dies drohen ſollte, eher weg
gehen. Er rennt aber auch nicht mit dem Kopf durch die
Wand. Schon der Zwang, dem blutjungen Enver verant-
wortlich zu ſein, wird ihm nicht leicht gefallen ſein, trotzdem
en er um der Sache willen dieſe Schwierigkeiten über
wunden.

Aus Berlin geht uns noch folgende Nachricht zu:
Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen wird die Annahme,
daß die Veränderungen in der Stellung des Leiters der
deutſchen Militärmiſſion in Konſtantinopel, des Generals
Liman von Sanders, auf eine Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und Rußland zurückzuführen ſeien, für un
richtig erklärt. Zwiſchen Deutſchland und
Rußland haben über dieſe, nach Auffaſſung von deutſcher
Seite interne türkiſche Angelegenheit keinerlei Ver
handlungen ſtattgefunden. Richtig iſt aber nach
Auffaſſung der oben bezeichneten Kreiſe zweifellos, daß die
Anordnung des neuen türkiſchen Kriegsminiſters eine
Konnivenz gegenüber Rußland bedeutet. Daraus auf eine
Stellungnahme Enver Paſchas gegen Deutſchland
zu ſchließen, erachtet man indeſſen für verfehlt.

Der Dreibund und die türkiſche
Jnſelfrage.

Wie wir aus Berliner diplomatiſchen Kreiſen erfahren,
haben die Dreibundmächte anläßlich ihrer Zuſtimmung zu
der Ueberlaſſung der türkiſchen Jnſeln Chios und Myti-
lene an Griechenland in London keinen Zweifel dar
über gelaſſen, daß ſie nicht gewillt ſeien, ſich an einem
über diplomatiſche Einwirkungen hinausgehen-
den Druck auf die Türkei zwecks Herbeiführung der Ein-
willigung der letzteren in die Dispoſitionen der Mächte zu
beteiligen.

Zu der von einem öſterreichiſchen Blatte ver-
öffentlichten Nachricht, wonach man in engliſchen diplomati-
ſchen Kreiſen wünſche, daß Jtalien ſofort die ägäiſchen
Jnſeln räume und erſt nach der Räumung die Frage der
Komvenſationen aufwerfe, ſchreibt die römiſche „Tribung“:

Für uns geht daraus nicht hervor, daß die britiſche Re
gierung dieſen Wunſch ausgeſprochen habe oder die Abſicht habe,
ihn zu äußern. Ein ſolcher Wunſch würde dem geſunden Men
ſchenverſtande und dem wohlbekannten engliſchen Gefühl für
Billigkeit ebenſo widerſprechen, wie der traditionellen Freund-
ſchaft zwiſchen Jtalien und England. Wenn dieſer Vorſchlag
aller Wahrſcheinlichkeit zum Trotze gemacht werden ſollte, ſo
würde er nur die Wirkung haben, daß dieſe Freundſchaft nicht
nur zwiſchen den Regierungen, ſondern auch zwiſchen den Völkern
dauernd getrübt würde. Er würde kein anderes praktiſches Er-
gebnis zeitigen, da Jtalien von ſeinen Verbündeten
unterſtützt wird und dieſem Vorſchlage eine uner-
ſchütterliche Weigerung enitgegenſetzen würde.

Der Dreibund iſt in der von Ftalien ſtets vertretenen
Anſicht einig, daß der Zeitpunkt und die Bedingungen der
Rückgabe der von Jtalien beſetzten Jnſeln eine Angelegenheit
darſtellen, die ausſchließlich Jtalien und die Türkeiangeht. Jnfolgedeſſen entbehren die Nachrichten franzöſiſcher
Blätter über angebliche Unſtimmigkeiten über dieſe Frage, ſo
weit damit nur augenblickliche gemeint ſein ſollten, zwiſchen
Jtalien und Deutſchland, jeder Grundlage. Wir wiederholen,
ſchreibt die „Trabuna“, daß bis jetzt kein Grund zu dem
Glauben berechtigt, daß die Anſchauung der Triple-Entente von
derjenigen Jtaliens abweiche. Europa weiß andererſeits ſehr
gut, daß die Haltung Italiens keinerlei Hintergedanken verbirgt
und daß Jtalien ebenſo wie die anderen Großmächte ſtreng den
Grundſatz achtet, daß keine Großmacht die gegenwörtige Lage
benutzen dürfe, um territorigale Erwerbungen zu machen.

Die parlamentariſchen Schwierigkeiten
in Bulgarien.

Jn der Montagſitzung der bulgariſchen Sobranje iſt
ein Antrag eingebracht worden, in dem die Einſetzung einer
parlamentariſchen Kommiſſion gefordert wird, die eine
Unterſuchung der Geſchäftsführung der Kabinette Geſchow

n

und Danew, beſonders nach der Kriegserklärung, vor
nehmen ſoll.

Einem Wunſche der oppoſitionellen Gruppe ent-
ſprechend verlas ſodann der Miniſterpräſident Radoslawow
die Erklärung des neuen Kabinetts.

Dieſelbe erinnert zunächſt an die tragiſchen Umſtände, unter
denen die gegenwärtige Regierung gebildet wurde und konſtatiert
ſodann, daß keine Partei für ſich allein in der neuen auf Grund
des Syſtems der Proportionalwahlen gewählten Sobranje die
Mehrheit habe; trotzdem weigere ſich jede, an der Regierung teil
zunehmen. Dadurch ſei der Miniſterpräſident gedwunern ge
weſen, nachdem er dem König ſeine Demiſſion unterbreitet hatte,
neuerlich vor den Deputierten der Sobranje mit ſeinen alten
Mitarbeitern zu erſcheinen in der Hoffnung, daß er die not
wendige Unterſtützung finden werde. Die Regierung, ſo heißt es
in der Erklärung weiter, habe den Bukareſter Friedens
vertrag mit von zwei Großmächten unterſtützten Vor
behalten angenommen. Dieſe Vorbehalte habe die Re
gierung nicht aufgegeben, aber ſie würde für die Reviſion dieſes
Friedens ausſchließlich auf diplomatiſchem Wege arbeiten. Mit
aller Energie weiſe er die in das Gebiet der Erfindungen
gehörige Behauptung zurück, daß die gegenwärtige Regierung die
Abſicht habe, öber Bulgarien im nächſten Früh-
jahre oder wann immer die Schrecken eines
neuen Krieges heraufzubeſchwören.

Der Staat werde eine Anleihe von 250 Millionen Francs
abſchließeßn müſſen.

Die Erklärung betont weiter, daß die diplomatiſchen Be
ziehungen zu den Nachbarn Bulgariens wiederhergeſtellt ſeien,
ausgenommen zu Griechenland, das die bulgariſchen Kriegs
gefangenen nicht ausliefern wolle.

Nach Verleſung, der Regierungserklärung ſtellte der
Finanzminiſter an die Sobranje das Erſuchen bevor es in
die Debatte über die Regierungserklärung eintrete, ein
zweimongtiges Budgetproviſorium zu bewilligen. Hier-
über entſpann ſich eine lebhafte Erörterung.

Ausland.
Bevorſtehende Ausreiſe des Fürſten von Albanien.
Jn der Preſſe wurde am Sonnabend erwähnt, der Tag

der Ankunft des Prinzen Wilhelm zu Wied in Durazzo fei
bereits feſtgeſetzt, und zwar auf den 20. Januar. Wie die
„N. p. K.“ hierzu erfährt, läßt ſich eine ſo beſtimmte An-
gabe nicht aufrecht erhalten. Der Prinz wird vorausſichtlich
noch vor Ablauf Januar und vermutlich auf Schloß Neu
wied die albaniſche Abordnung empfangen, die ihm die
Fürſtenkrone anbieten ſoll.
Prinz ſeine Ausreiſe antreten.

Wir erhalten noch folgendes Telegramm aus
Valona, 13. Januar.

Zwiſchen der Gendarmerie und Anhängern Eſſad Paſchas
kam es nach den Scharmützeln der letzten Tage geſtern zu
einem ernſten Kampfe bei Godoleſch, bei dem die Aufſtändiſchen
geſchlagen wurden.

Jn einer gemeinſamen Konferenz des öſterreichiſchen
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes

ſtellte im Namen des Abgeordnetenhauſes der Abgeordnete Licht
den Antrag betreffend die Erhöhung des ſteuerfreien Exiſtenz-
minimums auf 1600 Kronen. Dagegen ſoll die Beſteuerung der
Einkommen von 4800 bis 10 000 Kronen nach den Beſchlüſſen des
Herrenhauſes eintreten. Bei Einkommen über 10 000 Kronen
ſoll ein fünfprozentiger Zuſchlag erhoben werden.

Der Nachfolger Delcaſſés.
Jm franzöſiſchen Miniſterrat am Montag wurde der

Direktor für politiſche und Handelsangelegenheiten im
Miniſterium des Aeußern, Paleologue, zum Bot-
ſchafter in Petersburg ernannt. Paleologue wird
der Nachfolger Delcaſſés, der auf ſeinen Wunſch endgültig
nach Frankreich zurückkehrt.

Militäriſches aus Frankreich.
Nach der Prüfung durch den Kriegsminiſter ergeben ſich als

vermehrte Ausgaben für die Durchführung des Dreijahresgeſetzes
und der Verbeſſerung der Bewaffnung an Ausgaben 650 Millionen
Francs vornehmlich für den Bau von Kaſernen, 1400 Millionen
für die Verbeſſerung der Bewaffnung. Das übrige Programm
von 1200 Millionen ſoll in ſieben Jahren durchgeführt werden,
von denen 800 Millionen durch beſondere Hilfsquellen, der Reſt
im Wege des normalen Budgets gedeckt werden ſoll.

Eine ſpätere Meldung aus Paris beſagt: Kriegsminiſter
Noulens gab im geſtrigen Miniſterrat eine eingehende
legung über das Programm der neuen Militärausgaben,
die 1208 Millionen betragen. Das unter dem voran-

Kunſt und wiſſenſchaft.
123. Kammermuſik- Abend.

Das Leipziger Gewandhausquartett der Herren
Wille und Unkenſtein, das unſeren Muſikfreunden ſchon
ſeit vielen Jahren erleſene muſikaliſche Genüſſe jeder Art be-
ſchert hat, trat geſtern mit drei Kammermuſikwerken hervor, von
denen jedes einzelne den Stempel des Genies an der Stirn trug.
Den Anfang machte das unbeſchreiblich ſchöne, in edelſten Wohl
laut getauchte Quartet in D-dur, das einer glücklichen Stunde
ſeinen Urſprung zu verdanken ſcheint. Nur ganz vorübergehend
ſtreifen im Menuett in den Takten in Moll leiſe Schatten das
freundliche Bild, das in ſo lebhaften Farben der Welt und
Lebensfreude, die dem achtzehnten Jahrhundert eigen war, Aus-
druck verleiht. Die Spieler waren mit vollem Eifer bei der
Sache, und man hatte beſonders an dem an reizenden Einfällen
reichen Menuetto, allegretto, das in einem ſehr flotten Tempo
dargeboten wurde, ſeine helle Freude. Die Vorſchläge in den
Violinen wurden zwar nicht in der in der Partitur bezeichneten
Weiſe, wo ſie als kurze Vorſchläge notiert ſind, ausgeführt, in
deſſen iſt das eine Streitfrage, die viel erörtert, aber noch nicht
endgültig entſchieden iſt. Meines Erachtens iſt ihre Löſung nicht
durch muſikwiſſenſchaftliche Forſchung beizubringen, ſondern nur
aus dem Geiſt des Werkes ſelbſt zu löſen. Jedenfalls bleibt die
Tatſache beſtehen, daß die Ausführung der Vorſchläge, wovon
gerade dieſes Quartett im erſten Satze Zeugnis ablegt, auf den
Gehalt und Charakter der Themen nicht ohne Einfluß iſt.

Als zweite Gabe beſcherten die Herren Bernhard
Unkenſtein und Profeſſor Georg Wille das von dem
Jenenſer akademiſchen Muſikdirektor Profeſſor Stein neu auf
gefundene Duo für Viola und Violoncello in Es-dur, das wie
die aufgefundene Partitur „mit zwei obligaten Augengläſern“ zu

pielen iſt, ein Beethovenſcher Scherz, mit dem er offenbar auf
ie Kurzſichtigkeit der Spieler, für die das Werk geſchrieben war,

anſpielen wollte. Das Duo bot eine freudige Ueberraſchung für
die Zuhörer. Wenn wir auch eine Gelegenheitskompoſition vor
uns haben, die ſich mit anderen Kammermuſikwerken Beethovens
nicht meſſen kann, ſo bewundert man doch den klaren Aufbau
der Themen, die volle Ausnühung der Klangwirkung der beiden
tiefen Streichinſtrumenke. Indem jedem Jnſtrument an ein
zelnen Stellen eine gewiſſe Zweiſtimmigkeit zugewieſen wird und
indem ſowohl bei Viola als bei dem Violoncello auch die hohen
Tone ausgenuht werden, glaubt man ſtellenweiſe ein richtiges

Streichquartett zu hören. Die beiden beteiligten Künſtler ent
ledigten ſich ihrer Aufgabe mit virtuoſer Beherrſchung ihrer Jn
ſtrumente und ſicherem Stilgefühl.

Den Schluß des Abends bildete das Brahmſche Klarinetten-
quintett (H-moll op. 11 5). Beſonders wirkungsvoll war das
Adagio mit ſeiner weichen Cantilene, die durch ausdrucksvolle
Paſſagen der Klarinette unterbrochen wird, das aufgeregte Preſto
mit ſeinen Synkopen und dem Pizgzikato der Streichinſtrumente
und die Variationen des letzten Satzes, in denen die Klarinette
ſelbſt teils entſcheidend hervortritt, teils dem Cello oder der erſten
Violine die Melodie überläßt, teils zur Harmoniefüllung ver-
wendet wird oder mit der erſten Violine eine zärtliche Zwie-
ſprache führt. Der Klarinettenpart war mit Herrn Bading,
dem Soloklarinettiſten des Gewandhauſes, der ſchon ſo oft die
Abende des Quartetts verſchönt hat, in hervorragender Weiſe
beſetzt. Der Klang der Streicher, beſonders der erſten Violine,
trat nicht immer genügend hervor. Die Darbietungen wurden
von den Zuhörern verdientermaßen durch lebhaften Beifall aus

gezeichnet. er.Nachrichten aus dem Runſtleben.
Viertes Symphonie-Konzert des Stadttheater-Orcheſters.
Veranſtalter: Geheimrat Richard s; Leiter: Kapellmeiſter

Wetzle r.
Der Anzeigenteil der vorliegenden Nummer bringt nochmals

in kurzen Zügen das geſamte Programm für das 4. Sympho-
nie- Konzert am 16. Januar in den „Thaliaſälen“.
„Moderner Abend“ lautet diesmal der Leitſpruch, und ein
reichhaltiges Neuheiten- Programm dürfte größtes, allſeitiges
Intereſſe erwecken. An der Spitze ſteht die G-dur-Symphonie von
Guſtav Mahler, ein Werk, das zu dem Reifſten des Meiſters gehört,
und ihn von der liebenswürdigſten Seite zeigt. Bodo Wolfs
„Totenfahrt“ war neben Regers „Römiſchen Triumphgeſängen“
das Hauptereignis des Tonkünſtlerfeſtes in Jena im Sommer 1913
und würde damals von den vereinigten Weimarer und Meininger
Hofkapellen geſpielt und mit rauſchenden Beifallsſtürmen auspe-
zeichnet. Die „Allgemeine Muſik-Zeitung“ nennt das Werk einen
der ſtärkſten Trümpfe des ganzen Feſtes. Hier in Halle hat
Wolfs „Totenfahrt“ beſonderen Anſpruch auf Beachtung, weil der
Komponiſt, der auch ſelbſt zur Erſtaufführung hier erſcheinen
wird, als Dirigent der Wittekind- Konzerte in Halle allgemein be
kannt iſt. Die wunderbare Altiſtin der Stutigarter Hofoper,
Frau Kammerſängerin Lilly Hoffmann-Oné-

gin, iſt als Hauptſoliſtin des Abends gewonnen. Die ſchwierigen
und ſehr hohen Sopran-Soli der Mahler-Symphonie und in
Wolfs „Totenfahrt“ ſingt Frau von Boer-Gruſelli, derſich Konzertmeiſter Verſteeg als Vertreter der Solo- Violine
anſchließt. Der Komponiſt Onégin begleitet ſeine Gemahlin
am Klavier und erſcheint noch mit zwei größeren Kompoſitionen
für Alt-Solo mit Orcheſter auf dem Programm. Die muſikaliſche
Geſamtleitung hat Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler.

Den Vorverkauf hat die Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch übernommen.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute abend wird das reizende Luſtſpiel „Die heiter e Reſi-
den z“ zuſammen mit dem Ballett-Divertiſſement „Die
Puppenfee“ Fgroen Mittwoch nachmittag 314 Uhr zum un
bedingt letzten Male „Sneewittchen und die ſieben
Zwerge“ (ganz kleine Preiſe). Abends zum erſten Male
wiederholt „Das Mädchen aus dem goldenen Weſten“.
Donnerstag Operettenneuheit „Wie einſt im Mai“. Freitag
erſte Aufführung in der Neuheitenfolge „Der lebende
Leichnam“ von Tolſtoi. „Der lebende Leichnam“ iſt wohl
das bedeutendſte dramatiſche Werk des verſtorbenen ruſſiſchen
Dichters. Es gelangte erſt nach ſeinem Tode in Petersburg zur
erſten Aufführung, kurz darauf am Deutſchen Theater in Berlin,
von Max Reinhardt inſzeniert. Die ſtimmungsvolle Muſik
ſtammt von Einar Nilſon. Vorzugskarten der Literariſchen Ge
ſellſchaft haben Gültigkeit. Sonnabend gaſtiert Madame Mal-
falda Salvatini von der Berliner Hofoper, eine mit pracht
voller Stimme begabte Sopraniſtin, die über ein gang hervor
ragendes Können verfügt. Madame Salbvatini iſt einer der
jüngſten Stars des Königl. Opernhauſes in Berlin, und man
kann ihrem erſten Gaſtſpiel in Halle mit geſpannteſter Erwar-
tung entgegenſehen. Die Künſtlerin ſi die Amelig im
„Maskenball“, eine Partie, die ſie mit beſonderem Erfolg
in Berlin geſpielt hat. Sonntag nachmittag wird „Die
Reiſe um die Erde“, abends „Die Fledermaus“ ge
geben. Den Abonnenten des erſten und zweiten Viertels zur
gefl. Kenntnisnahme, daß am Sonnabend und Sonnta einUmtauſch als notwendig erweiſt. Am Sonnabend an die

130. Vorſtellung im zweiten Viertel ſtatt asken-
ball“), am Sonntag abend die 1280. Vorſtellung im erſten
Vier r s chenſgiel on x„Goldener“, Märchenſpiel von Frau Prof. Klara Siegen-Schenk, iſt nun auch in Dorimund, Greifswald, Seibelberg
Memel und Stralſund erfolgreich in Szene gegangen,
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Englands und Frankreichs Flottenpläne.
Dem „Echo de Paris“ wird aus London gemeldet,

Winſton Churchill habe bei ſeinem jüngſten Beſuch in Paris
dem Miniſterpräſidenten Doumergue und dem Marine-
miniſter eingehend über das Flottenprogramm der fran-
zöſiſchen Regierung befragt. Es liege auf der Hand, daß
die engliſche Regierung über dieſen Punkt genaue Mit
teilungen brauche, um ihr Marinebudget aufzuſtellen, da ſie
nicht daran denken könne, im Mittelmeer eine Flotte zu
unterhalten, die allein imſtande ſei, dieſes Meer zu be-
herrſchen. Marineminiſter Monis ſoll in ſeinen Angaben
nicht ſehr beſtimmt geweſen ſein, da ſein Flottenprogramm
zum Teil von den noch nicht fertiggeſtellten Finanzplänen
Caillaux' abhänge. Asquith. der heute nach Frankreich
reiſt, werde aus Paris wahrſcheinlich genauere Angaben
mitbringen.

CLuftfahrt.
Bau eines neuen „Parſeval“.

Bekanntlich unternahm das Parſevalluftſchiff
„P. L. 16“ im Herbſt eine Dauerfahrt nach Helgoland.
Auf der Rückreiſe geriet es in ſo ſtarke Böen, daß es ge
riſſen und mit der Bahn nach Bitterfeld gebracht werden
mußte. Das Schiff wird nach einigen geringfügigen Repa-
raturen bald ſeine Abnahmefahrten beginnen. Außer dieſem
Luftſchiffe, das eine Länge von nahezu 100 Metern hat, be
ſtellte die Heeresverwaltung noch ein zweites Schiff, das die
Bezeichnung „P. 5“ erhalten wird. Es iſt mit dem hava-
rieten „P. 2“ das ſechſte Luftſchiff des Parſevaltyps im
Dienſte der Heeresverwaltung. Jnfolge geſteigerten Be
triebes hat die Luftfahrzeuggeſellſchaft ihre Anlagen be-
deutend vergrößert.

Die Abnahmefahrt nicht angetreten.
Das Militärluftſchiff „Z. 6“, das in der vergangenen

Nacht zu einer 16ſtündigen militäriſchen Abnahmefahrt auf
ſteigen ſollte, hat die Fahrt wegen ungünſtiger Witterung
nicht angetreten.

Als erſter deutſcher Flieger
im Jahre 1914 hat der Fluglehrer Bohlig von den
Briſtolwerken in Halberſtadt geſtern nachmittag von
142 bis 545 Uhr mit einem Fluggaſt auf einer Halberſtadt-
Taube ſich mit Erfolg um den Preis der Natio-
nalflugſpende beworben.

Pourpe am Endziel.
Der franzöſiſche Flieger Pourpe, der geſtern vormittag

9 Uhr 50 Minuten in Abu Hamed aufgeſtiegen war, iſt um
2 Uhr 3 Minuten in Chartum, dem Endziel ſeines Fluges,
gelandet. Er hat die 560 Kilometer lange Strecke ohne
Zwiſchenlandung zurückgelegt.

Vermiſchtes.
Das Hochwaſſer an der Oſtſee.

Aus dem Miniſterium des Jnneren iſt Geh. Baurat Reiße in
Danzig eingetroffen und hat die ſchweren Schäden am Strande
beſichtigt. Von der Halbinſel Hela wird gemeldet, datz
mehrere Fiſcherorte hoch unter Waſſer ſtehen.
Viel Vieh iſt im Waſſer t x r Menl wen ſind trotz des großen Unglücks nicht zu be

agen.
Furchtbare Szenen ſpielten ſich in Laſe undDamkerort ab. Jn beiden Dörfern ſtieg das Waſſer inner

halb zweier Stunden ſo ſchnell, daß die Bewohner nichts als das
nackte Leben retten konnten. Das von den heranſtürzenden
Wellen erſchreckte Vieh konnte nicht mehr losgemacht werden und
ertrank in den Ställen. Von einem ſcharfen Nordwind gepeitſcht,
ſtiegen die Fluten höher und höher und brachten die Kähne als
bald zum Sinken. So blieb den Fiſchern nichts übrig, als aufdie Dächer der Häufer zu flüchten. Sier ſaßen
Männer, Frauen und Kinder, 20 Familien, faſt 30 Stunden
lang, in durchnäßten Kleidern und warteten auf ihre Rettung.
Jn Laſe wurden die Häuſer von den unabläſſig heran
dringenden Wogen unterſpült und ſtürzten ſchließlich ein.
Die Bewohner retteten ſich ſchwimmend bis zu den
nächſten Häuſern und flüchteten dann, als eine Zufluchtsſtätte
nach der anderen verſchwand, auf die höchſte Düne. Den
meiſten der Unglücklichen war es nicht gelungen, ſich ausreichend
mit Nahrungsmitteln zu verſehen, und ſo geſellte ſich zu
der Qual die Kälte und der Hunger.

Notſchrei aus Dievenow.
Maßgebende Perſönlichkeiten der Regierung und

unſeres Kreiſes, ſowie auch unſer Reichstagsabgeordneter
Herr von Flemming haben in den letzten Tagen die
Sturmſchäden in Oſt Berg und KleinDievenow eingehend
beſichtigt und eine Notlage vorgefunden, die einſtimmig
weit größer erkannt wurde, als man geglaubt hatte. Nicht
nur ſind die einzelnen von der Sturmflut betroffenen
Häuſer äußerſt gefährdet und zum Teil verloren, ſondern
die ganze Gegend zwiſchen der Kirche und der Waldhalle,
namentlich die Kaiſer-Wilhelmſtraße, die vom Kurhaus bis
zum Bodden führt, bieten einen überaus troſtloſen Anblick.
Wege und Promenaden am Strande ſind gänzlich ver-
ſchwunden, Zäune und Grenzmauern liegen auf der Seite.
Die ſchönen Gartenanlagen ſind zerſtört und halbmeterhoch
mit Dünenſand bedeckt. Das Schlimmſte jedoch iſt, daß die
Dünen von Oſt- bis Klein-Dievenow bis auf einige
kümmerliche Reſte gänzlich verſchwunden ſind. So iſt die
ganze Landzunge, die vollſtändig eben daliegt, dem ſicheren
Untergange geweiht, wenn nicht ſofortige Hilfe von ſeiten
des Staates kommt. Die Regierung muß unbedingt hier
eingreifen, um durch Buhnenbauten die zerſtörende Gewalt
des Waſſers einzudämmen. Die Befürchtungen, daß Dieve-
now bei dem geringſten ungünſtigen Wind in Gefahr
kommt, überflutet zu werden, ſind bei dem geſtrigen ver
hältnismäßig geringen Nordoſtwind leider eingetroffen.
Die See ging wieder über in den Bodden, ſo daß der Ver
kehr zwiſchen Berg- und Oſt Dievenow nicht mehr ſtatt
finden kann. Die Bewohner beider Dievenows befinden ſich
in einer ſchrecklichen Lage. Durch die teilweiſe Vernichtung
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wenn die Schiffahrt bei eintretendem Froſtwetter geſchloſſen
werden muß, nicht mehr imſtande, ſich landeinwärts retten
zu können. Unſer Landtagsabgeordneter, Se. Exzellenz
Graf von WartenslebenSchwirſen, der augen
blicklich in Berlin weilt, hat in Uebereinſtimmung mit der
ganzen konſervativen Fraktion beim Landtag einen Antrag
eingebracht, der von der Regierung ſchleunige Hilfe fordert.
Eine eingehend begründete Biltſchrift iſt bereits ausge-
arbeitet und wird demnächſt dem Herrn Miniſter durch
unſern Abgeordneten perſsnrs überreicht werden.

Kälte Schnee Hochwaſſer.
Jn Dresden herrſcht ſtarker Froſt. Das Thermometer

zeigt in der Reſidenz 7 Grad, auf den Höhen der Umgebung
9--10 Grad R.

Infolge des ſtarken Schneefalls im Allgäu konnten am Sonn
tag und Montag auf der Strecke Js n h--Kempten keine Züge
verkehren. Am Sonntag vormittag blieb ein Zug auf offener
Strecke ſtecken. Von Kempten ging ein Hilfszug mit 30 Arbeitern
ab, jedoch gelang es bis Montag abend nicht, den Zug freizu-
machen.

Nach Meldungen aus Jnnsbruck haben La winen den
Tunnel auf der Strecke Schruns- St. Gallenkirchen verſchüttet.
Die Leitungen in Montafon ſind zerſtört, ſo daß der geſamte
Telephon- und Telegraphenverkehr auf min-
deſtens acht Tage unterbrochen iſt. Infolge des Schnee
falls hat ſich eine Reihe von Un fällen ereignet.

Wie aus Verbvrers gemeldet wird, gehen die Fluten der
Vesdre langſam zurück. Jn Crepont, Gauffonteine, Neſſonvaux
und Chaudfontaine ſind durch die Ueberſchwemmung viele Mauern
eingeſtürzt.

r

Kamerun-Tabake,
Am 25. Januar kommen in Bremen weitere 884 Baſſen

KamerunTabake von den Pflanzungen der Bremer Tabakbau-
eſellſchaft Bakoſſi mit beſchränkter Haftung, der Tabagkbau- und
flanzungsgeſellſchaft Kamerun, Aktiengeſellſchaft mit be

ſchränkter Haftung, in Einſchreibung. Es iſt dies das größte
Quantum, das bis jetzt von dieſem neuen, viel verſprechen-
den deutſch-kolonialen Tabak d7 Verkauf gekommen
iſt, was für die ſteigende Entwickelung des Hameruntabakbaues
zeugt.

t

Geldſendungen nach Spanien. Vorſicht!
Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Barcelona: Jn

letzter Zeit iſt in dem ſüdlichen Spanien, insbeſondere in
Sevilla, wiederholt von einzelnen Reichsangehörigen oder deut-
ſchen Firmen darüber Klage geführt worden, daß Einſchreibe-
briefe, in denen ſich Geld befand, bei ihrem Eingang ihres
Jnhalts beraubt waren. Die Briefe zeigten deutliche Spuren, daß
ſte erbrochen und wieder verſchloſſen worden waren. Die ſpa
niſche Poſtverwaltung lehnte jegliche Haftung
ab. Da der internationale Poſtanweiſungsverkehr in Spanien
nicht eingeführt iſt, empfiehlt es ſich, Geld nach Spanien nur
mittels Schecks oder mit Wertbrief (valores declarados), keines-
falls aber mit Einſchreibebrief zu ſenden.

x

Die Anklagen des „Figaro“ gegen den franzöſiſchen Finanz-
miniſter.

Der Pariſer „Figaro“ hält trotz aller Dementis ſeine Be-
hauptung aufrecht, daß der Direktor des Comptoire d'Escompte
dem franzöſiſchen Finanzminiſter Caillaux für Parteizwecke
400 000 Francs angeboten habe, und kündigt an, daß er die gegen
Caillaux unternommene Fehde fortſetzen werde. er Vertreterder Priouſchen Erben, Schneider überſandte dem „Figaro“ durch

einen Gerichtsvollzieher eine Berichtigung, in der er erklärt, daß
er mit Caillaux niemals geſprochen habe. Ein Herr Fonvielle ſei
am 8. d. M. zu ihm gekommen und habe ihn nach der Redaktion
des „Figaro“ bringen wollen mit der Verſicherung, a er dort
ſein Glück machen könne. Als Schneider dies abgelehnt habe,
ſeien Drohungen gegen ihn ausgeſtoßen worden.

Von einer geheimnisvollen Stimme in den Tod gehetzt.
Aus NewYork wird uns geſchrieben: Ein rätſelhafter

Todesfall, der den Aerzten und Pſhchologen beſonderes Jntereſſe
bietet, erregt in NewYork das allgemeinſte Aufſehen. Miß
Mollie Chatfield wurde in ihrer Wohnung vor einigen Tagen
tot aufgefunden. Die Dame genoß in kunſtgewerblichen Kreiſen
eines guten Rufes, infolge tüchtiger Arbeiten auf dem Gebiete
des künſtleriſchen Bucheinbandes. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß ſie Selbſtmord verübt hat, der durch ihren Bruder eine
ſeltſame Aufklärung gefunden hat. Vor einiger Zeit litt Miß
Chatfield unter heftigen nervöſen Anfällen. Sie erzählte ihrem
Bruder, daß, überall wo ſie ginge und ſtände, eine Stimme ſie
verfolge. Auch als ſie, um ſich zu zerſtreuen, Ausflüge auf das
Land und nach benachbarten Städten unternahm, quälte ſie die
geheimnisvolle Stimme. Mit dem Tode einer jüngeren
Schweſter verſchlimmerte ſich das Leiden zuſehends, und ein
Aufenthalt in einem ländlichen Sanatorium brachte nur vorüber-
gehend Linderung. Wie der Bruder erzählt, begann ſeine
Schweſter bald wieder über die geheimnisvolle Stimme zu
klagen. Sie könne ihr nicht entſchlüpfen. Nie konnte ſich die
Bedauernswerte zum Schlaf niederlegen, ohne ſeltſame Worte zu
hören. Die Stimme nahm in ihrer nervös überreizten Phantaſie
derartig reale Form an, daß ſie willenlos dem Diktak der ein
gebildeten Perſönlichkeit folgte, von der ihr die Stimme zu
kommen ſchien. Verlangte die Stimme, ſie ſollte ausgehen, ſo
folgte ſie gehorſam. Jeder Schritt und jede Bewegung, die ſie
machte, geſchah auf Befehl der unſichtbaren Perſon. Jn den
Aeußerungen der Kranken ſpielte die geheimnisvolle Stimme als
Stimme einer „Mrs. Howard“, die natürlich nur ein Geſchöpf
ihrer überreizten Phantaſie war, eine immer wiederkehrende
Rolle. Als Mr. Chatfield eines Abends ſeine Schweſter zum
Abendeſſen abholen wollte, fand er ſie zu ſeinem Entſetzen tot
auf dem Diwan liegend, mit einer Stichwunde in der Bruſt, die
von einem meſſerſcharf geſchliffenen Brieföffner herrührte, der
zu den Füßen der Toten lag. Seltſam iſt nun, daß die Unglüdk-
liche, nachdem ſie ſich den Stich beigebracht hatte, noch einen
Zettel ſchrieb: Dies geht daraus hervor, daß auf dem Vapier
Blutflecken ſich befanden. Es war eine Notiz, mit haſtiger, faſt
unleſerlicher Bleiſtiftſchrift geſchrieben und lautete: „Mrs.
Howard iſt daran ſchuld!“ Als die Polizei erſchien, konnte der

ihr über das Geheimnis des Zettels die volle Aufklärung
geben.

v

Zu dem Tode des Leutnants Frhrn. v. Heintze, über den wir
nach einer Meldung des „B. T.“ berichteten, erfährt die „Krzzkg.“,
daß der junge Offizier das Opfer eines unglücklichen

v geworden iſt. Daß Frhr. v. Heintze nicht ſelber
and an ſich gelegt haben kann wie das vorgenannte Blatt

behauptet geht ſchon daraus hervor, daß die Kugel den
Hinterkopf durchbohrt hat. Es lag auch kein Grund für

er ſcherzte mit ſeinen Angehörigen
und hat keinerlei Andeutungen über Lebensmüdigkeit gemacht.
Die Beerdigung erfolgte unter Teilnahme des geſamten Offizier

i ilitäriſchen Ehren.t i. mer ungen warf der Arbeiter K. ſein
achtmonatiges Kind wen tat gegen die Wand. Das
kleine Kind wurde ſofort getötet.Wegen einer alt I agewöhnichen Roheit iſt geſtern abend der

Brauer Gräfe in Berlin verhaftet worden. Er hat ſeine
45jährige Ehefrau nach einem Streit einfach aus dem Fenſter
ſeiner in der 1. Etage belegen Wohnung geworfen, p daß ſie
mit ſchweren inneren und äußeren Verletzungen auf dem ge
pflaſterten Hof liegen blieb.

Perſonalnachrichten.
Perſonalnachrichten aus der Schule.

Ernannt ſind: Pfarrer Nebe in Oſtramondra zum
ſtellvertretenden Ortsſchulinſpektor über Rettgenſtedt, Pfarrer
Schulze in Flemmingen zum ſtellvertretenden Ortsſchul
inſpektor über Altenburg, Pfarrer Haack in Bockwitz zum
Ortsſchulinſpektor über Grünewalde, Lauchhammer und Naun-
dorf, Pfarrer Cherubim in Grunag zum ſtellvertretenden
Ortsſchulinſpektor über Priſtäblich und Görſchlitz, Pfarrer
Keitel in Gladitz zum Ortsſchulinſpektor über Gladitz, Gaum-
nitz und Hollſteiz, Pfarrer Grabow in Dörſchwitz zum
Ortsſchulinſpektor über Dörſchwitz und Kirchſteitz, Pfarrer
Keitel in Gladitz zum ſtellvertretenden Ortsſchulinſpektor über
Kretzſchau, Pfarrer Biegler in Hohenkirchen zum ſtellver-
tretenden Ortsſchulinſpektor über Bröckau, Pfarrer Knob
lauch in Teicha zum ſtellvertretenden Ortsſchulinſpektor überPetersberg, Drehut Nehlitz, Trebitz und Wallwitz, Pfarrer
Block in Kroſigk zum Ortsſchulinſpektor über Kroſigk, Wieskau
und Kaltenmark, Pfarrer Günther in Müllerdorf zum
ſtellvertretenden Ortsſchulinſpektor über Salzmünde. Zum
Rektor (Hauptlehrer) ſind ernannt: Lehrer Nau-
mann an der Hilfsſchule in Zeitz zum Hauptlehrer, Lehrer
Künzel in Deuben zum Hauptlehrer. Jn dem Schul-
dienſt ſind: a) auftragsweiſe beſchäftigt: Schul
amtskandidat Meißner in Leimbach, Schulamtskandidat
Thieme in Großtreben, Schulamtskandidat Dittmann in
Heldrungen, Schulamtskandidat Poetzſch in Eckartsberga,
Schulamtskandidat Helm in Clöden a. E., Schulamts-
kandidat Kühlig in Löbnitz a. d. M., Schulamtskandidat
Krone in Pohritz, Schulamtskandidat Ratz ſch in Osmünde;
b) einſtweilig angeſtellt: Lehrer Lindner inWolfen, Lehrer Schwarzberg in Schkölen, Lehrerin Her
wig in Helbra, Lehrerin Schmidt in Jeſſen, Lehrerin
Büſchel in Donndorf, Lehrer Schönig in Aue, LehrerHauſchil d in Wenden, techn. Lehrerin Röttinger in
Bitterfeld; ch endgültig angeſtellt: Lehrer und
Küſter Dammköhler in Coſilenzien, Lehrer und Küſter
Scheibe in Neußen, Lehrer Hoffmann in ZFöſchen,
Hauptlehrer und Küſter Rumpf in Vrolkſtedt, Lehrer
Rühlmann in Schkortleben, Lehrer Bubendey in
Schönnewitz, Lehrer und Küſter Herbſt in Klitzſcheng,
Lehrer Richter in Granſchütz, Lehrerin Fritſch in Burg-
örner-Altdorf, Lehrer Albrecht in Selau, Lehrerin Juer-
gens in Nebra, Lehrer und Küſter Warnecke in Kriegsdorf,
Mittelſchullehrer Haubold in Eilenburg, Lehrer Bonas in
Prühlitz, Lehrer Franke in Theißen, Lehrer und Küſter
Görges in Grunau, Lehrer und Küſter Kleine in Gommlo,
Lehrerin Kretſchmar in Gerbſtedt, Lehrer Rink in Lieskau,
Lehrer Reinhardt in Nebra, Lehrer und Küſter Penne in
Wölpern, Lehrer und Küſter Kum mer in Behlitz, Lehrer
Klaus in Mertendorf, Lehrer Sievert in Hohenprießnitz,
Lehrer Schmeißer in Burgörner-Neudorf, Lehrer Böhnke
in Marxdorf, Lehrer Eberhardt in Artern, Lehrer
Schulze in Rotta, Lehrer Büſchel in Trebnitz, Lehrer
Sawall in Wildgrube;, Lehrer Henze in Kloſtermansfeld,
Lehrer Hahn in Nonnewitz, Lehrer Kötz ſche in Bitterfeld,
Rektor Meier in Jeſſen, Lehrer und Küſter Lindner in
Lebien, Lehrer Zindler in Kleinkorga. Aus dem Schul-
dienſt des Regierungsbezirks Merſeburgſcheiden aus: Lehrer und Küſter Götze in Schlaitz mit Ende
März 1914, Lehrerin Trimolt in Roßleben mit Ende März
1914, Rektor Karſtädt in Schmiedeberg mit Ende Dezember
1913, Lehrer Plumbohm in Langendorf mit Ende März 1913,
Lehrer Rogal in Zeitz mit Ende Dezember 1913, Rektor
Hemprich in Naumburg a. S. mit Ende Dezember 1913.
Jn den Ruheſtand ſind verſetzt worden: Haupt
lehrer und Küſter Glaß in Aue mit dem 16. Januar 1914,
Lehrer Hach meiſter in Heideloh mit Ende März 1914.
Erledigte Stellen. Frei werden: zum 1. April 1914 in
Schlaitz die Stelle als; Lehrer und Küſter, zum 1. Februar in
Schöna als Lehrer und Küſter, zum 1. Januar 1914 in Pröfen
als Lehrer, zum 1. April in Heideloh als Lehrer, zum
1. April in Großkayna als Lehrer und Küſter, zum
1. April in Sachſenburg als Lehrer und Küſter, zum
1. April in Roßleben als Lehrerin, zum 1. Februar in Rehmsdorf
als Hauptlehrer und Küſter, zum 1. April in Wettin als Lehrer,
Küſter, Kantor und Organiſt an St. Nicolai (verheirateter Lehrer
erwünſcht), zum 1. April in Gerbſtedt als Lehrer, in der ge
hobenen Schulabteilung, zum 1. Februar in Langendorf (Land
waiſenhaus) als Lehrer, zum 1. April in Oſterfeld als Lehrer
und Organiſt, zum 1. April in Heldrungen als Lehrer.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz.
Durch Verſetzung ihres Inhabers iſt die unter Königlichem

Patronat ſtehende Pfarrſtelle in St. Petersberg, Diözefe
Halle Land II, frei geworden. Die Berufung erfolgt diesmal
durch die Krchenbehörde. Die Stelle gewährt neben freier
Wohnung das Einkommen von 2400 Mk. der Grundgehaltsklaſſe I.

Verliehen iſt dem ſtädtiſchen Waldwärter Wieſe zu
Brietz im Kreiſe Salzwedel, dem Gemeindenachtwächter Pfitz-
ner zu Großmöhlau im Kreiſe Bitterfeld, dem Hofmeiſter Götze
zu Hundisburg im Kreiſe Neuhaldensleben das Allgemeine Ehren-
zeichen dem Feldwebel Trunzer im 6. Thür. Jnf.Regt. Nr. 95,
dem Großſpänner Schrader zu Vogelsdorf im Kreiſe Oſchers
leben das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.
un

v. Heintzr Wählch und ulce Dinge;

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
u oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.der Chauſſee zwiſchen Berg und Klein-Dievenow ſind ſie,



Bale. e. HOTEIL BRIS T J. Ranges am Hauptbahnhof. t e Samfert.

Walhaſia- Theater. I P Mpollo- Ihealer.Tagen abends Punkt 8 Uhr 645 n Th ali a e S ä e tn 627z Puppohen, z S 3 gerGlänzende Ausstattung. 40 Personen Donner tag l. I. anuar, abends S Uhr Ta
die beiden famoſen gomſter 5

Rudolf Mälzer„Goldregen“ a. d. übr. grobart. Jariétéöprogramm. S

Ein Künstlerfest im Lenz,. Pa, Unterzeuge
Saalschloss- Brauerei

Mittwoch, den 14. Januar, nachm. 3 Ubr
87. gr. Strolch-Konzort
der Kapelle des Füß.-RNegts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumentbal agdeb.unter Mitwirkung her on nie Sräulein Auszug aus dem Hauptprogramm: r uKnte Schmidt vom Uevyäriohſchen Konſervatorium Festmarsgeh und Ouverture. Grosses BRallett- Divertissement unter Leitung ebermann, re malnstie.
Leitung: Herr Königl. Muſikdirektor R. Fister. von Frau Stahlberg-Wiest. Prolog gesungen von V. E. van Horst. Dramatiseh- TEintritt 35 Pfg. 10 Karten 2 Mark. (543 musiKkalisches Bilderbuch unter Mitwirkung der Damen v. Boer-Gruselli- Stadttheater in Halle.
Vorzugskarten gültig. F. WinKler. Bruser- Drevs, Gollmer und der Herren Salenius, Fürbach, Gruselli, Kruthoffer, Mittwoch, den 14. Jan. 1914,

Kammersänger Schwarz, Kammersänger Rudolph. Am Flügel: Herr Kapell- nachmittags 3/, Uhr:
meister Wetzler. Preisrebus als Lebendes Bild. er zuC

Konzertvorstellungen im oberen Saale unter Mitwirkung erster Kräfte dStadttheaters Im grossen Saale: 29 Ball mit Preis Rliumenwalrer. e Sn Se w ittehen

Grosse Veberraschungen. Weibnachts Ausſtattungskomödie
mit Geſang und Tanz in 5 AktenTomdola mit Hauptgewinn: Elne Sommerreise nach England und zurück, nach dem bekannten Märghen be

Lichtspielhaus gestiftet vom Nordd. Liloyd. arbeitet von C. A. Görner.P. a. S. Leipzigerstr. 88. Spielleitung Karl Stahlberg.
qCÜngn—caccaſcca HNanpt- und Einzelkarten à 4.00 K. jede weitere Karte à 3.00 M. Poe dp 4 867 gr.

in den bekannten V k afſſenöffnung nVoranzeige er Festaugeoner JFres en r:d tueagcnuss 126. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.Unserem geehrten Publikum 2ur gefl. Kenntnis C Rebnat! Zum 2. Maler Kovitat
Das Mädchen aus dem

goldenen Westen.

f ſf Oper in 3 Akten (nach dem Drama

K ö 7 Uhr. Anf. 7 UhOonnerstag, den 15. Januar 1914, abends 9 Uhr e ende hegen 1ö Uhr. 526

Daoid Belascos) von Guelfo
Civinini und Carlo Zangarini-

im Saal des „Neumarkt-Schützenhaus“ zu Halle a. S., Harz 41. Donnerstag d. 15. Jan. 1914
127. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Muſik von Giacomo LPuccini.

Novität! Zum 6. Male Novität!

Spiel teitung Obverreg Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetler.

(Keine Ouverture.)
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.

Redner: Generalsekretär Georg LissKe- Dresden Wio eins am Mat.

richt über: 1534 Auswärtige Theater.

i j Leipzig.„Die Frust-he efahr für das deutsche Wirtschaftsleben“. e See hin. s
iüuinununninnimſiinnnunummf nun unnnnnmumum um dame Butterfly. Donnerstag:

Freie A aites henen ch: Nachm.es Theater: Mittwo rvio Ansopraehe. Wintritt frei. Der geſtiefelte Kater. Abends
Das europäiſche Konzert.Jedermann ist freundlich eingeladen. Forts Das eurovilſche

Bei der ungeheuren Wichtigkeit der Trustfrage für Operetten Theater. roh
unser deutsches Wirtschaftsleben laden wir nicht nur Donnerstag: Der
dringend zu dieser Versammlung ein, sondern wir edauvielbont: Mittwoch Der

ungetreue Eckehart. Donners-
tag: Kater Lampe.

Magdeburg.Verein der kabak- und Zigarren-Interesenten Sitadt. Teater Minne gonger
Donnerstag: König für einen

zu Halle a. S. u. Umg. (E. S
Verband zur Abwehr ler Tabaktrustes. Stadt rer ittwo ein

bitten auch um recht zahlreiches Erscheinen.die beliebte deutsche Filmkünstlerin,
wird sich uns vom 16. bis 19. d. Mts.

(also nur während 4 Tagenm)
in einer neuen Glanzrolle, in der Hauptrolle der hervor-

ragenden dramatischen Handlung

„Der Weg des Lebens
zeigen, um wiederum Zeugnis von ihrem grossen

rege eddy. Donnerstager fliegende Holländer.
eimar.

künstlerischen Können abzulegen. Hof Theater: Mittwoch: EinMaskenball. DonnerstagReguläre Kassonproeisse, e en AeſandWeidenplan au.540) Die Direktion. Thallafestsaal: Freitag, 16. Jannar 1914, abends 8 Uhr Mittwoch, den 14. Januar, J Hof-Theater: Mittwoch: Precioſa.E abends s Uhr s ermeretag: Der geſtiefelteS aterIV. Symphonie- Konzert
des

Halleschen Stadttheater-Orchesters
Veranstalter: Geh. Hofrat Max Richards.

Musikal. Leiter Hermann Hans Wettler.
Solisten: Kammersängerin Lilly Hoffmann Onégin

von der Königl. Hofoper in Stuttgart (Alt).

Mozartsaal, Weidenplan,
Montag, den 19. Januar. abends 8 Uhr

Liederabend von
Margarethe Fritt.

Am Klavier: Hofkapellmeister Richard Hagel.
Violine Konzertmeister Otto Hagel. (549

unierem Töchterpenſiongt
find. Oſtern noch einige j. Mädchen
m Schülerinnen liebevolle Auf-
W ſowie gewiſſenhafte Aus
bildung und Nachhilfe in wiſſen-
ſchaſt und praktiſchen Fächern,
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6

w.

Handgespielte
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Vorm. Gottschalk
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Kehlittengeläute und hin
aller Art in grösster Auswahl

u bigen Preisen.Paul Göluner,
Sattlores und LederwaronfabrikK.



Mittwoch

Gedenktage.
S 14. Jan u ar.1521. Luther wird von Papſt Leo X. in den Bann getan.

1586. Der Maler Lukas Cranach der Jüngere geſtorben.
1742. Der Aſtronom Edmund Halley geſtorben.
1814. Helgoland geht in engliſchen Beſitz über.
1814. Friede zu Kiel. Dänemark tritt Norwegen an Schweden,

Schweden Schwediſch-Pommern an Dänemark ab.
1821. Der Dichter S. H. Moſenthal geboren.
1850. Der franzöſiſche Dichter Pierre Loti geboren.
1874. Der Erfinder des Fernſprechers Philipp Reis geſtorben.
1887. Aus des Reichstages wegen Ablehnung des Sep-

nnats.
1890. Der Dichter und Kangzelredner Karl Gerok geſtorben.
1905. Der Phyſtker und Philanthrop Ernſt Abbe geſtorben.
1908. Der e Dichter Hölger Drachmann geſtorben.
1910. Der Verlagsbuchhändler Emil Perthes geſtorben.

Tagesſpruch: Verleumdung ſchadet auf einmal breien:
dem, von dem man Böſes ſagt, dem, welchem man es ſagt,
und am meiſten dem, der es ſagt.

Baſilius der Große.
aus Halle und Umgebung.

Halle, den 13. Januar.
Zuzug und Fortzug in Halle in den Jahren 1910 bis 1912.

ür die Entwicklung einer jeden Gemeinde ſind, ſoweit man
lediglich die Zahl der Einwohner ins Auge faßt, vier Faktoren
maßgebend: die Häufigkeit der Geburten und die Sterblichkeit
auf der einen, Zuzug und Fortzug auf der anderen Seite. Dieſe
beiden a haben jedes ſeine eigene Bedeutung.
Während aber die Zahl der Geburten und Sterbefälle r den
Staat als Ganzes mindeſtens ebenſo wichtig wie für die ein

Gemeinde, haben Zuzug und Fortzug ihre eigentliche Be-
utung zunächſt nur innerhalb der Kommune. Natürlich wird

letzten Endes auch das Staatsganze dadurch berührt werden, ins-
beſondere wenn Zu und Forktzug eine beſtimmte unerwünſchte
Richtung annehmen, wie etwa der „Landflucht.“

Wie jede Erſcheinung ihre e und ihre Folgen hat, ſo
iſt es auch bei den Veränderungen der Geburten- und Sterbe-
ziffern, der Zuzugs und Fortzugszahlen der Fall. Jhre volks-
wirtſchaftliche Bedeutung iſt längſt allgemein bekannt und daher
die Beobachtung der Verſchiebungen von großer Wichtigkeit.

Jm Naiheft der Statiſtiſchen Monatsberichte der Stadt Halle
ür 1913 iſt als Beilage eine Abhandlung über den „Zuzug und
ortzug in Halle in den Jahren 1910 bis 1912“ enthalten, in der

die ſtatiſtiſchen Er iſſe kurz gewürdigt ſind. Es wird hier
a wie ſich das Auf und Ab im Wirtſchaftsleben der
ſtädtiſchen Bevölkerung im Zuzug und Fortzug deutlich wieder
ſpiegelt, wenn auch die Wanderungsbewegung nur ein ver-
kleinertes Abbild der wirtſchaftlichen Strömungen ſein kann.
Jnnerhalb eines Jahres unterliegen Zuzug und Fortzug je nachder Jahreszeit den größten Schwanaßgen Bedeutſamer aber

ſind die Zahlen, die den Wanderungsgewinn (oder Verluſt) für
je ein ganzes Jahr anngeben, und die für die Jahre 1907 bis
1912 die folgenden für Halle ſind: 1907 mehr 693, 1908 weniger45, 1909 n 496, 1910 mehr 657, 1911 mehr 770, 1912 mehr

963. Wie lebhaft wird hier ſofort die Erinnerung an die Wirt
ſchaftskriſis von 1908 geweckt.

Aus dem ſonſtigen Jnhalt der Beilage mag noch erwähnt
werden, daß der Anteil der Ausländer an der Zahl der Zu-
ziehenden in Halle ſtändig wächſt.

Jahresbericht der Handelskammer.
Die Handelskammer hat in dieſen Tagen die Fragebogen zur

Gewinnung von Material für ihren Jahresbericht verſandt. Die
Formulare enthalten ein Schreiben, in welchem die kaufmänni-
ſchen Firmen erſucht werden, der Kammer in Beantwortung des
Fragebogens die geſchäftlichen Erfahrungen über das Kalender-
jahr 19138, ſowie Wünſche und ſonſtige Ausführungen in bezug auf
ihren Geſchäftszweig möglichſt vollſtändig mitzuteilen. Für die
bisherige bereitwillige Unterſtützung ſpricht die Handelskammer
ihren Dank aus und wiederholt ihre Zuſicherung, daß ſie die ihr
überſandten Geſchäftsberichte und ſtatiſtiſchen Angaben unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit betreffs der Perſon des
Berichterſtatters aufbewahren und gewiſſenhaft verarbeiten wird.
Firmen, welche verwendbare Angaben machen, erhalten ein
Exemplar des gedruckten Jahresberichtes nach Fertigſtellung wie

1. Beilage zu Vr. 21 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

bisher koſtenfrei Jede ſachgemäße Ausführung über
Lage von Handel, Induſtrie und Gewerbe iſt willkommen. Die
kaufmänniſchen Firmen haben es durch die umfangreiche Er
hebung in ihrer Hand, daß ihre geſetzliche Jntereſſenvertretung
den Staatsbehörden und der Oeffentlichkeit einen den wirklichen
Verhältniſſen möglichſt genau entſprechenden, die Anſchauung der
kaufmänniſchen Kreiſe getreu wiedergebenden und den hervor
tretenden Rechnung tragenden Bericht erſtattet. Es
ſollte daher keine Firma die Gelegenheit, auch ihre Stimme zu
Gehör zu bringen, verſäumen. Sollte einer Firma ein Frage

nicht zugegangen ſein, ſo wird ihr auf Verlangen vom
Sekretariat der Handelskammer zu Halle a. S.,
Franckeſtraße 5, ein ſolcher bereitwilligſt zugeſtellt werden. Zur
Ermöglichung tunlichſt baldiger Fertigſtellung des Jahresberichtes
iſt es erwünſcht, daß die Firmen die Fragebogen möglichſt bald
ausfüllen und ſofort an die Handelskammer zurückſenden.

Vorſchläge zu einer Statiſtik über die hauswirtſchaftliche
Tätigkeit der Frau.

Am Mittwoch ſprach in dem überfüllten Saale der ſtädtiſchen
Frauenſchule der Direktor des ar Amtes, HerrDr. Wolf f, über die Notwendigkeit und den Wert einer zahlen
mäßigen Beobachtung der Frauenarbeit im Haushalt. Der Redner
ging davon aus, daß über die 32 Millionen gewerblichen Betriebe
im Deutſchen Reiche und die 524 Millionen landwirtſchaftlichen
Betriebe wir durch die ſtatiſtiſchen Erhebungen der letzten Jahr-
ehnte genau unterrichtet ſind, über die 1414 Millionen hauswirt-hafte Betriebe aber faſt nichts weiter als ihre Zahl und ihre

Größe wiſſen. Die hauswirtſchaftlichen Betriebe ſind jedoch durch
ſchnittlich größer als die Betriebe anderer Art; ſie zählen heute
4,5 Perſonen gegen 41 in dem Gewerbe und 8,1 in der Landwirt
ſchaft. Vielleicht liegt der Grund für die geringe Beobachtung,
abgeſehen von erhebungstechniſchen Bedenken und von der offenbar
unzureichenden Bewertung der Hauswirtſchaft, in dem ſtändigen
Zurückgehen der Größe des hauswirtſchaftlichen Betriebes. Früher
zählte ein ſolcher Betrieb bedeutend mehr Perſonen; noch um
1800 vielleicht 6, um 1600 8--10 Perſonen und in der Zeit der
geſchloſſenen Hauswirtſchaft wohl 15--20 Perſonen. Der Redner
gab eine Anzahl von Gründen an, die das Kleinerwerden der
Hausholung begreiflich machen, ſo das Ausſcheiden der Groß-
eltern aus dem Haushalt; dann daß die Kinder mehr hinaus-

um einen eigenen Beruf zu haben oder um früher zu
heiraten; weiter, daß der Nachwuchs geringer wird, und endlich,
daß die großen Anſtalten (Kaſernen, Gefängniſſe, Jnſtitute) den
Familien zahlreiche Mitglieder entziehen. Das Kleinerwerden
der Familie hat aber die Folge, daß auch der hauswirtſchaftliche
Betrieb kleiner wird; man bewohnt nicht mehr ein ganzes Haus
oder einen Hof, ſondern nur eine Wohnung, und zwar über-
wiegend eine Kleinwohnung; Küchenbetrieb wird kleiner, die
Kleidung iſt für ſehr viel weniger Perſonen zu beſchaffen. Hierbei
ſcheidet viele bisher häusliche Arbei: aus dem Hauſe und wird zu
ewerblicher Arbeit. Die Arbeitskraft der Hausfrau wird im
auſe nicht mehr ausgefüllt; die Hausfrau verzettelt ſich leicht,ſie verzichtet auch leicht auf die hans wirtſchaftliche Tätigkeit und

kauft, ſtatt daß ſie herſtellt oder doch wenigſtens beſtellt. So
drängt die Frau zum Erwerbsleben außer dem Hauſe; der Erfolg
iſt bekannt, ein Drittel aller heute in Deutſchland Erwerbstätigen
ſind weiblichen Geſchlechts, und unter dieſen 10 Millionen Frauen
ſind 3 Millionen verheiratete Frauen. Wir kennen die Erwerbs-
arbeit der Frau außer dem Hauſe genau, aber wir kennen nicht
den Zuſammenhang von Frauenerwerb und Hausfrauarbeit;
wir wiſſen zahlenmäßig nicht, ob ein „Beruf“ der Frau ſie demhaus wirtſchaftlichen Betrieb entfernt oder näherbringt. Wir
haben wohl eine Berufszsſtatiſtik der alleinſtehenden Frau, aber
keinen Einblick in die Beziehungen von Frauenberuf und Haus-
frauarbeit. Wir wiſſen wohl Zahl und Größe (und Zuſammen-
ſetzung) der Familienhaushaltungen, aber wir haben keine zahlen-
mäßige Unterlage über den Betrieb in dieſen Haushaltungen.
Hierfür gibt es nur einen Weg: eine amtliche ſtatiſtiſche Er
hebung mit Hilfe eines Fragebogens für jeden hauswirtſchaft-
lichen Betrieb. Der Redner legte einen Entwurf zu einem ſolchen
Fragebogen vor, der ſtarken Beifall fand. Es wird ein Ausſchuß
aus den Vertretern der fünf einladenden Frauenvereine gebildet,
der die Angelegenheit weiter fördern ſoll und hauptſächlich die
fung der für Halle nötigen 2000 Zählerinnen in die Hand
nimmt.

Zur Krankenverſicherung der Hausgewerbetreibenden.
Die Durchführung der Krankenverſicherung der Haus-

gewerbetreibenden begegnet erheblichen Schwierigkeiten, weil die
neuen Beſtimmungen noch wenig bekannt ſind und wichtige Aus

14. Januar 1914.

führungsverordnungen des Bundesrats noch ausſtehen. Died ſchon be feſtſtehenden Beſtimmungen ſind folgende:

Verſicherungspflichtig ſind alle Hausgewerbetreibenden. Der frühere Unterſchied zwiſchen
Hausgewerbetreibenden und Heimarbeitern fällt jetzt fort.
Feder, der bei ſich zu Hauſe im Auftrag und für Rechnung eines
gewerblichen Unternehmens arbeitet, iſt mit ſeinen hausgewerb
lichen Gehilfen verſicherungspflichtig. Er iſt dies auch während
der Zeit, in der er vorübergehend für eigne Rechnung arbeitet.
Es genügt alſo, daß er für dieſe Zeit weiter ſeine Beiträge
regelmäßig bei der Kaſſe entrichtet,, da eine Abmeldung durch den
Arbeitgeber nicht ſtattfindet. Der Hausgewerbetreibende gehört
der Landkrankenkaſſe ſeines Wohnſitzes an; wird keine
Landkrankenkaſſe errichtet, ſo gehört er in die Ortskrankenkaſſe.
Wichtig für den ungeſtörten Fortgang reſp. rechtzeitigen Beginn
der Verſicherung iſt, daß die Hausgewer betreibenden
ſich ſelbſt zur Eintragung in das Verzeichnis
der Kaſſe anmelden, da ihre MAgtgliedſchaft erſt
mit dieſem Zeitpunkt beginnkf und der Arbeitgeber
von der ſonſt üblichen Meldepflicht befreit iſt. Hausgewerbe-
treibende, die regelmäßig mindeſtens zwei Gehilfen in ihrem
Betriebe beſchäftigen, können ſogar beſtraft werden, wenn ſie ſich
und ihre Gehilfen nicht rechtzeitig anmelden. Die Haus
gewer betreibenden haben ferner ſelbſt ihre
Beiträge einzuzahlen. Rückſtändige Beiträge werden
wie Gemeindeabgaben beigetrieben. Auch kann die Satzung be
ſtimmen, daß in dieſem Falle die Leiſtungen gekürzt werden.
Die Auftraggeber, und als ſolche gelten Unter
nehmer und Zwiſchen meiſter, haben die Pflicht,
all monatlich Liſten der von ihnen beſchäftig-
ten Hausgewer betreibenden bei der Land reſp.
Ortskrankenkaſſe des Bezirkes einzureichen,
in dem ihr Betriebsſitz liegt. Auch haben ſie hier
die fälligen „Zuſchüſſe“, die in Prozenten des gezahlten Lohnes
berechnet werden, zu entrichten. Hausgewerbetreibende, die ſchon
früher in einer Orts- oder Betriebskrankenkaſſe waren, können
weiter in dieſer verbleiben, auch wenn eine Landkrankenkaſſe
eingerichtet wird, doch müſſen ſie dies der Kaſſe anzeigen. Da
Orts- und Betriebskrankenkaſſen vielfach höhere Leiſtungen als
die Landkrankenkaſſen haben, ſollte jeder Hausgewerbetreibende
von dieſer Möglichkeit Gebrauch machen. Der Austritt aus der
gewählten Kaſſe iſt jederzeit zuläſſig. Eine Anzahl von Städten,
die ſchon früher durch Ortsſatzung die Krankenverſicherung der
Hausgewerbetreibenden durchgeführt hatten, haben die alten
Satzungen beibehalten; hier wird in der Regel der Hausgewerbe-
treibende ebenſo behandelt, wie jeder andere Verſicherungs-
pflichtige. Jnsbeſondere hat alſo der Auftraggeber die Melde
pflicht und die Pflicht, die Beiträge für die Hausgewerbe
treibenden einzuzahlen.

Die 1. Halleſche Land-Diözeſe
wird ihre erſte e in dieſem Jahre am 19. Januar
in Halle im Evangeliſchen Vereinshauſe abhalten. Verhandelt
werden wird über die Leitung des Religionsunterrichts, kirch-
lichen Dienſt der Lehrer, Synodalfeſte 1914 und Einſammlung
der Hauskollekten.

Deutſche Luftfahrzeug-Ausſtellung.
Die Luftfahrzeug- Ausſtellung im Stadtſchützenhaus iſt be

rufen, den breiteſten Bevölkerungsſchichten die Augen über die
große Bedeutung der geſamten Luftfahrt zu öffnen. Frei-
ballone, Lenkluftſchiffe, Flugmaſchinen, alle haben ſie ihre
Daſeinsberechtigung. Jn täglichen Vorträgen werden die ein-
zelnen Gebiete ausführlich erläutert und ſo vermag ſich auch
jeder Laie ein richtiges Bild von der Sache zu machen. Um auch
Minderbemittelten den Beſuch zu ermöglichen, werden für ſie
billige Vorzugskarten ausgegeben. Dieſe Karten (25 Pfg.) kann
jeder Beamte, jeder Arbeiter bei ſeiner Behörde oder ſeinem
Arbeitgeber erhalten. Alle Behörden und Firmen haben Auf-
forderungen zum Bezuge dieſer Vorzugskarten erhalten. Der
Leiter der Ausſtellung, Freiherr von Rolshauſen, Oberleungant
a. D., teilt uns mit, daß in Zwickau, Greiz, Plauen, Reichenbach
und Meißen, wo die Ausſtellung kürzlich aufgeſtellt war, 21 000,
7600, 29 000, 9000 und 8000 ſolcher Karten im Umlauf geweſen
ſind. Viele Fabriken verfuhren in der Weiſe, daß ſie die Karten
um 10, 15 oder 20 Pfg. einige auch ganz unentgeltlich
ihrem Perſonal wieder überlieſen. Es wäre zu wünſchen,
wenn dies Verfahren auch hier geübt würde. Die Vorzugskarten
können von den Behörden und Fabriken in beliebiger Anzahl
kommiſſionsweiſe alſo ohne vorherige Bezahlung an der

Normal UVnterwäsche,

Schales, Mufftaschen, Baretts,
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Pelzwaren:
pelz Jacketts, Tuch- und enslische Paletots mit Pelzfutter, Stolas, Kolliers,

Kindergarnituren in echten und imitierten Fellen,

zum Wintersport:
Damen-, Herren und Kinder -Sweaters, Spoertjacken, Sportmützen, Gamaschen,

Strümpfe woellene Decken,

A. Huth Co. Halle a. S.
Keine Auswahlsendungen. Kein Umtausch. Netto Barverkauf. Grosse Steinstrasse 86-87.

Reise Decken, PlIaiciks.
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Propellern vorgeführt.

Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers am 27. Januar
wird vormittags 9326 Uhr in der Marktkirche ein Feſtgottes

Jm Stadtſchützenhauſe wird nachmittags
Liſten zur Einzeichnung

Zentralbüro des
Zimmer 30 und bei dem Oekonom

dien ſt ſtattfinden.
316 Uhr ein Feſtmahl veranſtaltet.
der Teilnehmer an dem Feſtmahl ſind im
Magiſtrats, Wagegebäude,

orträ

des Stadtſchützenhauſes ausgelegt.
Die Stabdtverordnetenverſammlung beſchloß geſtern Mon
nichtöffentlicher Sitzung, die Erhebung des Marktſtand

ge s ſelbſt zu übernehmen.
Beſprechung von Puſtangelegenheiten. Der Staots-

Reichs-Poſtamts
17. Januar verſchiedene Fragen aus dem Gebiete des Poſt und
Telegraphenweſens mit Vertretern des Handels, der Jnduſtrie,

ſekretär des

der Landwirtſchaft und des Kandwerks zu beſprechen.

biete der Habeltelegraphie.
Die vpoſitive Union in der Provinz Sachſen und dem

Herzogtum Anhalt hält am 19. und 20. Januar in Halle ihre
Hauvtverſammlung ab. Eingeleitet wird ſie durch einen Gottes-
dienſt am 19. Januar abends 6 Uhr im Dom. Konfiſtorialrat
Gutſchmidt aus Reideburg wird die Predigt halten. Eine
Vorverſammlung findet ſtatt abends 8 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshauſe, in welcher Pfarrer Julius Werner aus Frank
furt a. M. ſprechen wird über „Der Freiheitskampf
des poſitiven Chriſtentums gegen den geiſti-
gen Napoleonismus der Gegenwart.“
verſammlung beginnt am 20. Janucor vormittags 10 Uhr eben-
falls im Evangeliſchen Vereinshauſe. Nach einer Einleiturg und
dem Geſchäftsbericht des Vorſitzenden wird Prof. Ligz. theol.
Meyer aus Magdeburg ſprechen über „Kirche, Volk und

ihren Beziehungen zu
Gottesdienſt und Verſammlungen ſind öffentlich. Gäſte,
auch Frauen, ſind herzlich willko:amen.

Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. bis 31. Dezember 1913 ngeſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen am Krankenpflege Herr Geh. Rat Dr. Lindner im Audi Faufter Häuſer hat die Operette gebracht. Auch

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüb. 4. 8tadtthest,

Staat in ih

beabſichtigt,

Er hat
zu dieſem Zwecke verſchiedene, ihm von dem Deutſchen Handels
tag, dem Deutſchen Landwirſchaftsrat ſowie dem Deutſchen
Handwerks- und Gewerbekammertag namhaft gemahte Ver
treter der Jntereſſentenkreiſe eingeladen.
ſprechung werden ſein: Poſtkreditbriefe, Wünſche des Handeſs
tages für den Poſtkongreß in Madrid, Mitteilungen aus dem
Gebiete der Funkentelegraphie und Mitteilungen aus dem Ge

(Siehe Anzeige.)

tn Empfang genommen werden. Die Ab-
hätte dann vor Schluß der In zu erfolgen

unter Rückgabe unverkaufter Karten. Auch den
bei Bezug von 20 Karten die gleiche Vergünſtigung gewährt. Die
Vorzugskarten gelten für alle Tage, insbeſondere auch zu den
Sondervorträgen. Die Ausſtellung wird in kurzer Zeit ſchon
wieder geſchloſſen werden wir empfehlen daher ſofortigen Bezug

finden Wochentags durch den
Ausſtellungsleiter um 5 und 854 Uhr nachmittags ſtatt. Sonn
tags um 3412 Uhr vormittags, 8, 5 und 7 Uhr nachmittags.
Jedesmal werden dabei Motoren im Betriebe mit laufenden

ereinen wird

am

Gegenſtand der Be

Die Haupt

einander.“

zeitungen, wie auch
eitſchriften.

dem ſi ich dieſel
wie in den

Anſpruch

4 Tuberkelbazillen.

anſtecken.
Ueber Rittertum und Minne ſprach geſtern, Montag, auf

Veranlaſſung des Frauenvereins zur

1644 993,73 Mk. im Vorjahre.
55 951 261,82 Mk. gegen 53 297 417,44 Mk. im Vorjahre.

Der bekannte und allfeitig beliebte große Zeitungs
Katalog für 1914 der Haaſenſtein Vogler A.G.
in einigen Tagen zur Ausgabe. Der Jnhalt dieſes Nach
werkes, das auf dem großen Gebiete des Zeitungsweſens längſt

geworden iſt, hat auch in dieſem
Jahre eine weſentliche Erweiterung erfahren. Der praktiſch
eingeteilte Notizkalender wurde beibehalten, ebenſo das alpha-
betiſch geordnete Veczeichnis ſämtlicher Agenturen der Firma im
J und Auslande. Ein Orteéeregiſter ermöglicht ein ſofortiges

uffinden aller an den betreffenden Orten erſcheinenden Tages
der nach Geſchäftszweigen

Ausführliche,
eitungen und ZeitſchFert

ein unentbehrlicher Ratgeber

wurfunterſuchungen wurden 48 veranlaßt,
Hausbeſuche wurden von den Schweſtern

ambulant mit Tuberkulin,
impfungen auf Tuberkuloſe wurden 69 vorgenommen, davon 40
mit poſitivem Ergebnis.
65 Perſonen das Bett mit einer, 4 mit 2
abgegeben oder vermittelt Milchzettel 21 mal, Betten 5 mal,
Seife, Spuckflaſchen, Thermometer 12 mal, e 1 mal. Offene
Tuberkuloſen waren 71 in Ueberwachung,
36, einer kam neu hinzu.

Bett iſoliert, 2 mal wur

hier 2 mal, ins Kranken

riften ergönzet fleundlide
orjahren.

Fürſorge für Lungenkranke.
und die der Schweſtern wurde im

on den erſtmali

im Vorjahre.

beochtenswerte

davon

November 1918 56 078 833,68 Mk. gegen 88 048 800,61 Mk. im
Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 31. Dezember 1850 145,48
Mark gegen 18093610,56 Mark
57 928 979,16 Mk. gegen 54 942 411,17 Mk. im Vorjahre.
zahlungen vom 1. bis 31. Dezember 1977 717,84 Mk. gegen

Beſtand am 31. Dezember 1918

Zuſammen
Rück

eordneten Fach
ngaben

n den Jnhalt des Kataloges,
ufnahme zuteil werden wird

Die ärztliche Sprechſtunde
Monat Dezember 589 mal in

genommen, und zwor erſtmalig in 95 Fällen. Aus-
ergaben

32 Perſonen behandelt.

emsfädterBunh für Handel und Industrie

Unterſuchten teilten
erſonen. Es wurden

ietszuſchüſſe liefen
Waſchfrauen wurden einmal geſtellt,

einmal Nährpräparate abgegeben, in 8 Fällen wurden Kranke im
die Jnvalidenrente beantragt, 1 mal

ein Kranker der Krüppelfürſorge überwieſen. Es wurden Bei-
hülfen gegeben oder die Aufnahme auf Koſten anderer Körper-
ſchaften veranlaßt: in Heilſtätten 7 mal, in die Kinderheilſtätten

us 2 mal, ins Pflegeheim 2 mal.
5 Kinder wurden für Ferienkolonien, 4 für Seeaufenthalt in
Vorſchlag gebracht. Beſonders e waren in der letzten
wieder die Zuweiſungen durch
in Halle ſeit 1. April 1913 an Tuberkuloſe Verſtorbenen woren
der Fürſorgeſtelle 5 vorher bekannt.
weit größerem Umfange noch Tuberkuloſen zur Kenntnis der
Fürſorgeſtelle kommen, damit rechtzeitig dafür geſorgt werden
kann, daß ſich nicht die Geſunden an den kranken Angehörigen

ie Wohnungsinſpektion. Von

Es iſt zu wünſchen, daß in ein.

Armen- und

elangt
lage

vieler

Haut

r
en

tortum maximum der Univerſität. Der Redner ging davon aus,
daß in der Geſchichte manches nicht ſo iſt, wie es gelehrt wird.
Die Geſchichtsforſchung, die ja ſo manche Jlluſion zerſtört, ſtreift
auch von Rittertum und Minne den verherrlichenden Schimmer ab.
Rittertum und Minne ſind nicht deutſchen Urſprungs, ſondern
nach franzöſiſchem Vorbilde Der Ritterſtand widmeteſich dem Waffenhandwerk war international und ſtand im
Gegenſatz zur Kirche. Ein Ausgleich dieſes Gegenſatzes erfolgte
durch die Kreuzzüge. Dieſe brachten die Kultur des Morgen-
landes nach dem Abendlande und vggg auch dazu bei, daß ſich
der Ritterſtand mehr abſchloß. Wer Ritter wurde, übernahm be-
ſtimmte Pflichten. Die Hauptfreude der Ritter war das Turnier,
bei dem großer Prunk entfaltet wurde. Es gab Ritter, die ge
werbsmäßig von einem Turnier zum andern zogen und davon
lebten. Bei den Turnieren kamen die Riter in r mit
den Frauen, und es entſtand die Minnedichtung. Die Fahrenden
ſorgten für die Unterhaltung durch allerlei Künſte. Sie ſangen
auch und vermittelten den Nachrichtendienſt. Sie bildeten die
Fortſetzung der alten Volksdichtung. Jn Frankreich empfanden
die Ritter ebenfalls Luſt, zu dichten und ſo entſtanden die Trou
badours. Dieſe bildeten eine eigene Poeſie aus. Jn den meiſten
Gedichten verherrlichten ſie a in erſter Linie aus äußer-
lichen Gründen. Wie das Rittertum, ſo ging auch die Minne-
dichtung nach Deutſchland über und nahm hier eine gewiſſe Eigen-
art an. Jn Deutſchland wird der Gegenſtand wahrer und natur
friſcher (Triſtan und Jſolde). Wolfram von See und

kg i ügli leiſtet. Walther577 gemacht. 18 Kranke wurden den zuſtändigen Kaſſenärzten Walther von der Vogelweide haben vorzügliches ge
oder Polikliniken zur Behandlung überwieſen Von Unbemittellen, on r W i erſte deutſche Jm r I
die auf öffentliche Koſten in Heilſtätten geweſen waren, wurden ganzen iſt die Minnedichtung eine fremde Einführung geblieben

und hat ſich deshalb nicht lange gehalten. Das Rittertum hatte
an Zahl ſtark zugenommen und ward ſomit überflüſſig. Daher
entſtand eine Fülle von Raubrittern, und nicht das mindeſte von
Jdealen war mehr vorhanden. Die Minnedichtung hat aber doch
ihr Gutes gehabt. Sie führte zu einer freien weltlichen Dichtung.
Von dem Rittertum iſt manches Gute in das Bürgertum über
gegangen. Der Sinn für Schönheit wurde lebendig. Durch den
Ausgleich mit der Kirche entſtanden die Ritterorden, die große
Kulturtaten vollbracht haben. Daß das Rittertum ſich nicht hielt,
lag an der maßloſen Vergeudung von Kräften. Keiner wollte ſich
einem anderen unterordnen. Daher haben wir den Partikularis-
mus. Das iſt der Fortſchritt der neuen Zeit, daß die Rieſenkräfte,
die das deutſche Volk immer gezeigt hat, zuſammengefaßt ſind.
So iſt denn von allem uns das geblieben, was gut war; das iſt die

ritterliche Kraft. sch.Niels Sörnſen. Morgen, Mittwoch, 8 Uhr im „Mozarit-
ſaal“ kehrt bekanntlich Niels Sörnſen, der ſich in der Reihe der
Lautenſänger ſo vald einen erſten Platz eroberte, wieder bei uns

Bei dieſem jungen Schleswig-Holſteiner feſſeln außer der
natürlichen Art und der wohlklingenden Stimme beſonders die
plattdeutſchen Lieder, deren Vortrag ihm gls geborenen Nieder-
ſachſen außerordentlich gut gelingt. Karten bei Heinrich
Hoihan.)

W'ie man uns ſchreibt, hat „Puppchen“Walhallatheater.
bisher einen Bombenerfolg erzielt. Eine ganze Serie ausver-

r letzte Sonntag

Aktien Kapital und Reserven:-
z 192 Millionen Mark. z

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 13. Januar, 2 Vhr nachmittags
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der

Wechsel-Kurse.
Privatdiskont
Amsterdam kurz
Brüssel O eItalien o.Kopenhagen do.
Dhecks auf London
New-Vork vista
Checks auf Paris
Schweiz kurz
Wien KurzRio de Janeiro a. TAond.

Be
160.50
80,675

Geldsorten.
Desterreichische Noten
Russische do.Sonvereigns h20 Franes-Stücke
Amoerikanische Noten
Belgische do.Dänische do.Englischo do.Französische do.
Holländische do.
Italieniseche do.
Schweizer do.

Dentsche Anleihen.
1 pr. Dtsoh. Schataanw.
4 do. Reichsanleihe
3,50 do. do.8 do. do.4 Preuß. Sehatzanw.
4 do. Konsols e o3,50 do. do. e3 do. do. L3,50 Bad. Sfonatsanl. 1904

unk. 1912
Bayr. St. A. unk. 06

3,50 O. e3,50 Hamb. Staats-Rente
3,50 do. am. 1887.-91

0. 1896 1905
3 Säcehs. Staats-Rente
3,50 Rheinpr. 5, 6, 7 ov.3,5d do. 3. 4, 12-17.,

9. 24-
3,50 Berliner 1882—98
4 Erfurt 1893. 1901
3,50 do. 1893, 9 99
3,50 Halberstadt 1897
4 Halle 1910 1 u. 2 ev.
3,50 do. 1886, 1892

Mgdb. 1891. unev. 10
3,50 do. 1875--1902
4 Afoerseb. 1901 une. 10
3,50 Nanmb. 1897-1900 ev.

Pfandbriefe.

3,50 Kur- u. Neum. alte

0. do.do. do.4 Säehseische alte

3 do. ado. T4 do. neue

do. Com. Ob4 Ladsch. zent W.
50

Auslüänd. Staatspapiere.

4,50 Argentin. innere gr.

a ä 0. uBeroe gr.1,50 do. 0. Wo
5 Ohinesen 1896 gr.
5 do.4,50 do. 1898 gr.
50 do. m1.75 Griechen Monopol

1,60 do. Gold1,30 do. eon v. 92
4,50 Japaner v. 1905
8,75 Italien. Rentse neue

anerO. J 94 Oesterr. Gold e
4 o. Kronen4,50 do. Silber

4,20 Oesterr. Papier
5 Portugiesen unif. 9
58 Rumänen am. 1905
4 do. 18904 do. 1898Russen 18863,50 do. 1894
4 do. 139024,50 do. 1905
3,50 Schweden 18865 e
4 Serben am. St.-Anl.
4 Türken Adm. Anl.
4 do. nunikf.Türkenlose 400 Fr.
4 Ung. Gold gr.
4 do. mittel4 do. kl. J4 Dng. Kronen
3,50 do. Staatsrente 97
7 do. Eis. Th. Anl.Buenos-Airees I

Fisenbahn-Aktien.

Halberstadt-Blankenb.
Halle-Hettstedt hLühbecek-Büchen e
Schantungbahn
Allg. Dtsch. Kleinbahn
Allg. Lok.- u. Strabenb.
Elektrische Hochbahn
Gr. Berl. Straßenbahn
Hamb. Straßenbahn
Magdeb. Straßenbahn
Franzosen ult.
Lombarden ult.
Baltimore and Ohio à
Canada-Pacifie hItal. Meridionalbahndo. Mittelmeerbahn
Lnx. Prinz Heinriehb.
West-Sizilianische
Halle-Hettstedter Obl.

Eisenbahn-Obligationen.
4pr. Nordh.-Wernig. Obl. 89,50

Eisenbahn Prioritäten,.
4pr. Böhm. Nordb. G. Obl. 90.20
4 Oesterr. Gold Pr. 87.,60
3 Dux-Prag. Gold Ob. en d
2,60 Südöst. Lomb. Pr. 51.90
4,50 Iw. Dombrowo Pr. 97,30
3 Transkaukas. 5 Pr.4 Moskau Rjäsan Pr. 89.60
4 Wladikawk. 1897 Pr. 86.50
5 Anatolier 1. Pr. 92,00
5 do. 2. Pr. 92.502,40 Ital. Pisenb. Pr. e 64.80
4 do. Mittelm. Pr. e war3 Port. Esb. Obl. 1886 68.75
4 North.-Pe. Pr. Lieon.
4 S. Louis u. S. Fr.Ref. 1951 73.50

Schiffahrts-Aktien.

Hamb. Am. Paketf. 135.90
Hansa
Nordd.

276.00

Lloyd- Akt. I17.80
Ver. Elbe- u. Saale-Soh. 71,20

Bank-Aktien.

Berg. Märk. Elberfeld
Berl. Handels-Ges.
Berl. Hyp. Bk. Lit. A.
Commerz- u. Disk.- Bank
Darmst., BKk. Markst.
Dessauer Landes- Bank
Deutsche Bank
Deutsehe Uebersee- Bank
Diekonto-Kommand.- A.
Dresdener Bank 153.50
Essener Kredit
Gothaer Grundkreditb.
Leipz. Kreditanstalt
Magdeb. Bankverein
Mitteldentsehe Kreditb.

Mitteld. Privatbank
Nationalb. f. Deutsehl.
Oest. Kreditanstalt ult.Petersb. Diskontobank
Preub. Bodenkredit-Bk.

do. Ztr. Bodenkred.
Reichsbank

f. answ. Hädl.uss.
Sächsische Bank
A. Schaaffhans. Bankv.
Sehles. Bankverein
Wiener Bankverein

Brauerei Aktien Kirehner Masch
Böhm. Brauhaus
Deutsehe Bierbrauerei
Patzenhofer 23Schöneberger Sehloßbr.
Sehnlthei 2 2802282e282828098

Herkules Kassel
Klosterbr. Röderhof
Leipz. Brauerei Riebeck
Verein. Artern e o

Industrie-Papiere.

Akkumulatoren- Fabrik
Aktien-Ges. f. Anilinf.
Adler Portl. Cement
Allg. Berliner Omnibus
Allg. Elekt.-Gesellsch.
Ammend. Papierfabrik
Anglo-Kontin, Guano
Anhalt. Kohlenw.

do. Vorzugsaktien
Baer U. Stein
Bergmann Elektr.
Berl. Anh. Masch.Berliner Elektr.- Werke

do. Masch.- Bau
Bernburger Masch.
Berzelius Bergwerk
Beton- u. Monierb.
Bismarckhütte
Boohnmer Gußstahl
Böhler u.
Braunschw. Kohle

do. Kohle S.- P.do. Juoute
Buderue
Butzke u. Co. Metall
Caroline Braunkohle
Chem. Fabrik BuckanCölner Bergwerk
Coneordia Bergwerk

do. Spinnerei
Consolidation Schalke
Cottbuser Masch.
Cröllwitzer Papierfabrik
Dessauner Ges.
Deutseh. Atl. Telegr.

do I nremb. V.-A.
do. Plektr.-Ges.do. Gasglühlicht
do. Knbelwerkedo. Wakk. u. Ann.

Donnersmarok- Hütte ev.
Dürrkop.
Dynamit-Trust
Pilenburger Kattun
Eintracht Bergw.
Elektra Dresden
Eschweilor Bergw.

do. Eiseon
Fraustädt. Zuckert.

342.00
465,50

R. Frister 330l

elsenkirehenGeseilseh. t. elekt. önt.
Glauziger Zueker
Greppiner Werke
Hallesche Maschinen
Hann. Bang. St. Pr.H. Maseh. P. A. u. E.
Harborg-Wjen-Gumm

Harpener Bergban
Hartmann sächs. Masoeh.
Harzer n. B.
Haspe Eis. u.
Heinrichshal e e
Hemmor Portl.- Zement
Hibernvia Dorg
Hildebrand ühlen e 52Hirseh Metall
Höchster Farbwerke
Hoesch Stahlw. hHohenlohe- Werke
Ilse Bergbau 7
Kahla Porzellan o
Kaliw. Aschersleben
Kattowitzer 2

2 898
König Wilhelm zd St. r.0.

Körbisdorfer Zucker
Kronprinz Ohlixgs e 29
Kvffhäuserhüttoe e
Lahmeyer u. Co. e o 9
Lapp Tiefbohr.
Laurahütte 2990289
Leopoldgrube
ILeopoldshall

7. e
L. Loewe u. Co.
Lübecker Maschinen
Magdeb Allgem. Ges.
Märk.-West -Boer w.
Maschinenfabr., nckau
NMilowicer Eisen e s
Neue Bod.-Ges. e
Niederl. Kohlen
Nienburger Maschinen
Nordd. Wollkämmerei
Obersebl. Eisenbahnbed.

do. Eisen industrie

Früh- Ausgabe
Schluss-Kurse.

derterreſch. Kredit Aumetz Friede TBerliner Handelsgeselischaft 1567 Bochumer Gußstabdl 13217Commerz- und Diskontobank 108* Consolidation 383
Darmstädter Bank 117 DHentsoh Luxemb. 1355Deutsche Bank 250 Gelsenkirchner e [I1Diskonto-Kommandit I188 Harpener 177Dresdner Bank 153 Hohenlohe- Werke 132Nationalbank I117 Kattowitzer Bergbau. 234
chaaffhausen'scher Bankver, 109 Laurahütte 155*Azow- Don Commerz-Bank 235 Oberschles. Eisenbahnbed. 90

Petersburg. Intern. Handelsb. 203 Obersehles. Risenindustrie. 62Russ. Bank für ausw. Handel 160 Phönix 237
iener Bankverein r ERheinisehe Stahlwerke I1561Lübeck-Büchner 1845 ombacher Hütten 155Blektr. Hoch- u. Untergrundb.. Hamburger Packetfahrt 135

Große Berliner Straßenbahn Hamb. -Südamerik. Dampfseh 173Schantung-BDisenbahn 127 Hansa Dampfschiffahrt 2761
Oesterreich. Staatsbahn Norddeutscher Lloyd. 117Oesterreich. Südbahn 221 FTrust Dynamit 176
Anatol. Eisenbahn (60 Naphtha NobelBaltimore and Ohio. 90 Orenstein e 170Canadsa Pacifie. 213* Allgem. Elektr.- Gesellschaft 238Orientbahnen Betriebs-Ges. 198 Deutsohe Vebers. Elektr. I167
Italien. Meridionalbahn I06 Siemens Halske 14Italien. Mittelmeerbahn. Sehuckert Elektr. 145*Pennsylivania Dlektr. Licht- u. Kraftanlage. 128Luxemb. Prince Henrybahn 155* Gesellseh. für elektr. Untern. 164
39 Deutsche Reichsanleihe 75.70 Otavi I1045 Russische Anleihe v. 1902 90 South West- Africa UFurä unifizierte v. 1903 1667

rKenlose eTUngarische Kronen Tendenz: sohwach.

do. Kokswerke 227.00
do. Portl. Zement

Orenstein u. Koppel
Otaviminen
Phönix Bergw. Lit. A.
Rhein. Metallw.
do. O. V.- A. eRnein-Nassan Bergwerk

Rhein. Stahlwerk
Riebeck Montanw.
Rombacher Hütten
Rositzer Braunkohle

do. Zuekerfabr.
y Sächs. Webstuhl-Fabr.
Saline Salzungen
Sangerh. Masch.
Saxonia Portl.-Zement
Sehering Chem. Fabrik 2-
Schles. Zinkb.
Schles. Portl.-Zement
Schneider Hugo hSchnekoert. Elektr. e o
Schulz-Knandt
Siemens Glasind.
Siemens u. Halske
Spritbankaktien
Staßf. Chem. Fabrik
Stett.-Bred. Portl.-Zem.
Stettin Chamotte
Stett. Vnlkan 2Stöhr. Kammgarn
Stollberger Zinkhütten
Stralsunder Spielkarten
TerraThaler Bisenb.
do. do. V.Thüringer Salinen

Tittel u. Krüger
Dnion, Fabr. chem. Prd.
Unter d. Linden. Baug.
Varziner Papier
Vorwohler Portl.-Zem.
Wegelin u. Hübner
Westeregeln Alkali 188
Westt. Draht-Ind.
do. Stahlw.

Wittener GuBstahl
Wrede MälzereiW. -Woißbenf. 1. Ser. ad

do. 2. Ser. e
Zeitz2er Maseh. 275.00

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 13. Januar, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseils Co. Halle a. S.

rot. Dividende vorigeſierrte Dividende vorigeſletrie3 Sächsische Rente. 76,406 Leipz. PElektr. Stratenb. 6 6 117.40d06

do. do. do.4 Zeitzer Paraffin- Obl.
4 do. do. do.3 th. Bank LeipzigPfdbr. XI unk. b. 1914
3 Kom. Bank f. Kgr.

Sachsen Anl.-Scheine
do. do do.

93,505 Mansf. Kuxe excl. Ausb. 15 45.&
98,006 Portl.Zementfabr. Halle 3 6

31 do. Staatsanleihe 97,950 Gröllwitz. Papierfabrik] 9 10 174.0063 i Leipz. Stadtanleihe 91,800 Dörstew. Rattm. St. A. 0 60060
31 0. do. v. 1904 87.006 do. Vorzugs- Akt. o4 éröllw. Papiert.- Obl. 693750 Bleiehert. Braun A. G. 4 Se
4 Manst. Gew.-Obl. (ä. J.) 97.000 Glauzigerzuckerfabrik] O 11 151.006
4 do. do. 1893 90.100 Hall. Zuckerrafineriel 2 146,5064 do. do. 1897 89.756 Körbisdorf .Zuckerfabr. 0 7 141.006
4 do. do. 1902 89.750 Leipz. Baumwollspinn. 12144 do. do. 1908 998.25 do. Bierbr. Riebeck 1010 167.0004 Naumb. Braunk.-Obl. 98,000 do. Kammgarnspin. 1010 151.000
4 93,800 do. Malzf. Schkeud. 0 2 76,5060

Stöhr
93,900 Thüringer Gas- Aktien 16 16Tittel&Krüger. S. Wollg. 10 10 142,000

96.506 Sächs. Emaillierwerke
vorm. Gnüchtel

Pinkau Co.
10

e 0
Aktien. Krietzsch Mühlen. 7 105,Hartmann Maschinen 5 136.756Aussig- Tepl. Elb- Akt. 8 l 199.000 Pittler Werkz. Masoh. 20 25

Buscht. Eb. A. Lit. A. 10 220.000 Zimmerm. Co. Halle, St. 5 31509
do. do. Lit. B. I 12229,000 do. Vorzugs- Akt. a SAllg. Dtseh. Kr.-A.- Akt. 9 8 158,000 Kunstanstalt B. Groß

Leipz. Hyp. -Bank.- Akt. 8 8
Sächsische Bank- Akt. 8 8Sächs. Bod.-Kr.-Anst.- A. 7 7
Gr. Leipz. Straßenbahn 10 10 1199.5060 Tendenz: fest.

Kuxe-Notierungen v 13. Jan. Hitgetellt von der Mitteideutsehen frivathank all.

Immenrode 3650 3750Irmgard 650 700Adler Aktien 462Alexandershall 7900 3100 Johannashall 27 2900Beienrode. 3690 3900 Justus- Aktien 782 79Burbaeh 9100 9800 Krügershall- Aktien 105 1075
Qarlshall 12501400 Ludwigshall- AktienGarlsfund 3950 42009 Moltkeshall. eDeutschland. 2000 2075 Deutsche Kali- AKt. 126 bEinigkeit 2700 2800 Oberröblingen 50EFriedrichshall- Aktien 1300 Reichskrone rGlückauf-Sonders haus. 16700 17500 Ransbach 2000 2200
Groseherzog v. Sachsen RiehardGüntershall 4300 4425 Rothenberg. h 2100 2200Hallesche Kali- Aktien 41543 Saale. 825 900Hannoverseh. Kali- Akt. 55 657 Saehsen- Weimar 6650 6800
Hansa-Silberberg 4600 4800 Salzmünde 5050 5200Hattortf-Vorz.- Aktien 3020 320 Siegtried T 3200 3300eiligenroda 930069500 Steinförde Vorz.- Akt. 29

eimboldshansen 1600 1675 Teutonia Aktien 592Heldburg- Aktien 300 32 ThüringenHeldrungen I. 750 800 1350J17Walther 1275Heldrungen I. Wilhelmshall 7200850 900
Hermann II 1375 1350

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S. Bitterteld, Delitzseh, Eilenburg An- und Verkauf von Weortpapſeren, Kinlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen Conto-Corrent- u. Wocehsel Verkehr ete.,

Co., Kammgarn. 10 12 157.006
259.256

Wernsh. Kammgarnsp. 10 10 126006

U



e r Werkes.An vielen Ste dröhnten re e r Haus.
Heute Dienstag abend findet die 15. Aufführung ſtatt.

„Goldregenfeſt“. Es ſei hierdurch nochmals auf das am
Donnerstag, den 15. Januar, in den geſamten Räumen der
„Taliaſäle“ ſtattfinde Blütenfeſt unſerer Halle
ſchen Künſtler hingewieſen. Das große Intereſſe an der zu
Gunſten der Penſionskaſſe der r r gegebenen
Veranſtaltung äußert ſich in einer ſtarken Beteiligung aller ge
bildeten Kreiſe. Einzug der Gäſte in den „Thaliaſälen“ er
folgt abends 824 Uhr. Von einem allgemeinen Toilettenzwang
hat die Feſtleitung abgeſehen; um jedoch dem Goldregenfeſt die
Lenzſtimmung zu verleihen, ſind Frühlingskleider oder Geſell
ſchaftsanzug erwünſcht.

Jn Bruno Heydrichs Konfervatorium findet am 14. Januar
die 183. Muſikaufführung nicht, wie irrtümlich angenommen
wird, um 8 Uhr, ſondern ſchon um 6 Uhr ſtatt. Zu den ſchon
angeführten Werken ſind noch zwei Chorgeſänge nachzutragen,
die von der Choroberklaſſe unter Leitung des Direktors geſungen
werden.

Geiſtliche Abendmuſik in der Ulrichskirche. Unter der
Leitung des Herrn Franz Frank fand am Nontag in der
Ulrichskirche wieder eine geiſtliche Abendmuſik ſtatt, deren Programm auf den Reujahrefeſtgedanken geſtimmt war. Es wurde

mit dem W rer dmoll von Joh. Seb. Bach durch
Herrn Karl Schönherr aus Leipzig eröffnet, worauf die
Frankſche Chorvereinigung ein Neujahrslied: „Mit der Freudezieht der Schmerz Se pfer: J. H. Hebel, vertont von Mendels-

ſohnBartholdy) zu Gehör brachte. Frau Sanitätsrat Dr. arg
Krevet ſang hiernach mit ſchöner Sopranſtimme Joh. Seb.
Bachs Arie aus der Kantate „Alſo hat Gott die Welt geliebt“, der

Karl Schönherr auf der Orgel das Adagio aus der zweiten
onate von Alex. Guillmant folgen ließ. Ein ſich aus den Damen

Damen Wagner, Thelemann, Gagelmann, Noll 1
und II, Sack, Heinsdorf und Herrmann zuſammen
ſetzendes Frauenquartett erfreute mit dem Vortrag des 28. Pſalms
„Gott iſt mein Hirt“ von Franz Schubert, während Herr Karl

(Tenor) die F. Mendelsfohn-Bartholdyſche Cavatine
aus „Paulus“: „Sei getreu bis in den Tod“ vortrefflich vorzu

verſtand. Der „Ambroſianiſche Lobgeſang“ Peter Rittershatke durch die Frankſche Chorvereinigun atber eine beſonders
liebevolle Einſtudierung erfahren ſeine Wiedergabe war geradezu
meiſterhaft. Am Schluß der Abendmuſik ſtand Paul Gerhardts
Lied „Nun laßt uns gehn und treten“, in dem Vergänglich-keit alles Jrdiſchen peſonders klar vor Augen geſtellt wird und

das dem Orgelvorſpiel von allen Anweſenden mitgeſungen
wurde.

Saalſchloßbrauerei. Für morgen Mittwoch nachmitta
roßes Streichkonzert der Kapelle unſerer 36er unter Mit

der Konzertſängerin Frl. Käte Schmidt vom
Hehydrichſchen Konſervatorium vorgeſehen. Leitung: Herr Kgl.

uſikdirektor R. Fiſt er. (Siehe Anzeige.)
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“, Abteilung „Yorck“.

Kurz vor Ende des vergangenen Jahres hatte ein Mitglied des
hieſigen Wehrkraftvereins, Herr Regierungsaſſeſſor Coeſter,
Aufrufe verteilen laſſen, welche ſich an junge Leute mit der Auf
forderung richteten, eine neue Jungdeutſchland- Abteilung zu
gründen. Dieſe ſollte ausſchließlich Schulentlaſſene über
15 Jahren umfaſſen. Es meldeten ſich daraufhin in einer im
Evangeliſchen Vereinshauſe abgehaltenen Verſammlung 43 jun
Leute, welche einmütig beſchloſſen, ſich als Abteilung „Yorck“
zuſammenzuſchließen. Der Name des großen Freiheitshelden
Yorck, der nach Napoleons e Niederlage in Tauroggen
das erlöſende u zu Deutſchlands Erhebung gab, ſoll dieſer
Gründung voranleuchten. Es ſind neue Abteilungen nötig, in
denen junge, im Berufsleben ſchon ſtehende Männer das finden,
was ihrem Alter und ihrer Lebensſtellung gemäß iſt. Es verſteht
ſich von ſelbſt, daß bei dieſer Jugendpflege mehr an Selbſtbewufßzt
ſein und Selbſtbeſtimmung, mehr ans eigene Denken und an die
eigene Verantwortlichkeit appelliert werden muß als gegenüber
halben Kindern. Daß der Gedanke Werbekraft gezeigt hat und
hoffentlich weiter zeigen wird, darüber darf jedermann ſich auf
richtig freuen. Möge die Abteilung „Yorck“ eine Stätte werden,
wo Vaterlandsliebe und Heimatſtolz, Kameradſchaft und mann
hafte Geſinnung gepflegt werden. Mögen alle, die mitmachen
wollen, das finden, was ihre en Herzen erwarten, eine
bleibende Bereicherung ihres Lebens.

Halleſche Tageschronik. Ein 8 Jahre alter Schulknabe
wurde am Steg von einem Laſtfuhrwerk angefahren und
umgeſtoßen. Er erlitt leichte Quetſchungen an beiden
Beinen und mußte in die elterliche Wohnung gebracht werden.
z der Nacht zum Dienstag fand in einer in der Friedrichſtraße
elegenen kwirtſchaft eine Schlägerei ſtatt, bei der

zwei Männer erheblich verletzt wurden. Die Täter ſind ermittelt.

iſt
wir u

Aus den Vereinen.
Der Ver in Halleſcher Köche feierte geſtern, Montag, im

„Neumarkt-Schützenhauſe“ ſein 5. Stiftungsfeſt
durch Konzert, Tombola und Ball. Das Konzert wurde von der
Kapelle der Töer unter Leitung des Königl. Muſikmeiſters Herrn
Steuer vorzüglich ausgeführt. Der Vorſitzende des Vereins,
Herr Ryſſel, begrüßte die Gaſte, insbeſondere die Vertreter
des t des Cafétiervereins ſowie einiger Kellner
und Lohndienervereinigungen und brachte ein Hoch auf den Kaiſer
aus, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte.
Rentier Herrmann überbrachte die Glückwünſche des ſt
wirtevereins und Herr Aegerter die des Cafétiervereins. Herr
Max Ryſſel erfreute die Zuhörer durch eine vorzüglich vor
getragene Vallade „Falk der Stauf“ von Felix Dahn und Fräu-
lein Friedrich ſprach einen humoriſtiſchen Prolog ſehr wir-
kungsvoll. Beſonderes Intereſſe erweckte die Tombola. Da eine
ſehr große Zahl Gewinne verloſt wurden. und größtenteils ſehr
ſchöne Sachen, ſo ſah man nur freudige Geſichter. Das Nachhauſe
bringen der teilweiſe ſehr umfangreichen Leckerbiſſen wird aller
dings nicht immer W u ſein. Bis in die frühen Morgen
nen blieben Mitglieder und Gäſte noch beim Tänzchen zu
ammen.

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
In der Monatsverſammlung am 8. Januar wurde als Rein-
ertrag des Weihnachtskonzerles in der Marktkirche die Summe
von 450 Mark feſtgeſtellt. Abgeliefert wurden neben einer
größeren Menge von Sammelobjekten und 110 Mark Erziehungs-
beiträgen rund 70 Mark bares Geld. Außerdem ging noch ein
Scheck der Ortsgruppe Oruro (Amerika) über 266,80 Mk. ein.
Die Jahresabrechnung für 1913 wird vorausfichtlich ein Ergebnis
bringen, wie es bisher noch nie verzeichnet worden iſt, zumal
da von der Ortsgruppe Cochabamba (Amerika) 150 Bolivianos
angemeldet ſind, die aber noch nicht eintrafen. 200 Mark wurden
ferner dem Verbande durch Herrn Gebler (Berlin) aus dem
Nadermannfonds Deutſcher Verſicherungsvertreter überwieſen..
Eine neue Ortsgruppe iſt unter Prin des Herrn Lehrer
Prantſch in Dölau entſtanden. Dank wurde gew
Eberlein ſen. für beſondere Leiſtungen in bezug au die
paeehenn der in den Waiſenhäuſern befindlichen ſo
wie der konfirmierten armen Halleſchen Waiſen abgeſtattet. Die
Weihnachtsfeier des Verbandes war erhebend. In ihrer Aus
geſtaltung hat ſich beſonders Herr Sprengholz verdient ge
macht. Genannter Herr wurde mit allen Stimmen in den Vor
ſtand gewählt. Freudig begrüßte man die Weiterausgeſtaltung

des Verbandsdeims und deſſen Vorgarten. Die Feier des Ge
burtstages des Kaiſers findet Sonntag, den 25. Januar, 7 Uhr
im Verbandsheim ſtatt. Die Feſtrede hält Herr Direktor Baer.

Die Freiwillige Sanitätskolonne des 1870er VahnhofsBa
racken- Vereins hielt am Sonnabend ihre Weihnachtsfeier im
„Wintergarten“ ab. Kamerad en ſhe begrüßte die zahlreich
Erſchienenen und ſchilderte ſodann ſeine Eindrücke, die er bei
der erſten Weihnachtsfeier im Kriegsjahre 1870/71 für die ver-
wundeten Krieger hier in Halle gemacht hatte. Es folgte ein
Prolog mit lebenden Bildern, die das ſegensreiche menſchen
freundliche Wirken der Sanitätskolonne verſinnbildlichten. Herr
Pretzſch feierte unſer Kaiſerpaar durch ein dreifaches Hoch. Der
Geſangverein der Fleiſcher und Fleiſchermeiſter zu Halle ver
ſchönte das Feſt durch einige Chorgeſänge ſowie durch das Sing-
ſpiel Das Franzerl aus der Schmiedeſchenke“. Der übliche Ball
hielt die Teilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden zuſammen.

Vereins-Anzeiger.
Verein ehemaliger ſächſiſcher Huſaren für Halle u. Ung. Am

15. Januar 88 Uhr in „Petzolds Reſtaurant“ Verſammlun
Ehemalige Angehörige ſächſiſcher Huſaren-Regimenter wi
kommen. Kameraden anderer Huſaren-Regimenter können
als Gaſtmitglieder Aufnahme finden.

„Vivarium“, Verein für Aquarien und Terrarienkunde, e. V.
Am 14. Januar 9 Uhr Sitzung in „Bauers Reßaurant“. Ver
loſung. Gäſte willkommen.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Wiederwahl des Abgeordnetenhauspräſidiums.
Berlin, 13. Jan. Jm Abgeordnetenhauſe wurde

heute auf Vorſchlag des Abg. Freiherrn v. Zedlitz das bis-
herige Präſidium: Graf v. Schwerin Löwitz als
Präſident, Dr. Porſch als erſter Vizepräſi-

dent und Dr. v. Krauſe als zweiter Vizepräſi-
dent durch Zuruf wiedergewählt.

t

Bethmann Hollweg über Arbeitsloſen-
verſicherung und Steuergeſetze.

Berlin, 13. Jan. Jm Abgeordnetenhauſe
führte
weg bei der erſten Beratung des Etats aus:

In der Frage der Arbeitsloſenverſicherung iſt die
Aeußerung des Staatsſekretärs des Jnnern mißverſtanden
worden. Eine praktiſche Durchführung der Arbeitsloſenverſiche-
rung durch das Reich iſt in abſehbarer Zeit unmöglich.
Gegen den allgemeinen Vorwurf der Paſſivität lege ich Ver
wahrung ein. Solche Vorwürfe müſſen bewieſen werden. Jch
gehe daher nur auf die Kritik der Reichsſteuergeſetze
ein. Die Frage iſt, ob das Reich auf eine andere Weiſe ſeinen
dringenden Geldbedarf decken konnte. Die ſcharfe Grenzlinie
zwiſchen den Finanzen des Reichs und der Einzelſtaaten iſt ſchon
einmal im Jahre 1906 durch die Erbſchaftsſteuer verwiſcht worden.
Jm Jahre 1908/09 handelte es ſich darum, neuen Geldbedarf
durch die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer auf die Deszendenten
und Aszendenten zu decken. Daß dieſes Geſetz keine Annahme
gefunden hat, habe ich für ſehr verhängnisvoll gehalten. (Sehr
richtig! in der Mitte und links.) Dieſe Ablehnung hat das Ver-
langen nach Reichsbeſitzſte uern verſtärkt, und im Reichs
tage haben auch die Konſervativen einem Antrage Baſſermann
Erzberger zugeſtimmt. So war es eine allgemeine Meinung,
daß eine Reichsbeſitzſteuer eingeführt werden ſollte. Bei dieſer
Lage waren die verbündeten Regierungen, als die Wehr
vorlage mit ihrem enormen Geldbedarf kam, abſolut ge
8wurgen auf den Beſitz zurückzugreifen. (Sehr

m leichteſten wäre uns die Wiedervorlegung der Deszen-
denten und Aszendentenbeſteuerüng geworden,
und ich habe mir die größte Mühe gegeben, den Widerſtand der
konſervativen Partei zu überwinden. Das gelang aber nicht.
Wir mußten davor ſcheuen, den alten wieder zu erneuern,
der das politiſche Leben jahrelang vergiftet hat. Die verbündeten
Regierungen mußten alſo einen Ausweg ſuchen, und fanden ihn
darin, daß primär eine Landesbeſitzſteuer, ſekundär eine Reichs
vermögenszuwachsſteuer in Ausſicht genommen wurde. Dieſe
Sicherung der Deckung des Geldbedarf für den Fall, daß eine
Einigung mit den Einzellandtagen nicht zuſtande käme, war für
viele Bundesregierungen abſolute Vorausſetzung. Jm Reichstage
war die Haltung der Parteien gegenüber der Regierungsvorlageſehr unfreundlich, und auch Graf Weſtarp hat
Sicherungsgeſetz für unannehmbar erklärt. Auch ſpäter forderten
die r daß aus dem Sicherungsgeſetz die Beſteuerung
des Kindeserbes herausgeſtrichen werde. Unter dieſen Umſtänden
verſtehe ich wirklich nicht, wie jetzt von konſervativer Seite der
Vorwurf erhoben werden kann, die Regierung hätte feſtbleiben
müſſen und nur Zizu eifen brauchen. (Sehr richtig! links und
in der Mitte.) ie Deckung für die Wehrvorlage konnte nicht
hinausgeſchoben werden. Dafür hätte ich nimmermehr die Ver-
antwortung tragen können. (Lebhafte Zuſtimmung.) Das Zu
ſtandekommen der Wehrvorlage war aber abhängig von dem Zu
ſtandekommen der Deckung. Es gibt Momente, wo Kompromiſſe
eſchloſſen werden Sollte ich vielleicht die Wehrvorlagefallen laſſen in dem Augenblick, wo das Reich ſeine ganze Wehr-

kraft brauchte, um ſich zu verteidigen? Nicht aus Nachgiebigkeit
gegen die Parteien, nicht aus Neigung zum Kapitulieren, nicht
aus Paſſivität haben die Regierungen den Vorſchlägen des Reichs
tags ihre Zuſtimmung gewährt, ſondern lediglich im Gefühl ihrer
ſchweren und ernſten Verantwortung gegenüber dem Reich.
Lebhafter Beifall.) Jm Jntereſſe der Einzelſtaoten beklage auch
ich die Zuwachsſteuer. Ich halte es aber für ein nobile officium,
auch die werſten Opfer zu bringen, wenn die Stärke und Un-
abhängigkeit des Reichs es verlangt. (Lebhafter Beifall.)
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Antrag Friedberg u. Gen.
Berlin, 18. Jan. Die Abgeordneten Dr. Friedberg

(nI.) u. Gen. haben folgenden Antrag eingebracht:
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die

Königliche Staatsregierung zu erſuchen, einen Geſetz
entwurf vorzulegen, welcher für die Wahlen zum
Abgeordnetenhauſe unter Beibehaltung des
Syſtems eines abgeſtuften, plutokratiſche Auswüchſe ver
meidenden Wahlrechts und unter Beſeitigung der Be
ſtimmungen des Geſetzes vom 29. Juni 1893, die den
Grundſatz der Bemeſſung des Wahlrechts nach der Steuer
leiſtung im Gemeindebezirk verletzen, die geheime
Stimmabgabe und die direkte Wahl einführt.

Die Weißenſeer Bank in Konkurs.
Berlin, 13. Jan. Ueber das Vermögen der Weißen

ſee 7 Bank iſt heute vormittag der Konkurs eröffnet
worden.

heute Miniſterpräſident v. Bethmann Holl-

gerade dieſes

Todesfall,
Deſſau, 15. Januar. (Privattelegramm.) Jn

Hinsdorf verſtarb der Landtagsabgeordnete Oberamt-
mann Carl Fleiſcher im 68. Lebensjahre. Der Ver
ſtorbene gehörte dem anhaltiſchen Landtage ſeit 1891 an und
zählte dort in landwirtſchaftlichen Fragen zu den an-
erkannten Autoritäten. Er vertrat den Wahlkreis des
platten Landes.

Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für Flugtechnik.
Dresden, 18. Jan. Am 26. April werden hier die Mit

glieder der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für
Flugtechnik zu einem dreitägigen Kongreß zu
ſammentreten. Prinz Heinrich von Preußen wird, wie man
annimmt, den Beratungen beiwohnen oder wenigſtens den
Kongreß eröffnen.

Die Hochwaſſerkataſtrophe an der Oſtſee.
Köslin, 13. Jan. Aus den Stranddörfern liegen infolge

des ſtarken Froſtes gute Nachrichten vor. Der Wind iſt
günſtiger geworden und nach Südweſten umgeſprungen.
Die Feſtigkeit der Eisdecke des Buckower Sees geſtattet
wahrſcheinlich, der Einwohnerſchaft von Damkerort heute
Nahrungsmittel, Feuerung und Viehfutter hinüber-
zubringen.

Pariſer Sechstagerennen.
Paris, 183. Jan. Jm Sechstagerennen hatten nach der

12. Stunde die Mannſchaften mit Deruyter-
Walthour an der Spitze 426,275 Kilometer zurückgelegt,
Um 109 Uhr erlitt Dupré einen Sturz, wurde jedoch
nur unbedeutend am Fuße verletzt.

Börſen- und Handelsteil.
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 13. Jannar, Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,
wurden heute nach den Ungaben der Notierungskommiſſionen flir Loko
ware folgende Preiſe feſigeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
demerkt.) Witternng: kalt, Schnee, Wetzen: inländiſcher 165 bis
182 märkiſcher 184- 187 argentiniſcher
Kanſas 224--229 ruſſ. 216--221 Manttoba 217-227
ruhig. Roggen inländiſcher 157--161, preuß. 157--161
poſ. ruſſ. Tendenz: ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſige 170 178 Saalgerſte 172 180 Mahl- u. Futter
ware 139 158 .4, Poſ. 170--179 Hafer: inländiſcher
153--164 aus ländiſcher bis Tendenz: ruhig.
Mais: amerikan, mixed runder 153 167 Cin
quantin 180--190 Rapz: A. Rapskuchen:per 100 kg 13,00 bis 13,756 A. Räbbl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 64.50 Bf., gefrorenes A. Br., ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Derlin 13. Januar. (Eigener Drahhtbericht.)

Von Argentinien lagen heute ungünſtige Erntenachrichten
vor, und die Auslandsmärkte meldeten höhere Notierungen, ſo
daß ſich die Tendenz für Brotgetreide feſt geſtalten konnte. Für
Roggen wirkten vor allem Deckungen im Zuſammenhang mit
einem bald in Wirkung tretenden Getreidezolle in Rußland be
feſtigend. Hafer hatte recht ruhiges Geſchäft. Mais und Rüböl
lagen träge. Wetter: kalt.

Schlußbörſe.
Weizen Mai 159,25, Juli 202 00, Septbr. A; feſter,
Roggen: Mai 162,25, Juli 168,76, Sepbr, behauptet.
Hafer: Mai Juli 157,50 audig.
Mais: Mai Juli A: ruhig.R ü b b l Jan. n Mai w. n Okt. wur ne geſchäſtélos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 23, Jonnar. (Eigener Dratbericht.)

Die Börſe bot bei Beginn kein einheitliches Bild. Kurs-
beſſerungen waren aber in der Mehrzahl, da die anregenden
Nachrichten vom amerikaniſchen Eiſen- und Stahlmarkte und die
Zeitungsmeldungen über eine Erhöhung des Grundpreiſes für
Feinbleche ſeitens der n Hüttenwerke Wendel nicht
ohne Einfluß blieben. Speziell trifft dies für Montanwerte zu,
bei denen Gelſenkirchner wieder im Vordergrunde des Jntereſſes
ſtanden. Zu regeren Umſätzen kam es aber im allgemeinen
nicht, da die nach wie vor mangelhafte Beteiligung des Privat
publikums die Geſchäftsluſt unterbindet. Jm ſpäteren e
bröckelten die Kurſe ab, da die Ungewißheit über die weitere Ent
wicklung der Verhältniſſe in Albanien zur Zurückhaltung mahnt
und auch London niedrigere Kurſe ſandte. Canada, die höher
eingeſetzt hatten, gaben ſpäter auf London nach. Von vornherein
ſchwach lagen Prinz-Heinrich-Bahnaktien auf den Rückgang der
Einnahmen in der erſten Januardekade. Tägl. Geld 2 Prozent
und darunter. Die Sätze der Seehandlung waren unverändert.
Privatdiskont 336 Prozent.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 13, Januar. Preis pro 100 0,50 waggonfrei hier in Leibſäcken. x gg
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

o 13. Januar früh 7 Uhr.

Luft Tempe- Temperatur zOrt Wind Wetter edruck ratur yochſter aStand FStan 7
Ha e 774,8 -8 NO3 bedeckt -4 -8 0
Torgau 774 4 7 0 1 -4 --7 2Nordhauſen 737 --7 o 2 bedeckt --4 --7 0
Magdeburg 74,7 -6 NNo 2 -2 8 0
Gardelegen“ [7748 6 0 2 -3 6
Brocken 9 O 6 -68 14 54

z 6) Schnee. Abnahas umfangreiche gebe hat unter me an
Jntenſität ſüdwärts ausgebreitet. Unter ſeinem Einfluß dauert
im Dienſtbezirk bei öſtlichen bis nordöſtlichen Winden das Froſt-
wetter allgemein fort. Strichweiſe ſind geringe Schneefälletreten. Da ſich der weſtliche Hochdruckkern weiter nach der Nor e

z verlagern ſcheint, ſo haben wir trübes Wetter mit geringen
iederſchlägen und ein Nachlaſſen des Froſtes zu erwarken.

Wettervorierſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dies 14. Januar Trübe, Nachlaſſen des Froſtes, geringe Nieder

ge.

Die Muskel- und Knochenbildung der Säuglinge wird durch
die Ernährung mit „Kufeke“ und Milch aufs beſte gefördert,
ſo daß das Körpergewicht in normaler Weiſe zunimmt. Mit
„Kufeke“ ernährie Kinder ſind ruhig, leiden nicht an
Blähungen, haben geſunden J guten Appetit, geregelte Ver
dauung und gedeihen in jeder Weiſe vorzäüglich. [529
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Saxlehner's Bitterquelle
HUNYVADI JANOoS

Gegen Vorstopfung, gestörto Verdauung, Fettlelbig-
keit, Blutandrang. etc. Gewohnl. Posls: Wosserglos vol.



nd ne T Wer von h e a9 Uhr in der U. L. Frauen- (Markt-) Kirche ein W
Feſtgottesdienſt

ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſerviert werden.
m oberen Sagle des Stadtſchützenhanſes am Königsplatz

wird nachmittags Z. Uhr ein
vergnſſalte: Seſtmahl

Liſten r Cinsgiöning g Teilnehmer an dem Feſtmahl ſind
entralbureau des Magiſtrats, o egebäude, Zimmer 30 undn i dem Oekonom des Sta chützenhauſes ausgelegt.

n e reſchon früher geſchlo Perſonen, eſaal h lgs fuben können, durch E von Teilnehmern
erreichet ſt a. S., den 10. Januar 1914.
HMildebrandt, Generalleutnant und Garniſonälteſter, Dr. Rive,
Derrehrgerweiſten Scharf, Berghauptmann, SönKsen, Geh.Ober Poſtrat, Ober Poſtdi rektor, von Krosigk. Landrat,
Dr. Lembsaer, Huſtizrat, Stadtverordneten-Vorſteher, Professor
D. Dr. Fries, Geh. Regierungsrat, Direktor der nckeſchen
Stiftungen, Dr. Jjur. Freiherr von ar eneral nſchaſtsdirekto osephson, Konſi r upePank. Fern ten dige r emgKaiſerlicher Bankdirektor, D ander Oetonenn ierat, Dire for der n h e r Vorſitzender
der Handwerkskammer, Steckner, Geh. Kommerzienrat, Präſident

der Handelskammer, Sei c Zollrat, D. Wächtter,
Superintenden

Zur
Kaiser-Geburtstagsfeier

empfehlen wir uns zur Anfertigung von
Einladungskarten, Programmen, Menü-
kartfen usw. Wir verfügen über schöne
neuzeitliche Schriften und aparte Karten

Lieferung erfolgt schnellstens,

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Verlag der Halleschen Zeitung

Leipziger Straße 61/62. Fernsprecher 8408, 8109.
e t

D

„Getlting
Gr. Steinstrasse 12.

Telephon 912.

Sport- u. Jagd-Pelze, Fahr- u. Auto-Pelze,

bager u. Aufertguny

eleganter
Herren- und
Damen Polze
in modern Stoffen

und Pelzarten.

66

Hochmoderne ecdlle Pelz-Muffen u. -Stolen

m jetzt mit 30 Rabatt.
Pelz-Handschuhe und -Müffchen,

Autokappen (leder mit Pelm),
schwed. Lederwesten, Pelzwesten.

e

r ſuchen für unſere Unfall-, Haftpflicht- undMaſchinen-Verſicherungs- »Branch ch en

tüchtige Inſpeltionshegnmte

für a und Acquiſitionehalt, Reiſeſpeſen und Proviſifeſtem
zigen Gewährung von

onen.
Es werden auch Herren berückſichtigt, die in den Branchen

noch nicht tätig waren, aber für deren Bearbeitung Nelg
beſitzen.Schriftliche Angebote mit lückenloſem gebensl e

r und Angabe von Referenzen werdenerbeten an d

Am VerſicherungsAltiengeſellſchaft
Berlin W. S, Taubenſtraße Nr. 1/2.

Aufruf.Unſere e freun eg ort Oſt-, Berg und Klein-Dievenow
ſind bei Ja durch eine Sturm t ſchwer h pehugelnwer en Häuſer, gude zit Rettungsſtation ſind teils
we Liſſen teils beſchädigt, Anlagen, hirten und Wege

ienent veue T verſandet. Außer zahlreichen Familien
d auch die emeinden hart betroffen und bedürfen dringend

Welangen die Gaben nach beſtem Ermeſſen
a werde itten Spenden an die ſtädtiſche Sparkaſſe inammin i. Pom. dere an die Geſchäftsſtelle der du Zeitung,

ndeszeitun für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
intgerſtra e 61/62, einzuſenden. Dieſe wird darüber gen

quittieren. 5Cammin i. Pom., den 7. ganuar 1914.
Juſtizrat Becker. Ratsherr Crohn. Sanitätsrat Gercke.

Bürgermeiſter Klemt. Kommiſſionsrat Knauff. Baurat Kosidowski.
Amtsgerichtsrat Piwonski. Seminardirektor Radecke.

Geh. Medizinalrat Voigt. Superintendent Zietlow.

e D:

a

V

Schlittschuhe
bestes Fabrikat. 6558

Wir garantieren für festes, gutes Sitzen.

C. F. Ritter
Halle a. d. S., Leipzigerstrasse o

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

WWene mit der Hand geſtrickte
I vermienngen

Spezial Anfertigung orthopädischer Fussbekleidung

für jedes Fussleiden.
Joh. dJajszycek, Schuhmachermeister,

Halle a. d. S., Krukenhbergstrasse 18.

J Tel. 1996. Broschüre post- und Kostenfret.

S Socken
herrſch. Wohnung

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

V
Der Klinik, Gericht, Hauptpoſt,
Theater, Gymnaſiumi,7? gr. heizb.
Zimm., Küche, Bad, Mädchenk.,
Gas, eventl. elektr. Licht, per
ſofort oder ſpäter. 1269
Gr. Steinſtr. 30, II. Et.
Alte Promenade 22 [286

I. Etage, 5 Z. K., K., Gas, elektr.
Licht, 750 Mk. 1 4 1914, zu ver
mieten. Näh. III. Etage rechts.

Niederlage s
(nahe am Bahnhof per ſofort
zu vermieten. Näheres Arbeits-
nachweis d. Landwirtſchafts-
kammer, Magdeburgerſtr. 67.

GvSeſoverkehr

7000 Mk. i dere e

[546

kann Turu verein
zu Halle(gegr. 1875)

Turuübnng
a)der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei
tags (Altersriege
auch Dienstags u.

Freitags) vons h bis 10 Uhr abends
n der Schulturnhalle Dreyhaupt-

ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.
b)der Damen Abteilung Donners

tags von 7/, bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
eichter, Gütchenſtraße 15, entgegen

genommen.
Vereinslokal: Reſtaurant „Mare

la Tour“. Gr. Ulrich r. 10.

Hamburger

chokoladen- und
und Tisehbillards

in nedester unbbertroftener Ronstrurtion

Neuhusen's
berühmte Internationgle

Match- Convex- Banden am r. erbeten.

röeke,

Mein anerkannt billäger

inventur Ausverkauf
dauert nur noch bis I8. Januar.

Kleiderstoſfe, Seidenstoſſe,

Derselbe enthält noch grosse Posten Kostiüme, KostümröckKe,
Blusen, fertige Kleider, Paletots, Jaeketts, Unter-

Wollmousseline,
Waschstoſſe, halb fertige Roben, Veberwürfe.

Es bietet sich eine sehr günstige Gelegenheit, moderne Waren
zu fabelhaft billigen Preisen einzukaufen.

Leipziger Strasse 97.

ort Haus ſucht für ſeine Spezialartikel,Avprikoſenkerne, alte kerne, Erdnußkerne 2e., einen bei den

Zuckerwarenfabriken den in Frage kom-
menden Groſſiſten gut eingeführten Herrn als [536

Vertreter.Angebote unter H. D. 5648 an Rudolf Mosse,
Amtl. Siardrequſs ſten
J I. Nouhusen'sBillardfabrit

Hoflieferanten
J Sr. Kgl. Roh. d. Crossh. r. Mookl.- Sehworig

er Potsdamer Str. 20
od. Meodallien, Ehrenprelsee a önlgl. Preuss. Siaateme nene

a Gegr. 1560

fiano
gut erhalten, unter Garan-
tle, billig zu verkaufen

Piano- Ritter

Billarchk,
faſt neu, preisw. i u verkaufen.
Otto Filss, landsbergerstr.27/28.

ebrauchen iäß t, für Kindereſebhalle umſonſt der billig er
beten. Freundl. Mitteilung an
Frl. M. Schubring, Karlſtr. 15.

t en Gummibandnder kauft man beiSchnee e chf., Gr. Steinſtr. 84.

Jtrebſamer Mann
gleich welch. Berufes z. Uebereder -Treibriemen ohne c otsall. Fimepf et S s Sr er arteſt e dert mr

5489) Telephon 1388. Expedition Rudolf Hosse, Köln.

Einfacher, unverbeir.

Ein W k, der ſcz ar für Bücher ar

Landwüirt
im Alter von 26--32 Jabren
B. langläbr, Erfabrungen im

ckerrübenban zur Ein-bhrung c Zuckerrübenbaues
auf den
Antritt bro Jabr und freier Station
owie freier Hin- u. Rückreiſe

geſucht, durch den

er für baldigen
ei 3000 Mk. Gehalt

Arbeitsnachweis

der rfür die
Halle a. 7 n

s eburger-1533

e n
d S ch e r en

Henning. Gutsbeſitzer,

bef. u. K. R. 2398 die Zepeni Rittergut Nentauben-
beim b. vowne i. Sa. (266

Theodor Rähtemann,

o nhaus geſucht. Off. erb. unt.
3163 an die Exped. d. Ztg.

Trockenhaarwaſch
reinigt und entfettet jedes
Haar auf trockenem Wege.

Beutel 25 Pfg. (296
Parfümerie Moderue,

Poſtſtr. 1, am Leipzig. Turm.

Für Wöchnerinnen
empfehle 1 Pfd. Watte, Ia.110 Mk. Unterlagen aus Gummi
von 60 Pfg. an, Jrrigatoren,kompl., 1 t Lyſol, Lyſoform,
Bade Thermometer uſw. uſw.

billigſt in der (542
Sehwanen-Drogerie,

Leip ger e,direkt gegenü Gardinen-Haus.

ſTanſen Mitte
Ans bieſigen Blättern:

Geſtorben:
r. Auguſt Welz, 80 J. Be-

erdigung: Mittwoch vormittag
welcherJunger Verwalter, eund an ſtren r er z S nt

iſt, zum 1. April gLandwirtsſöhne et eug
mm nisabſchr., welche ni rüctaeß.

werden, u. Gehaltsan prüe e unt.
Z. a. 3160 a. d. Exp. d. Ztg. einſend.

Suche Oſtern 1914 für mein
Kolonialwaren ,Wein u. Tapeten

geſchäft n rin g
m. gut. Schulbildung unt. günſt. Be
dingungen. Koſt u. n r e.
T. LeutloffApolda i. Sonne a
Für eine alleinſtehende ältere

Dame auf dem Lande ſuche
paſſende Perſon iſe
im Haushalt ohne gegenſeitige
Vergütung oder kleines t
a Bewerbungen mit Leb

und evtl. a ſinda v zſenden u.lagernd Cdiben, Anb.

dantsbeſitzer ſucht zum1. nen Js es ein Vehr ge
Latdorf vei Bernburg. junge pbrerim der rer

gtwerin u l. zumGeſucht für 1. Februar unverh. Lichte d ar r a

eng t er. hes t rſſe und Gehaltsanſprüche Photographie, Je
alts anfprächen u.d Geniſſen un h r.Z. t. 3165 an die Exp. d

nan

T VoglerSan 66

Suche zum 15. 2. beſſeres 11 Uhr auf dem Südfriedhofe.
r. Karl Höpfner, 89 Jahre.Stubenmädchen, gen Mittwoch nachm.

welches gut aufräumt, firm im 2 Uhr. auf dem Nordfriedhofe.Waſchen, e un Friederike Mettin geh.
Brandt verw. Brandt, 75 Jahre,FFalßa m w S z Landwehrſtr. 12. Bee ung:

war. iſſe, Mittwoch nachm. 3 Uhr auf demvhnen W r e u W S Nordfriedhofe.

Aus auswärtigen Blättern:Hittot Sansnigb Renſedtg Orla Verlobt: Frl. Eliſabeth Stal-

nan i osPerſonen Angebote n an

hen haſtor e nsdorf).Empfeble 1. 4 Familien als rn. Hermann Got he (Salza).Taelsbner Knechte, Kuh- S Tochter: Hrn. Otto
ker uſw. ewerbsmäß 2 S ſ neten e

rektor Adolf Hin ze ersüernann rer e er leben-Bode). n iele-
Kl. Ulrichſtraße 1. Tel. 2073.

Gaſtwirtstochter, 17 J. alt,
Kochen Haust Wehen umne u um4. 14 Stellung als s

Stützsländl. 8halt. lienWien Be un g69

mann (Nord en
Geſtorben: Herr prakt. Arzt

Kreißmann (Sonne-b Herr Landwirt Otto
G ire (Senſt i. Anh.). Herr
Tiſchlermeiſter Richard Wolf
(Wallhauſen a. d. Helme). Hr.de a. D. Paul Brückner
e I Herr Rentiere cke (Nordhauſen).e mehr ſter e van

d. S. erb. Privatmann ritzſche
Mädch r e e alle). auin amilie, wo ſte Kuntze geb. ua A id. ersleben). dbietet. n rautmann e eher

re h itterfeld). ran nnaBriefe n. Z. 2 e d. Exp. d. Zig. Schubert (Torgau).

S S

c o



ſeiner Braut die Auflöſung der Verlobung.

mittwoch 2. Beilage zu Vr. 21 der Halleſchen Feitung t4. Januar 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ein Gegenſtück zum Fall Forſtner.

Von zuverläſſiger Seite geht uns eine Nachricht zu,
deren Jnhalt, was den Waffengebrauch eines preußiſchen
Offiziers anbetrifft, in ſchroffem Gegenſatz ſteht zu dem vom
Leutnant Forſtner eingeſchlagenen Verfahren. Jm Jahre
1848 wurde ein Leutnant v. A.*) von den Merſeburger
Huſaren mit ſeinem Zuge gegen die ſogenannte Stock-
mannſche Rotte nach Bibra geſandt. Dort geriet er unvor
ſichtigerweiſe in einen Hohlweg, und völlig ratlos, da er die
beſtimmte Weiſung erfahren hatte, von der Waffe keinen
Gebrauch zu machen und um Gotteswillen jedes Blutver-
gießen zu vermeiden unter damaligen Verhältniſſen
hatte ja mancher ſonſt nüchterner Menſch ſeinen Kopf ver
loren gab er ſich mit ſeinem Zuge dem ganzen vorn und
hinten johlenden Pöbel ohne jede Gegenwehr gefangen.
Die erſte Folge ſolchen allzu blinden Gehorſams unter dem
Befehl ſeiner vorgeſetzten Militärbehörde war von ſeiten

Sämtliche
Offiziere des 12. Huſaren- Regiments weigerten ſich, mit
einem ſolchen Manne zu dienen, und dieſe Weigerung ſchlug
weitere Kreiſe. Wenig beachtet von ſeinen Standesgenoſſen,
hat er infolge dieſes einen Konfliktes einſam ſein Leben
vertrauern müſſen.

Der Name iſt in der Redaktion zu erfahren.

Sachverſtändige des Oberverſicherungsamts.
Das Königliche Oberverſicherungsamt (Beſchlußkammer) hat

als ärztliche Sachverſtändige r des r 7amies) die Zeit vom 1. Januar 1914 bis zum 31. Dezember
1917 folgende Aerzte gewählt: den Königlichen Regierungs und
Medigzinalrat Dr. Janßen, den Königlichen Kreisarzt, Medi-
zinalrat Dr. Steinkopff, den praktiſchen Arzt Dr. Broh-
mann und den praktiſchen Arzt Dr. Weinreich, ſämtlich zu
Merſeburg.

Kirchenviſitationen.
In der erſten Halleſchen Landephorie werden im Jahre 1914

Kirchenviſitationen abgehalten werden in den Parochien Lettin,
Osmünde, Schwerz und Zſcherben.

Der Beſuch des Völkerſchlachtdenkmals 1913.
Der Beſuch des Völkerſchlachtdenkmals iſt im Jahre 1913 ein

ganz bedeutender geweſen. Vom 1. Januar bis 31. Dezember bet ren das Denkmal 586782 Perſonen einſchließlich 48638
Schüler und Schülerinnen und 8715 Militärperſonen. Den
ſtärkſten Beſuch brachten die Tage des Deutſchen Turnfeſtes.

Unglücks- Chronik.

Jn Greppin wollte das Schulmädchen Goldemann
das Bahngleis überſchreiten, als die Barriere heruntergelaſſen
wurde. Auf den Schienen rutſche das Mädchen aus und fiel ſo
unglücklich, daß es einen komplizierten Bruch des Schienbeines
davontrug. Durch Paſſanten konnte es noch im letzten Augen
blick vor dem heranbrauſenden Zuge fortgeriſſen und nach der
elterlichen Wohnung gebracht werden.

Auf dem Peterſenſchacht bei Sondershauſen waren am Sonn
abend abend in der zehnten Stunde die Arbeiter damit beſchäftigt,
ein neues Seil über das Rad der Fördermaſchine zu legen. Plötz-
lich glitt das Seil ab und traf einen älteren Arbeiter ſo unglück
lich, daß ihm die Naſe abgeſchlagen wurde. Der Verunglückte
wurde ſofort ins Landeskrankenhaus gebracht und von dort nach
Halle übergeführt.

Auf dem in der Nähe von Gernrode gelegenen Hagenteiche
oergnügte ſich der 13jährige Sohn des Arbeiters Johann Richter
mit einem Schulkameraden mit Schlittſchuhlaufen. Hierbei brach
er ein und konnte nur als Leiche geborgen werden. Dieſer Fall
iſt um ſo mehr zu beklagen, als die Eltern in dieſem Jungen ihr
zehntes Kind durch den Tod verloren.

Beeſenlaublingen, 12. Jan. (Geſtern fand die
Fahnenweihe) des Schiffervereins „Normania“ am Krieger-
denkmal ſtatt. Der Begrüßungsrede des Vorſitzenden, Schiffs-
eigners Herrn Göhre, folgte ein Prolog, geſpochen von Fräu-
lein Hil da Butzmann, worauf Herr Pfarrer Paſchke die
Weiherede hielt. Nach Ueberreichung der Fahnennägel erfolgte
ein Umzug durch den feſtlich geſchmückten Ort, worauf Konzert
und Ball im Gaſthof „Zur Linde“ ſtattfand.

M Stößen, 12. Jan. (Erſte Hauptverſammlung
des land wirtſchaftlichen Vereins.) Die Beſchlüſſe
der land wirtſchaftlichen Kreisvertretung Weißenfels wurden mit-
geteilt über die Kreisviehſchau am 4. und 5. Juli in Drohyßig.
Die Schau wird auf dem Schützenplatz und auf dem anliegenden
Rittergutsgelände ſtattfinden. Die Einnahme des landwirt-
ſchaftlichen Vereins betrug 1028,92 Mk., die Ausgabe 385,15 Mk.,
ſo daß ein Beſtand von 638,77 Mk. verblieb, wovon 564,02
Mark auf ein Sparkaſſenbuch eingezahlt ſind. Der bare Kaſſen-
beſtand betrug 74,75 Mk. Die Rechnung wurde von den zu
Reviſoren gewählten Mitgliedern Kabiſch und Frommater-
Droitzen geprüft und richtig befunden. Darauf wurde dem

j wärtig werden aber Klagen laut, daß

abends feſtgeſetzt.
Stößen, 12. Jan. (Der Lehrerverein) hielt eine

Sitzung ab, in der über die „Wanderbibliothek“ ver
handelt wurde. Lehrer Jntrau- Teuchern brachte eine z
vorzüglicher Bücher zur Verteilung. Der Ziegler-
Wethau machte ſodann auf die am 15. und 16. April in Zeitz
ſtattfindende Bezirksverſammlung aufmerkſam.

J Dammendorf b. Niemberg, 12. Jan. (Kaiſers- Ge
burtstagsfeier.) Der Kriegerverein Dammendorf- Schwerz
wird den Geburtstag des Kaiſers am Sonntag, den 25. d. Mts.,
feſtlich begehen, und zwar vormittags durch Kirchgang in beiden
Gemeinden und abends mit Feſtrede, Kaiſerhoch und Ball im
Weiſerſchen Lokale.

K. Schwertz, 12. Jan. (Stiftungsfeſt.) Der Männer
geſangvereine beging geſtern im Häderſchen Saale unter ſtarkem
Andrang des Publikums ſein Stiftungsfeſt. Der Dirigent der
ſangesfreudigen Schar, Herr BradeLandsberg, hatte neben
humoriſtiſchen Piecen Volks und volkstümliche Lieder gewählt,
die t zu Gehör gebracht und mit viel Beifall aufgenommen
wurden.

O Roßla, 11. Jan. (Land wirtſchaftlicher Verein
für die Grafſchaften Stolberg-Stolberg, Stol-
bergRoßla und Umgebung.) Unter dem Vorſitz von
Oberamtmann Laue fand hier eine gutbeſuchte Verſammlung
ſtatt. Nach der Aufnahme des Hotelbeſitzers Sach ſe- Roßla
wurden bekannt gegeben Einladung der Landwirtſchafts-
kammer in Halle zum Obſtbauvortragskurſus am 15. und
16. Januar, Förderung der Stalldüngerpflege und eventl. Bei-
hilfen zur Errichtung von Muſterdüngerſtätten; Aufforderung
des Erfurter Viehverſicherungsvereins zur Viehyverſicherung.
Seitens der Landwirtſchaftskammer war ſchon früher angeregt,
einen Viehverſicherungsverein zu gründen. Mit Jntereſſe wurde
der Vortrag von Profeſſor Giſevius von der Landwirtſchafts
ſchule in Gießen aufgenommen über das Thema „Wie können
wir die Bodenerträgniſſe höher und ſicherer geſtalten Nach
der Debatte wies Herr Kammerdirektor Raek Roßla darauf
hin, daß Dienstag abend 64 Uhr im „Kyffhäuſer-Hotel“
ein Vortrag von Prof. D. Meinhof- Halle ſtattfindet: „Der
moderne Menſch und die Bibel“.

g. Aus dem Elſtertale, 12. Jan. (Mäuſeplage.) Sonſt
pflegte man nur von einer Mäuſeplage im Felde zu reden; gegen

beim Ausdruſch des
Scheunengetreides ſich Mäuſe in bisher noch nicht gekannter An
zahl vorfinden. Der Schaden am Garbengetreide iſt daher auch
erheblich, indem namentlich bei Hafergarben öfter der größte Teil
der Riſpen von den Mäuſen vertilgt iſt. Die Urſache dieſer Plage
erklärt man ſich daraus, daß bei der ſtrohreichen Ernte 1912 die
San nicht geräumt wurden. Den Mäuſen bot ſich daher

utz.
g. Canena, 12. Januar. (Der ſeit kurzem hier

amtierende Hilfsprediger Lorenz) wird ſeine
Stellung wieder aufgeben, da er bei der ſtattgehabten Wahl eines
Pfarrers für die Gemeinde Neukirchen b. Delitz a. B. von den
vier Bewerbern einſtimmig gewählt iſt.

Z. Annaburg, 14. Jan. Vom Landwehrverein.) Am
Sonntag hielt der Annaburger Landwehrverein ſeine diesjährige
Hauptverſammlung ab, die zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende,
Kamerad Heintze, wies in ſeiner Eröffnungsanſprache hin
auf die geſchichtlichen Vorgänge in der Neujahrsnacht vor hundert
Jahren. Aus dem Jahresberichte iſt zu entnehmen, daß die Mit-
gliederzahl zu Beginn des Jahres 211, am Schluſſe 210 betrug.
5 Kameraden ſind Offiziere, 25 Kriegsteilnehmer, 4 Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes, einer beſitzt das Militär-Ehrenzeichen. Der
Kaſſenbeſtand ſchließt mit 1161,93 Mk. Einnahme und 852 Mk.
Ausgabe ab. Bei der Wahl zu den Vorſtandsämtern blieb alles
unverändert.

Dingelſtädt, 12. Jan. (Für den Neubau eines
neuen Amtsgerichts und Gerichtsgefängniſſes)
in Dingelſtädt werden im neuen preußiſchen Etat als erſte Rate
69 000 Mk. gefordert. Für die Förderung der Land- und Forſt
wirtſchaft im Eichsfelde werden als zweite Rate 30 000 Mk. ge
fordert.

K. Bitterfeld, 12. Jan. (Standes amtliche s. Wehr-
verein. Reichsverband gegen die Sozial-demokratie.) Jm Jahre 1913 wurden 418 Kinder geboren:
205 Knaben und 213 Mädchen; davon waren außereheliche 28.
Eheſchließungen fanden 123 ſtatt. Es ſtarben 201 Perſonen:
102 männliche und 99 weibliche, davon Kinder unter 1 Jahr 657.

Dex deutſche Wehrverein hat in ſein Programm auch
die Bekämpfung der franzöſiſchen Fremdenlegion aufgenommen.
Die hieſige Ortsgruppe, die erſt kürzlich gegründet wurde, ver-
anſtaltete im Hotel „Europa“ ihren erſten öffentlichen Vortrags-
abend, bei dem einer der beſten Kenner jener Verhältniſſe,
Dr. von Papen, einen mit 100 Lichtbildern ausgeſtatteten
Vortrag über: „Die franzöſiſche Fremdenlegion
und den Schauplatz ihrer Tätigkeit hielt. Die hieſige Orts-
gruppe des Reichs verbandes gegen die Sozialdemokratie
hielt eine öffentliche Verſammlung im „Alten Schützenhauſe“ ab,
in de Generalſekretär Michaelis aus Halle über nationale
Tage Fagen ſprach.

R EGenthin, 12. Jan. (Wahl. Schiffahrtsſchluß.
Ebruch.) Zum Mitglied des Herrenhauſes iſt an Stelle

des verſtorbenen Kammerherrn Majors von Bhern
Parchen der Wirkliche Geheime Rat Erzellenz Graf von
Wartensleben-Rogäſen gewählt worden. Jnfolge
des eingetretenen Froſtes iſt die Schiffahrt auf dem Plauer

Kanal geſperrt. Beim Gemeindevorſteher Kiehnſcherf in
Neuenklitſche wurde ein Einbruch verübt, wobei die Diebe 600 Mk.
bares Geld, mehrere Kleidungsſtücke und die Taſchenuhr mit dem
Namen des K. erbeuteten. Man iſt den Tätern auf der Spur.

Salzwedel, 12. Jan. (Butterausſtellung.) Am
21. d. M. findet hier im Deutſchen Hofe“ eine Bezirksverſamm-
lung von Molkereigenoſſenſchaften ſtatt. Damit wird eine
Prüfung der ausgeſtellten Butter verbunden ſein. Beamte der
Landwirtſchaftskammer werden Vorträge halten.

V Quedlinburg, 12. Januar. (Der kleinbäuerliche
Grundbeſitz und die Schlachtvieherzeugung.)
Daß der ländliche Kleinbeſitz immer noch der beſte Erzeuger von
Schlachtvieh, beſonders in Schweinen, iſt, läßt das Ergebnis der
am 1. Dezember v. Js. ſtattgefundenen Viehzählung im Landkreiſe
Quedlinburg erkennen. Der Ort Weſterhauſen mit ſeinem
durchweg kleinbäuerlichen Beſitz ſteht bezüglich der Schweine-
haltung im Kreiſe Quedlinburg wieder an erſter Stelle; es wurden
dort 2361 Schweine gezählt, die ausſchließlich zur Maſt gehalten
werden. Mit dieſer Zahl übertrifft Weſterhauſen die Orte von
gleicher Größe faſt um das doppelte, abgeſehen von Thale, das als
Jnduftrieort mit ſeinen 15 000 Einwohnern nicht in Frage
kommt. Unter den 502 viehhaltenden Haushaltungen in Weſter-
ar die ſich auf 539 Gehöfte verteilen, iſt beine ohne Schweine

ng.
g. Ballenſtedt, 12. Jan. (Einbruchsdiebſtahl dreier

Schulknaben) Jn dem Hauſe des Rentiers D., das zurzeit
en iſt, weil ſich der Beſitzer in Berlin aufhält, hat man

ieſer Tage einen Einbruchsdiebſtahl entdeckt und als Verüber
desſelben drei Schulknaben ermittelt, von denen erſt einer
ſich im ſtrafmündigen Alter befindet. Die Bengels ſind von der
Rückſeite her in das Grundſtück eingedrungen, haben die Ein
gangstür von innen verriegelt, um Ueberraſchungen zu ver-
hindern, und dann im Hauſe in übermütigſter Weiſe gehauſt, den
Weinkeller geplündert, eine Kaſſette erbrochen, Revolver, eine
Taſchenuhr und verſchiedene andere Sachen ſich angeeignet und
allerlei Unfug verübt. Die Burſchen, bei denen die geſtohlenen
Gegenſtände meiſt noch vorgefunden wurden, ſehen ihrer Be
ſtrafung entgegen.

W. Bernburg, 13. Jan. (Durch Spielerei.) Geſtern
abend ſpielte der elfjährige Sohn des Schachtmeiſters Wenden-
burg mit einem geladenen Terzerol. Das Gewehr entlud ſich,
und das Geſchoß traf den achtjährigen Bruder in die Schläfe.
Es durchſchlug den Knochen und blieb im Gehirn ſtecken. Das Be
finden des Kleinen iſt hoffnungslos.

n. Cöthen, 11. Januar. (Der Geſchworenen-Ent-
ſchädigungsverein für das Herzogtum Anhalt)
hielt am Sonntag ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.
Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden, Herrn
Prokuriſt Kittner-Cöthen, erſtattete Herr Knappſchafts-
direktor Bankewitz- Cöthen den Jahres und Kaſſenbericht.
Neu aufgenommen wurden vier Mitglieder. Einberufen zum
Geſchworenenamt wurden zwölf Mitglieder während insgeſamt
74 Tagen, wofür ihnen insgeſamt 518 Mk. Diäten gezahlt wurden.
Beſchloſſen wurde ſodann, auf den Antrag betr. Auflöſung des Ver-
eins nicht einzugehen, da die allgemeine Anſicht dahin ging, daß
auch nach Einführung der ſtaatlichen Diäten der Entſchädigungs-
verein ſehr wohl als eine Art Zuſchußkaſſe weiter beſtehen kann.

Deſſau, 13. Januar. (Der Verband der anhal-
tiſchen Obſt-, Garten- und Gemüſebauvereine)
hält ſeine 9. Generalverſammlung am Freitag, den 23. Januar,
nachmittags 3 Uhr im hieſigen Bahnhofshotel ab. Es ſoll u. a.
über die Abhaltung einer Landes-Obſt-, -Gemüſe- und -Garken-
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Wer Odol konſequent täglich an
wendet, übt nach unſeren heutigen Kennt-

S niſſen die denkbar beſte Zahn und

Mundpflege aus. 630Preis: Flaſche (Monate ausreichend) M. 1.50,
i Flaſche M. —-.85.

Mein bekannter

dauert nur noch P bis 18,. Januar.
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Damen- und Kinder-Konfektion, Rohen und kleinere Roste von Woll-
stoffen u. Seſdenstoffen, Lenenwaren und Wascne, Teppiehe, Garmſinon,

Schürzen, Tüchern, Decken, Taschentüchern ete. z c
o svind, um sicher zu räumen, P mit auffallend billigen Preisen versehen.

Bruno Freytag.



Vauaus ng rei Zu gefaßt werden. Auch wird Direktor
iMüllerDiemi lle einen Vortrag über das Thema „Was

lehren uns die Erfahrungen der letzten Jahre für den Obſtbau?“
Freunde des Gartenbaues können an der Tagung teil

nehmen.
R. Deſſau, 12. Jan. (Ertrunken.) Die Bäckerlehrlinge

Erich Kühn e und Otto Linke, beide 16 Jahre alt, betraten
geſtern nachmittag die ſchwache Eisdecke eines Weihers im Tier
garten und brachen ein. Der an der Unfallſtelle zufällig vor
übergehende Hilfsjäger Schnelle aus Jonitz ſprang ſofort zur
Rettung hinzu, hieb mit ſeinem Jagdmeſſer einen ſtarken Zweig
von einem in der Nähe ſtehenden Baume ab und reichte ihn den
Eingebrochenen. Linke konnte den Aſt ergreifen und ans Ufer
gezogen werden, dagegen ging Kühne unter und ertrank.

z Zerbſt, 13. Januar. (Gautag.) Der Jahngau desTurnkreiſes III c der deutſchen Turnerſchaft hielt hier unter
ſtarker Beteiligung einen Gautag ab. Als Vorſitzender wurde
Lehrer ElsZerbſt wiedergewählt. Am 5. Juli ſoll in Deetz ein
Turnfeſt ſtattfinden.

Lindau (Anhalt), 13. Januar. (Konſervative Ver
ſammlung.) Jn einer hier unter dem Vorſitz des Bürger
meiſters Niemann ſtattgehabten gutbeſuchten Verſammlung hielt
Parteifekretär Thiede- Deſſau einen Vortrag über das Thema
„Wo ſteht der Feind?“, der mit lebhaftem Beifall aufgenommen
wurde. Tiſchlermeiſter JerickeDeſſau verbreitete ſich über die
Not und Hilfe des Mittelſtandes. An die Vorträge knüpfte ſich
eine Ausſprache.

W. Sondershauſen, 12. Jan. (Die Theaterverhält-
niſſe.) Eine am Sonnabend abgehaltene Verſammlung ſämt
licher Vereinsvorſtände beſchäftigte ſich mit den hieſigen Theater
verhältniſſen. Es wurde beſchloſſen, wenigſtens dahin zu wirken,
daß dem Fürſtlichen Theater auch für die Zukunft die große Oper
erhalten bleibe, da nach Aeußerungen der jetzigen Direktion in
dieſer Beziehung Zweifel herrſchen.

t. Langenberg, 12. Jan. (Goldene Hochzeit.) Der
älteſte Bürger des Ortes, Zeugmachermeiſter und Rentner Gottlob
Ußleber, begeht am 14. Januar in zweiter Ehe bei guter Ge
ſundheit und geiſtiger Friſche die ſeltene Feier der goldenen
Hochzeit. Der Jubilar beteiligte ſich in früheren Jahrzehnten
rege an der kommunalen Selbſtverwaltung.

Camburg, 12. Jan. (Der neue Stadtmuſik-
direktor.) Der Gemeinderat hat den Konzertmeiſter Louis
Schmidt aus Gera zum Stadtmuſikdirektor gewählt.

Eiſenberg, 12. Jan. (Brand in einer Piano-
fortefabrik.) Am Sonntag mittag entſtand in der Piano-
fortefabrik von Ernſt Pippig in der Königshofener Straße ein
Brand, der ſchnell eine gewaltige Ausdehnung nahm, da die
Flammen an dem Holzvorrat und den fertigen Jnſtrumenten
reiche Nahrung fanden. Dank der tadelloſen Fabriklöſchein-
richtung konnte das Feuer bald gelöſcht werden. Jmmerhin iſt
ein Schaden von etwa 10000 Mk. entſtanden.

d Hildburghauſen, 12. Jan. (Die neue Bahn Hild-
burghauſen--Ummerſtadt.) Das von der Sächſiſch-
Thüringiſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft Lübbecke u. Kehl in
Eiſenach ausgearbeitete Projekt für eine vollſpurige Nebenbahn
Hildburghauſen--Rodach Ummerſtadt iſt fertiggeſtellt und den
intereſſierten Gemeindevorſtänden zugegangen. Die Koſten der
22,4 Kilometer langen Strecke ſind auf 2 342 000 Mark ver-
anſchlagt.

c Gotha, 12. Jan. (Eine kopfloſe Leiche.) Bei
der Blockſtation Siebleben wurde dieſe Nacht durch den Strecken-
läufer zwiſchen den Schienen eine kopfloſe Leiche gefunden.
Heute früh wurde im Schnee auch der zur Unkenntlichkeit zer
fahrene Kopf gefunden. Außer einem Taſchentuch, gezeichnet
O. U., wurde bei der Leiche nichts gefunden, woraus feſtzuſtellen
iſt, wer der Getötete ſein kann. Etwaige Vermutüngen, die zur
Feſtſtellung der Perſönlichkeit führen könnten, ſind der Polizei
zu melden.

Eiſenach, 12. Jan. (Leichenfund.) Hier wurde im
Mühlgraben bei der Reinemannſchen Müble eine weibliche Leiche
gefunden. Näheres iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Leipzig, 12. Jan. (Drei Selbſtmorde an einem
Tage.) Durch Erhängen tötete ſich hier am Sonnabend vor

mittag ein Student aus Plauen. Der Grund zur Tat iſt nicht
bekannt geworden. Ein Privatmann erſchoß ſich mittags in
ſeiner Wohnung im Nordviertel mit einem Rebolver. Die Tat
iſt vermutlich aus Schwermut begangen worden. Nachmittags
vergiftete ſich in einem hieſigen Hotel ein 24 Jahre alter
Reiſender aus Galizien. Anſcheinend war ſchwere Krankheit in
dieſem Falle der Beweggrund zu dem verzweifelten Schritte.

Das Jahr 191 in der halleſchen Chronik.
Am 2. Januar übernahm Generalſekretär von Lettow

die Geſchäftsführung des Parteiausſchuſſes
der konſervativen Partei für die Provinz Sachſen und
das Herzogtum Anhalt.

Am 4. Januar wurde der von Kaſſel gekommene neue Brand
direktor Rohr in ſein Amt eingeführt.

Die Ausländerfrage an den deutſchen Univerſitäten
führte am 4. Januar zu einer Beſprechung auswärtiger Pro-
feſſoren der Medizin mit den Profeſſoren der hieſigen medizi
niſchen Fakultät. Eine Verſammlung der Klinikerſchaft be-
ſchloß am 6. Januar den Wiederbeſuch der Vorleſun-
gen, da ſie den Streitfall durch den Miniſterialerlaß vom
18. Dezember für erledigt hielt.

Die landespolizeiliche Prüfung des Planes der Weiter
führung der ſtädtiſchen Straßenbahn von Halle
über Büſchdorf nach Schönnewitz am 4. Januar
ergab die Zurückweiſung des von der Allgemeinen Elektrizitäts
geſellſchaft erhobenen Einſpruches. Die Genehmigung des Planes
erfolgte in Kürze.

Die Vertreter des Kartells deutſcher Nichtordi
narien-Organiſationen tagten am 4. und 5. Januar
in Halle zur Erörterung wichtiger Fragen.

Die erſt im vorigen Sommerſemeſter eingeführten juriſti
ſchen Repititionskurſe an der Univerſität Halle wurden
wieder eingeſtellt.

Als Nachfolger des verſtorbenen Prof. D. Drews
wurde der Direktor des Predigerſeminars zu Friedberg in Heſſen,
Geh. Kirchenrat Prof. D. Karl Eger, berufen.

Mehr als 40 Vertreter von Ortsgruppen der dem Rudol-
ſtädter S. C. angehörigen Korps beſchloß am 11. Januar die
Gründung eines Alten-Herrenverbandes für
Mitteldeutſchland.

Die Provinzialverſammlung des Bundesder Landwirte führte am 18. Januar viele Hunderte von
Mitgliedern nach dem „Wintergarten“ in Halle. Die Verſamm-
lung nahm einen ausgezeichneten Verlauf.

Am 13. Januar verſchied einer der Helden von 1866 und
1870/71: Oberſt a. D. Heinrich Lambert im Alter von faſt
79 Jahren. Er gehörte dem Füſilier- Regiment der 36er gegen
25 Jahre an.

Jm 74. Lebensjahre ſtarb. am 15. Januar der ſtellbver-
tretende Direktor a. D. der Lebens, Penſions und Leibrenten
verſicherungsgeſellſchaft a. G. „Jduna“ zu Halle Artur Weber.

Am 17. Januar wurde vom Reichsgericht die vom
Krankenkaſſenverband gegen das Urteil des Ober
landesgerichts eingelegte Reviſion verworfen, ſo daß der
Verband Halleſcher Kaſſenärzte in allen Jnſtanzen
gewonnen hat.

Prof. Dr. theol. Ernſt von Dobſchütz, Ordinarius für
neuteſtamentliche Exegeſe in der evang.-theologiſchen Fakultät
der Univerſität Breslau, nahm einen Ruf nach Halle zum
Sommerſemeſter 1913 an.

Am 25. Januar beging der Konſervative Verein für
Halle und den Saalkreis Kaiſers Geburtstag, zugleich
als Erinnerungsfeier des Jahres 1813, in beſonders feſtlicher
Weiſe in den „Thaliaſälen“, die eine erdrückende Menge von
Beſuchern aufwieſen.

Jm Dachgeſchoß des Wage gebäudes brach am 26. Ja-
nuar ein Brand aus, der einen Teil des Dachſtuhls vernichtete
und auch ſonſt erheblichen Schaden anrichtete.

Der bisherige Kommandeur des Mangsfeldſchen Feld
artillerie- Regiments Nr. 75 Oberſt Wentſ cher wurde zum
Kommandeur der 20. Feldartilleriebrigade ernannt. An ſeiner

Stelle wurde Freiherr v. Maſſenbach mit der Führung des
Regiments beauftragt.

Die Stadt Halle ſetzte dem um das Halleſche Muſikleben hoch
verdienten Profeſſor Reubke anläßlich ſeines 70. Geburtstages
einen Ehrenſold von jährlich 1200 Mk. aus.

Für den aus dem Lehramte ſcheidenden Geh. Rat Prof. Dr.
Suchier nahm der ordentliche Profeſſor Dr. Karl Voretzſch
in Kiel einen Ruf an die Univerſität Halle an.

Am 29. und 30. Januar tagte die 18. Plenarverſamm-
lung der Landwirtſchaftskammer in Halle.

Jn den Tagen vom 2. bis 5. Februar wurde in Halle die
Provinzialmiſſionskonferen z abgehalten, von der
aus wieder eine Fülle von Anregungen, erhebenden Gedanken und
lehrreichen Beratungen ausgegangen iſt.

Zur 100jährigen Wiederkehr des Tages der Errichtung
freiwilliger Jägerkorps wurde von der Univer-
ſität Halle eine Gedächtnisfeier am 8. Februar
veranſtaltet. Am 18. Februar veranſtaltete die alleſche
Studentenſchaft in der „Saalſchloßbrauerei“ einen Feſt
kommers zur Erinnerung an die Freiheits-
kriege, an dem die Spitzen der Provinzial-, Univerſitäts- und
ſtädtiſchen Behörden teilnahmen.

Am 20. Februar tagte unter dem Vorſitz des Herrn Ober-
präſidenten der Provinz in Halle eine Verſammlung von Ver-
tretern der Mittelſtandsvereinigungen und Jn-
nungen des Regierungsbezirks Merſeburg, die ſich zur Organi-
ſation einer Tuberkuloſebekämpfung im Mittelſtande innerhalb der
Provinz Sachſen bereit erklärte.

Am 19. Februar ſtarb im Alter von 57 Jahren der Stadt
verordnete Mittelſchullehrer Hermann Meher.

Zum Stadtverordneten- Vorſteher wurde für
Herrn Geheimrat Dr. Schmidt-Rimpler Herr Juſtizrat Dr.
Lembſer gewählt.

Der Akademiſch- landwirtſchaftliche Verein
zu Halle beging in den Tagen vom 27. Februar bis 2. März die
Feier ſeines 50jährigen Beſtehens.

(Fortſetzung folgt.)

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus der HGelehrtenwelt.

Akademie für internationales Recht. Die im Friedenspalaſt
im Haag abgehaltenen Beſprechungen haben zur Gründung
einer Akademie für Internationales Recht geführt.

Hk. Berufung. Wie uns aus Straßburg i. E. berichtet
wird, hat der a. o. Profeſſor Dr. Hans Kniep an der dortigen
Univerſität einen Ruf als Ordinarius der Botanik und Pharma-
kognoſie ſowie als Vorſtand des Botaniſchen Jnſtituts und Gar
tens an die Univerſität Würzburg als Nachfolger von Prof.
G. Kraus zum 1. April 1914 angenommen.

HKk. Habilitation. Jn der Bonner philoſophiſchen Fakultät
habilitiert ſich am 15. Januar Dr. phil. Herbert Koch, Aſſiſtent
am akademiſchen Kunſtmuſeum, mit einer Antrittsvorleſung über

n „Der Anteil der Griechen an der älteren italieniſchen
unſt“.

Die Studierenden der Zahnheilkunde an der Leipziger Uni-
verſität haben in einer Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, die
Vorleſungen und Praktika vom Mittwoch ab wieder zu
beſuchen, nachdem zum größten Teil erreicht ſei, was vom
Streik erhofft wurde, nämlich die maßgebenden Behörden zu
veranlaſſen, zur Promotionsfrage nähere Stellung zu nehmen.

Radiumerzeugung aus Vanadium. Der Pittsburg Standard
Chemical Works Company iſt es, wie aus NewYork gemeldet
wird, gelungen, Radium durch ein neues Verfahren aus Vana-
dium zu erzeugen, das angeblich billiger als das bisher aus Pech
blende gewonnene Radium ſein ſoll. Die Werke verkaufen den
Hoſpitälern bereits größere Mengen zu billigen Preiſen. Bisher
iſt allerdings nur für etwas eine halbe Million Mark Radium her
geſtellt worden, was einer Menge von etwa zwei Gramm ent
ſprechen dürfte.

H. Düſſeldorf. Zum Direktor des Löbbecke-Muſeums und
Naturwiſſenſchaftlichen Muſeums in Düſſeldorf iſt vom
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ist ein Sekt nur dann, wenn er aus ganz flüchtigen,
absolut naturreinen Weinen besteht, ohne irgendwelche
Zusätze hergestellt ist und durch langes Flaschenlager
völlige Reife erlangt hat. Diese Bedingungen erfäüällt
“Kupferberg Riesling“ in höchstem Maße. Die äußerst
leichte, flüchtig- elegante Art der aus Riesling- Trauben
bereiteten Weine ist ebenso weltbekannt wie die Tat-
sache, daß die Sektmarken des Hauses Kupferberg
bei jeder Gewähr für vollkommene Reinheit prinzipiell
erst nach langjährigem Lager zum Versand kommen.

Die Marke Kaopferberg

e Riesling“ in nach einem
e beronderen Verfahren herge robieren Sie nur einmal
t h un h in eigener Rö rei tägligurch ihren ungemein li ri von 1.20,r auffallend leichten gebraunten affee, 1.40 bis 2.00.

Gebr. Raue. Geiſtſtraße.Charakter äberraschen. In- Mitglied des Rab.Spar-Vereins.

Lun e S Anfang der ahlzen odern e als Herrensekt geeignet.
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Steuer-Crklärungen
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1 Blüthner-Piano 750
2 Schwecht. Pianos 375 u. 500
2 Irmler- Pianos 500 u. 650

1 Kaps-Piano 600
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Wärmflaschen
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in allen Preislagen (547
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G. Brose.
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in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

c

Aug. Weddy's
Firmafkfedern.

Leipzigerstr. 22

üvnteriest Schierhe.
Sonnabend, d. 17. Jan., Wettrodeln, Bobsleighrennen.,
Sonntag., den 18. Jan. vorm. Skilänufe, Skisprung.

nachm. Bobsleighrennen.
Montag, den 19. Jan., Skiwettlüufe, Bobsleighrennen.

Extrazüge nach Bahnhof Schierke.

Der beſte Zuſatz zum Bohnenkaffee iſt

Kathreiners Malzkaffee. Je mehr Malz-
kaffee man zuſetzt, umſo bekömmlicher

u wird das Getränk. Der Gehalt macht's!



J. April 1914 ab Dr. phrl. Georg Aulmann, Aſſiſtenk amKgl. Zoologiſchen in Berlin, berufen wer
Hk. Karlsruhe. r Profeſſor an der Kunſtgewerbeſchule in

Karlsruhe Eugen Biſchoff iſt auf ſein Anſuchen unter
Anerkennung ſeiner langjährigen treugeleiſteten Dienſte, unter
Verleihung des Titels Baurat wegen leidender Geſundheit in den
e verſetzt worden. pHk. Jn Krakau iſt der o. Profeſſor der chriſtli iloſophieund Fundamentaltheologie an der dortigen en r
Franz Gabryl im 48. Lebensjahre geſtorben.

Hk. München. Dem Maler Karl ThomaHöfele in
München iſt der Profeſſortitel verliehen worden.

Am Sonnabend abend verſtarb unerwartet der Profeſſor
an der Architektenabteilung der Techniſchen Hochſchule Fritz
Ju

etersburg. Die Akademie der Wiſſenſchaften wählte in ihrer
Jahresſitzung Profeſſor Emil Fiſcher Berlin zum Ehrenmit-
glied und die Profeſſoren Max Plank-BVerlin, Carl Engler
Karlsruhe, Wilhelm Branca-Berlin, Hugo von Seliger,
a der Sternwarte in München, zu korreſpondierenden Mit
gliedern.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Amerika und Spanien auf der Buchgewerbeausſtellung

in Leipzig 1914.
Das Staatsdepartement in Waſhington hat einen namhaften

Betrag bewilligt zur Beteiligung der amerikaniſchen
Staatsdruckerei an der Jnter nationalen Aus
ſtellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914.
Damit ſind die Vereinigten Staaten auf der Ausſtellung vertreten.
Es iſt jedoch zu erwarten, daß in den nächſten Tagen der Kongreß
weitere Mittel bewilligen wird, um eine große amerikaniſche
Landesgruppe zu organiſieren. Auch Spanien wird ſich
nunmehr an der Ausſtellung beteiligen. Das Jnſtituto Catalàn
de las Artes del Libro“ (Spaniſcher Buchgewerbeverein) wird eine
Kollektivausſtellung veranſtalten und zahlreiche private Ausſteller
aus Spanien werden ſich an dieſe Gruppe anſchließen. Da Por
tugal bereits vor längerer Zeit ſeine offizielle Beteiligung er
klärt hat, iſt ſomit die ganze Jberiſche Halbinſel
auf der Buchgewerbeausſtellung vertreten.

Die Deutſche Werkbund Ausſtellung in Köln gibt ein
Flugblatt „Die Fabrik“ heraus, das ſich über die Ziele ver
hreitet, die die Ausſtellungsleitung mit der Errichtung des
Fabrikbaues verfolgt. Das Flugblatt weiſt auf die ſtarke Förde-rung hin, welche das Gewerbe und damit indirekt die deutſche
Maſchineninduſtrie durch die Werkbund- Ausſtellung erfährt. Am
Kopfe zeigt die Schrift das Fabrikgebäude von Walter Gropius
und außerdem enthält ſie einen Grundriß dieſer Anlage.
ſind die Mitglieder des Jnduſtrie- Ausſchuſſes der Werkbund-
Ausſtellung genannt. Dem in dem Flugblatt aufgeſtellten Pro
gramm zufolge verſpricht die Abteilung „Fabrik“ eine der inter
eſſanteſten der ganzen Ausſtellung zu werden.

Dritte deutſche Wohnungskonferenz. Zugunſten des ſoeben
beim Landtage eingebrachten preußiſchen Wohnungsgeſetzent-
wurfes veranſtaltet der Deutſche Verein für Woh
nungsreform am 23. Januar in Berlin eine Vertreterver-
ſammlung der Vereine und Freunde der Wohnungsreform, die
ſogenannte Dritte Deutſche Wohnungskonferenz. Die Herren Ge
heimer Oberbaurat Dr. ing. Stübben-Berlin-Grunewald, Dr.
Altenrath-Berlin, Abteilungsvorſteher in der Zentralſtelle
für Volkswohlfahrt, und Dr. K. v. Man goldt- Frankfurt a. M.,
Generalſekretär des Deutſchen Vereins für Wohnungsreform,
werden über den Entwurf berichten und es ſoll zu dem Ganzen
wie zu den einzelnen Teilen des Entwurfes Stellung genommen
werden. Anfragen nimmt der Deutſche Verein für Wohnungs-
reform, Frankfurt a. M., Hochſtraße 23, entgegen.

Die Tagungen des Jungdeutſchland-Bundes, und zwar:
Vertrauensmänner-Verſammlung, Sitzung der Bundesleitung
und Mitglieder finden vom 21. bis 24, Mai in Stuttgart ſtatt.

Sport und Jagd.
8. Gautag des Mansfelder Turngaues.

Am 10. Januar fand in Molmeck der 8. Gautag des Mans-
ſelder Turngaues ſtatt. Der Gauvertreter, Hauptlehrer Heine,
eröffnete denſelben mit einem Gruß an die Vertreter der Gau-
vereine. Nach einem Rückblick auf die turneriſchen Ereigniſſe des
vergangenen Jahres klang ſeine Begrüßung in ein begeiſtert auf-
genommenes Kaiſerhoch aus. Die 18 Vereine des Gaues hatten
34 Abgeordnete geſandt.

Winterſportſeſt in Bad Sachſa.
Bei 6 Grad Kälte fand am Sonntag das zweite Winter

ſportfeſt des Winterſportvereins Bad Sachſa und Umgegend ſtatt.
Jm Herren-Einſitzerfahren um den

ſilbernen Wanderpokal ſiegte F. Wiedam (Bad Sachſa) in

Bobrennen zu Oberhof.
Das Bobſleighrennen zu Oberhof um den Preis des dortigen

Bobklubs gewann der Bob „Fledermaus“ in 4:40, Lenker
Wald- Arnſtadt vor Bob „Sturmvogel“, 4: 48,6, Lenker Geb-
hardtOberhof.

Winterſportfeſt in Annaberg. Der Skiklub „Norweger
1896“ zu Annaberg hatte für den letzten Sonntag auf dem Pöhl-
berggelände ein Winterſportfeſt abgehalten, das ſich eines guten
ſportlichen Erfolges erfreuen konnte. Das Feſt trug ausgeprägt
ſportlichen Charakter und fand bei vorzüglicher Winterwitte
rung ſtatt.

Das Sportfeſt des Winterſportvereins Neuhaus hat geſtern
bei herrlichem Wetter und in Anweſenheit eines zahlreichen aus
wieililen Publikums ſtattgefunden. An den Wettläufen beteiligten
fich fieben Springer.

Schwere Rodelunfälle. Am geſtrigen Sonntage ereigneten
ſich auf den Rodelbahnen in der Plauener Umgegend drei ſchwere
Unfälle. Ein Knabe trug eine ſchwere Kopfverletzung und Ge
hirnerſchütterung davon und ein Mädchen erlitt einen Unter
ſchenkelbruch, während ein Zeichner ſich eine ſchwere Unterlejbs-
verletzung zuzog.

Witterungsbericht. Bad Waldheun: Schneehöhe
30 Zentimeter, Temperatur 6 Grad C., Rodel- und Skihahnen
vorzüglich. Krummhübel: Schneehöhe 75 Zentimeter,
Temperatur 11 Grad, Rodel- und Skibahn tadellos. Ham
helbaude: Schneehöhe 180 Zentimeter, Temperatur —19 Grad,
Rodel- und Skibahnen tadellos. berhof: Schneehöhe
125 Zentimeter, Temperatur 9 Grad C., Rodel- und Ski
bahnen gut.Las internationale Sechstage-Raderennen in Paris Hat
begonnen, an dem 40 Paare teilnehmen, darunter die Deutſchen
Rütt, Lorenz und Bader.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Gerog Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,12. Januar. Angekommen: „Swakopmund“ 8. Jan. in Mon-
rovia. „Slavonia“ 10. Jan. in Duala. „Nicaria“ 11. Jan. in
Zanzibar. „Oſtmark“ auf der Elbe. Kronprinzeſſin Cecilie
I2. Jan. auf der Elbe. „Valencia“ 12. Jan. auf der Elbe.
Abgegangen: „Steiermark“ 11. Jan. von Monrovia. „Marko-
mannia“ 11. Jan. nach Perſien. „Aleſia“ 11. Jan. nach Ham-
burg. „Suevia“ 12. Jan. von Sabang. Paſſiert: „Cin
cinnati“ 12. Jan. Gibraltar.

Norbveutſcher Lloyß. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
12. Januar. „Derfflinger“ Freitag von Neapel ab. „Caſſel“
Sonnabend von New-Orleans ab. „Olivant' Sonntag von
Bremerhaven ab. „Eiſenach“ Sonnabend von Liſſabon ab.

Freitag von Pernambuco ab. „Gießen“ Tarei von
Rio e Janeiro ab. „Crefeld“ Sonntag in Rio de Janeiro an.
„St. Salvada“ Sonntag von Vigo ab. „Borkum“ Sonntag in
Havang an. „Poſen“ Montag in Antwerpen an. „Pringz
Heinrich“ Montag in Marſeille an. „Prinzregent Luitpold“
Montag in Alexandrien an. „Prinz Waldemar Montag von
Brisbane ab. „Weſtfalen“ Sonntag von Sydney ab. „Prinz
Ludwig“ Montag in Schanghai an. „Lothringen“ Sonnabend
von Emden ab. „Sierra Salvada“ Sonnabend von Liſſabon ab.
„Berlin“ Sonnabend von Palermo ab. „Pfalz“ Sonnabend
Dakar s „Horck“ Sonnabend von Gibraltar ab. „Prinzeß
Alice“ Sonnabend von Aden ab. „Lützow“ Sonntag in Hiogo an.
„Goeben“ Sonntag in Colombo an. „Prinz Heinrich“ Sonntag
von Neapel ab. „Rhein“ Sonnabend von Baltimore ab. „Wille-
had“ Sonnabend von Philadelphia ab. „Barbaroſſa“ Sonnabend
von Newyork ab. „Großer Kurfürſt“ Sonnabend von Newhork
ab. „Bülow“ Sonntag in Singapore an. „George Waſhington
Sonntag Dover paſſ. „Coburg“ Sonntag von Boulogne ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 12. Januar. „Hans
Woermann“ auf Ausreiſe Sonnabend von Monrovia ab. „Pro-
feſſor Woermann“ auf Heimreiſe Sonntag Oueſſant paſſiert.
„Kurt Woermann“ auf Ausreiſe Sonntag in Rotterdam an.
„Valeſia“ auf Heimreiſe in Lome an. „Steiermark“ auf Heim-
reiſe von Monrovia ab. „Togo“ auf Heimreiſe Sonntag von
Kotonou ab. „Erna Woermann“ auf Ausreiſe Sonnabend in
Lüderitzbucht an. „Martha Woermann“ auf Heimreiſe Sonn
tag von Las Palmas ab. „Edea“ auf Ausreiſe Sonntag von
Monrovia ab.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12, Januar 1914.

Eheſchliohungen: Der Friſeur Kurt Krüger, Georgſtr. 14 und
Martha Gaizgſch, Zapfenſir. 18.

Seboren: Dem Kaufmaun Otto Moelter, Langeſtr. 7, T. Jrmtraut.
Dem Vermeſſungstechniker Leonhard Genennig, Anhalter- Str. 10, S.
Herbert. Dem Arbeiter Paul Winkelmann, Forſterſtr. 5, T. Anneliſe.
Dem Uhrmacher Paul Ramſperger, Rafinerie r. 4, T. Frieda. Dim
Zahnarzt Max Hirſch, Gr. Ulrichſtr. 6/8, S. Werner. Dem Poſtaſſiſtenten
Johannes Wolf, Steinweg 11, T. Liſelotte.

Geſtorben Der Landwirt Albert Petri aus Petersroda, 26 J.,
Prinzenſtr. 11. Der Landwirt Otto Göricke aus Senſt, ?6 J., Klinik.
Der Strafanſtaltsaufſeher a. D. Karl Höpfner, 88 J., Magdeburger-
Straße 22. Des Maurers Gottfried Mörtz Ehefrau Pauline geb.
Ulennecka, 67 J., Flutgaſſe 2. Des Kaufmanns Franz Ulrich Ehefrau
Hulda geb. Bachran, 53 J., Hallorenſtr. 10. Des Stationsgehilſen a. D.
Guſtav Mettin Ehefrau Friederike geb. Brandt, 74 J., Lutherſtr. 1.
Der Hoſpitalit Auguſt Welz, 79 J., Glauchaerſtr. 68. Des Auszü lers
Ferdinand Hündorf aus Lützkendorf Ehefrau Pauline geb. Bernhardt,
71 J., Klinik. Des Muſikers Wilhelm Feauendorf T. Hildegard,
2 Wochen, Annenſtr. 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Zollaufſeher A. G. Ruſt, Grand
fontaine und J. H. Haeßler, Saarburg i. L. Der Schloſſer Hermann
MRettig, Halle und Marie Naumann, Droſa. Der Poſibeamte F. W. H.
Laaß, Heringen und B. H. Klaube, Gorna. Der Fabrikarbeiter
U. Polaczek, KuznicaSkakawa und Luiſe Zech, Dobrydzial.

Waſſerſtände am l13. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2.06, Trotha Untp. 2,40,

Grochlitz 1,54, Bernburg Untp. 1 80, Kalbe Obp. 1,74, Kalbe
Untp. 1,66. Elbe: Leitmeritz 0 08, Außig 0,05, Dresden

126, Torgau 1,04, Wittenberg 2 38, Roßlan 1,92,
Barbi, 2 44, Magdeburg 2,02, Tangermünde 3,13 Witten
berge 2 62, Hohnſtorf 2 04. Mulde: Düben 0,95.

Saale und Elbe führen Treibeis.

Börſen- und Handelsteil.
Von der Reichsbank.

Nach einem Zwiſchenausweis vom 9. Januar ein-
ſchließlich haben die Anlagen der Reichsbank um 97 Millionen
Mark abgenommen, die Barmittel haben ſeit Abſchluß des letzten
Lusweiſes um 17 Millionen Mark zugenommen. Der Noten-
umlauf verminderte ſich um 111 Millionen Mark; die unge-
deckten Noten betrugen am 9. d. Mts. 600 Millionen Mark
gegen 970 Millionen Mark am 9. Januar vorigen Jahres, ſo daß
die Reichsbank um 364 Millionen Mark beſſer daſteht als am
gleichen Tage des Vorjahres. Am 7. Januar d. Js. ſtand die
Reichsbank um 374 Millionen Mark günſtiger da, demnach iſt alſo
eine kleine Verſchlechterung von 10 Millionen Mark zu verzeichnen.
Der Frage einer Diskontermäßigung iſt die Reichsbank auch
jetzt noch nicht nähergetreten.

Ein neues Kaliwerk.
Jn der Gemarkung des in Bernburg eingemeindeten Wal

dau ſind durch einen Unternehmer in Hannover Felder für ein
neues Kaliwerk angekauft worden. Geplant iſt die Errichtung
von zwei Schächten und einer Chlorkaliumfabrik mit Gleis-
anſchluß nach Waldau. Mit den Arbeiten ſoll bereits in den
nächſten Tagen begonnen werden.

Die Verſicherungskaſſen des Deutſchen Privat-Beamten-
Vereins

ſind, wie uns geſchrieben wird, zu einer Verſicherungsanſtalt
verſchmolzen worden. Die neue Firma: Deutſcher Adler“
in Magdeburg, Verſicherungsverein auf Gegen-
feitigkeit, Vereinigte Verſicherungskaſſen des Deutſchen
Privat-Beamtenvereins“, iſt vom Kaiſerlichen Aufſichtsamt für
Privatverſicherung zum Geſchäftsbetrieb zugelaſſen und in dasHandelsregiſter eingetragen. Der Deutſche Adler“ betreibt

Verſicherung von Alters-, Jnvaliden-, Witwen- und Waiſen-
renten ſowie Lebensverſicherung. Er wendet ſich in erſter Linie
an die Angeſtellten und alle im privatwirtſchaftlichen Erwerbs-
leben ſtehenden Angehörigen des Mittelſtandes (Kaufleute, Ge
werbetreibende, Landwirte uſw.) und an die freien Berufe. Der
Abſchluß von Verſicherungen iſt nicht von der Vereinsmitglied-
ſchaft abhängig. Die neue Anſtalt verfügt über den anſehn-
lichen Verſicherungsbeſtand von 11 Millionen Mark Renten-
verſicherung und 758 Millionen Mark Kapitalverſicherung. Das
Geſamtverinögen beträgt ca. 24 Millionen Mark, die Gewinn-
reſerven der Verſicherten ca. 4 Millionen Mark und die Vis-
herigen Leiſtungen ca. 8 Millionen Mark.

Das NMitteldeutſche Zementſyndikat errichtete, wie bereits
gemeldet, hier ſeine Zentralverkaufsſtelle, durch die künftig
der Alleinvertrieb für ſämtliche Werke ausgeführt wird. Zu Ge
ſchäftsführern wurden die Herren Kölſche von der Portland-
zementfabrik Prüſſing u. Co., Akt.Geſ. in Göſchwitz und Rühr
vom bisherigen Verband mitteldeutſcher Zementwerke beſtellt.
Die Verkaufsſtelle wird ihre Tätigkeit vorausſichtlich im Laufe
der nächſten Woche aufnehmen. Jn der Zwiſchenzeit dürfen dieWerke Lieferungen nur auf Rechnung des Synditats zu bereits
erhöhten Preiſen abſchlieeßn.

Lauchhammer, Akt.Geſ. Das neue Blechwerk in
Rieſa iſt in Betrieb genommen worden. Durch dieſe Neu-
anlage erfährt das Walzprogramm der Geſellſchaft für Bleche
eine Ausdehnung, namentlich die Erzeugung für ſogenannte
Mittelbleche wird erleichtert und vergrößert.

Jm Konkurs des Dampfſägewerks Eisleben G. m. b. H.
betragen die bevorrechtigten Forderungen 3714Mk., die nicht
vorrechtigten Forderungen 101 000 Mk. Verfügbar ſind 21 409
Mark.

Die Landbank Berlin, Geſchäftsſtelle Hannover, verkaufte
die Lehſte und Hanſenſchen Güter in Gilde, Kreis Gifhorn
(Hannover), zuſammen 1737 Morgen groß, an den Landwirt
Otto Strube aus Keindorf bei Wegenſtedt und an den Land-
wirt Otto Seele aus Strehla a E. von dem Gute Mönchshof,
Kreis Hildburghauſen (Sachſen-Meiningen), eine Anſiedlerſtelle
in Größe von 32 Morgen.

Dividendenermäßigung der Held u, Francke Akt.Geſ. Der
Aufſichtsrat beſchloß heute, der auf den 14. Februar einzuberufen-
den Generalverſammlung eine Dividende von 12 Proz. (gegen
14 Proz. i. V.) vorzuſchlagen. Die Abſchreibungen betragen
243 659 Mk. (2832 186 Mk.). Dem Spezialreſervefonds werden,
wie im Vorjahre, 50 000 Mk. zugewieſen und 28 268 (29 655) k.
auf neue Rechnung vorgetragen.

Die Hypothekenbank in Hamburg veröffentlicht ihren
Jahresbericht für das abgelaufene 43. Rechnungsjahr mit dem
Hinweis auf die am 31. Januar ſtattfindende ordentliche Ge
neralverſammlung der Aktionäre.

Konkurſe.
Händler Hermann Conrath in Eisleben. Kaufmann

Friedrich Heller in Altenburg.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 13. Januar. Sofort: Hamburg 10.15, Magdeburg

10.30 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.25, Magdeburg
10.35 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.25, Magdeburg
10,25 .4 ruhig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 13. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8.,95-—-9.06 Nachprodukte 75 ohne

Sack 7.19--7.25 Tendenz: ſtetig. Brodraffinade I ohne Faß
19.12 bis 19.37 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.,
Raffinade mit Sack 18.874 1 .128 Gemahlene Melis mit Sack
18.,371 bis 18.62. Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Januar 9230 G., 9.35 B,, Februar 9.35 G., 9.40 B.,
März 9.45 G., 9.50 B., Mai 9,624 G., 9 65 B., Auguſt 9.85 G.,,
9.87x B., Oktober Dezember 9.75 G., L. 77 B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 13, Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Januar 9 32 G., Februar 9,40 G., März 9,471 G., Mai 9,65 G.,
Auguſt 9,85 G., Okt.- Dez. 9,75 G. Teudenz: ſtetig,

Kaffeebericht.
Hamburg, 13. Januar. (Eigener Drahtbericht,

Kaffee good average Santos. (Vormittagsberichſt.
März 52 G., Mai 53 G., Sept. 73 5G., Dez. 54 G., behauptet.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 6., bis 12, Januar 1914.

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Roggen BVerſte“) Hafer Erbſan

Mk. wek. Mk. vt. Mk.
Salzwedel 17,60 15,650 16,50 15,50Gardelegen e 15,20 1560 S 15,00-—165,60 aStendal, Stad? 16,00-18,40 16,20--165,50 17,00--17,40 16,20 S

Calbe 18,50 19,00 S eNeuhaldensleben 18,65 2 18.,80 SHalberſtadt, Land 17,80 18,20) 15,80 16,20 18,00-—19,00 15,00--16, 00 28,00--25, 00
Wernigerode 16,50--18,20 16,00--16,60 16,00--168,00 16,00--18,00 S
Liebenwerda e 15,40 1,60 S 165,80 16. 00 2Torgau 18,60-—-18,80 15, 40--15,70 16,50-—17,20 16,00-—18,00 22,00 24,00
Deſſau 18,30-—-18,60 15,80 15,60 16,50 17,00 SSaalkreis 18,00--18,40 15,60--15,80 16,00 18,50 15, 00 17,00 21,00 28, 00

alle, Stadt 18,00--18,50 15,50 15,90 16,00 18,60 16,00--17.00 21,00-—28, 00
elitſch 17,50 18,60 165,60--16,10 16,00--18,80 16,00--17,00

Sangerhauſen 18.29
Merſeburg, Land 18,00 18,60 15,60- 16,20 17,60 18,00 15,60--16,00 28,00-26,00
Weißenfels, Stadt 18,00 16,20 19,00 16,00 S
Bernburg 18,70 S 18,10 S SGrfſch. Hohenſtein] 17,40-—18,60 15,40 16,00 17,00 18,00) 15,00--16,00 20,80 24, 00

Langenſalza 18,00 16,00 15,50 16,60 15,00 24,00
Mälzereiware. Futterware: Salzwedel 15,00, Gardelegen 15,00,

Halle Stadt 14,60 15,00, Langenſalza 14,50.,
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Hen und Stroh vom bis 12. Jan. in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln 2 an g KurzKreis Speiſe und Heu ſtrod rohware Fabrikware

Salzwedel 8,00 3,50 S S SGardelegen 3,00 2,20 6,00 60 2,60 2,Hajderſtadt, Land S 1,50-—2,00Wernigerode 4,00 6,00 3,00 56,00--7,00 3,50 2,00
Liebenwerda 4,00 3,20 7,20 4,00 3,00Torgau 4,00-—-5,00 39,00 8,50 6,00--7,00 8,60--4,00 2,20 2,80Heſſau 5,00 4,00 8,00 9,00 4,00 3.00Dalle, Stadt 4,00 6,00 7,00-—8,00 8,00 4,00 2,20 3,50
Delitzſch 4,00--6,00 2 6,00 8,00 e 3,00 2,60Sangerhauſen 4,00 4,50 3,00 2,20--2,50Merſeburg, Land 4,00 4,50
Grfſch. Hohenſtein] 8,00--5,20 S 5,50 6,00 8,60-—-4,00 2,00 2,0

Langenſalza e S 3,50 1,75Düngemittel.
Ragdeburg, 12. Januar. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Thiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt
Frühjahr 1914 10,20 ab Magdeburg, ſchwefeiſ. Ammoniak 20x
64 5 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtofſ, 17--20 57--61 4 pr.
und 15--16 9,00-9.60 per 50 xg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9X 2 8,10 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 8,10 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 3 16 3 pr. frachtfrei Stanonen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 X 4,35,
60 J 6,20 Kainit 12 1,20 .4 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14--18 zu Syndikatspreiſen bei Wagenladungen
Frachtparität ab Magdeburg. Baumwolljaatmehl55- 588 2 9,25 Erdnußkuchenmehl 56--60 1 8,560, Seſamkuchenmehl
50---54 7,96, Mohnkuchenmehl 40--43 70, Rapskuchenmehl 40
bis 43 6,20 Kokoskuchen 30 .A, Palmkernkuchen
Mehl 24--26 4 7,50 Maisölſurenmehl 30--34 7,50
Maizenafutter 25--30 e 7,30 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl-
mühle 24--28 1 4,75 aromat. Schlempe 30 35 6,50 .4,
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchſuttermehl, zirka 655 J und 20
phosph. Kalt 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 902
15,75 Knochen-Präzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frrachtparität ab Magdeburg.

(563

5 Original undOrden und Ehrenzeichen n
556) stets zu Original Preisen am Lager.

Arrangements werden streng nach ministerieller Vor-
schrift sofort ausgeführt und Orden jeder Art renoviert.

Gustav Unlig, unt. beipuigerztr. Grösste; bager u. Provinz.



Kursberiht der Zereinlgung Halleſcher Vankfirmen.
vom 13, Januar 1914,

KursDeutſche Fonds u. Stadtanleiden. Bindlauf um
Deutſche Reichsanleihe untindbar ivis verſchied. im 725
v do. do. 1925 u. c 4 a Jdo, IIIIIIIIIIII III verſchied. 3* an rdo, dea o Schatzanweiſung p. 1037 0 I 7 7 99,500J Preuß konſ. Anieihe. unkünddar 191e re, e

2* 70 do. do. h e verſchied. 2 s 506v do. do. III III do. 2 v 76.908Zei conv, Stadtanleihe don i862 u. be Theater Unſeihe von 1883 do.
Halleſche Sladt Anleihe von 1886 do. m 2788do. do, von 3892 h W g. W 29 2 a 25.50do. do don Iv00 Serie in u. 2 33225do, do. von 1900 III u u. r 2 95.50d6v. do von 1eo5 IIIIIIIII n. 50 4 e h 95,b0bdo. do. von 1910 e u 5 25,5006Städtiſche ZoologifcheartenLinleihe i 22008Ukener StadtAnleihe i II 9 u. I 2 un 98.9006Erfurter StadtAnleihe v. i888 u. 1001 m. i 37606do. do. v. 1893 u. 1901 n u. o 532.600de do, II v. 18983 h 0 W u. 8 un 94,750do. do. h do. 24750do. do. v. 1908 u. 1910 verſchied. 324766Delderſtadter Stadt Nnleihe 1891. u. e 28 88,906u do. 1897 u. 1903 verſchied. 388,000Leipziger Stadtanleize v. 1908..... V 200Naumburger Stadt nleide 1889. e m. 2 37400do. do. 1807 u. 99 do. 8 27b06t. do. 900 d 8 u 87,600ordhäuſer Stadi Anleihe von 1908 u.Weißenſelſer Stadtanlet e von 77 u. o 7

D. von dZerbſter Stadtanleihe en t u. v h 2 88,000
Landfſch r ſch a e Hentral-Pfan e u a 25 r h t 2 e u 77D. O. d 2 2227er Pfandbriefe IIIIIIIIIIIIIIII z. 0 u
Sächſiſche andſchaftiiche Pfandbriefe de 72do. v. do. neus do. 24206de. de, do. e do. 8 2 r nde do. do. III do. 3 e o n ungSächſiſche Rentenbrieſe verſqhied, 3 77

O. o. 0. wen 5easſiſce Provinzial Anleihe do. 3 322600
UnſtrutNeg.- Anleihe (Brett.-Nebra) u. I S 253,600

r l errhahn Anleihen
et Hettſtedter endahn e u. i0do, do. von 10900 u. 294750do. do. von 1911 u. h 94,766

BergwerksAuleihen.
Brudd.Nietl. Bergbau Verein hyp. r u, o 082,256en terte Hal e u a i h r 5778alleſche une a o p. nSenſen Sophte S en Oyp. i do. 4 097255
eutſche Grube bei Bitterfeld Bauerweiſter do. 4 94,

Gewer cha Burbach h 6. 5 hen 7 99 2686Gewerkſchaft Gute Hoffnun r u. (100,00bGewerkſchaft Leonhardt b. den leben An v 1100,00B
Grunde Luguſte der Bitterfeld. h h 898.800

do. do. rückz. 102 3 u. i 4 T 98,506Mansfelder Vewerkjg n Anleizt von 1893 /1 u. i 209,906

do. o. don idos de, 600do. do. von 1908 do. 256do do. von 1911 u. 4 h 250Kaumburger Braunkohlen abg, Hyp. Unl, a u. muüleede. do. Hyp. -Auf., racz. I0o e u, W d 537,600
A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 103 u. 3 833,7560Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verw. Na u. 323,900

2 2 r leWaldauer Braunkohlen, e n 6 5 2 j 954,006o do, rückz. 1020 do. n 917.00WerſchenWeißenf. Braunk.-dinleide v. 1890 u. 0 O948,000
do, do. v. 1898 n, i 8 2 91,009do. do, d, 1902 W -094,006ß do. do. rickz. 1039 u. e h 93.2560Zeitzer Paraffin- u, Solaxölfabrik e u. 533,266do. do. do. rückz. 102 do. Ah 9398,2660

Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

tlinmendorfer Papierfabrik l 938,06do, do. rüda. 103 do. e 11421,000Bernburger Maſchinenfabrik, rüchz. 105 do. 71Cröllwitzer h Hypothekenanleibe do. 2 93,7660
Cröllw. Papierf.-Anl. rückjahld. m. 108 do. 4 939,006Eilenburger Kaitun Mann aktur Hyp. -Ant.

rückzahlbar mit 102 u. o h 597,250Ciſenacher KammgarnSpinnerei öyp.üini,

rückzahlbar mit 102 96 de h 097,906Eiſenwerk Schaſſtedt Obl. r. m. 101 de, 2 72.000Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

Lkt.-Gef., rü 108 e e 29 do. 4 22 94,006Kyffhäuſerhütte Hyp.-Anl., unkündb. v. 1915 de 331.00BRGottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 1039 do. mile 97,50
Gotifr. LindnerAnl. v. 1912, do. I 43 097,600

Bank-Aktien, Geſchäſtsjahr Divibdenden
Halleſcher Bankverein e 9 s 9 158,000Spar und Vorſchußbank. u 4 4 452688,000

Bergwerks Aktien
Dörſtewitz-Nattmannsd, Braunk. Jan. o 0 0 6,006

do. do. do. orz. do. o o 0Halleſche PfännerſchaftAkt. 9 137,0e0Riebeckſche Montauwerke, U. G. 24 12 12 127 nWerſchen-Weißenf. Braunk. l. A--B 11 1111 200,000

do. D do. a v 4 WJnduſtrieLAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 278 s 30 366,000Bernburger Maſchinenfabrik o o 0Cröllwitzer Papierfabrik ehe 12 9 10 174,500Tönnerner Malzfabrik 9 8 8 10 156,000Eilendurger Kattun-Manufaktur l 3 5 4 68,000

e h h e 8 e 7 e 7Glauziger Zuckerfabrik. e er h 15 J 11 d vdaneſche klä erbrauerei. 0 7 S 4400
do. Maſchinen abrik. s0 33 80do. Portland- Hement. 0 6 82,000Hildebrandſche Mü enwerke h 3 11 148.,000Khrbisdorfer Zuckerfabrik 10 rr Nr. 1--1000 r 12 12 388.000Eyffhänferhütte Nr. 1001--2500 12 123 60,00BBandsderger Malzfabrik i 9 10Gottfried Lindner e 7 8 8 183,00BNiemberger Balzfabrit 8 8 3 82,500ARienburger Schloßmälzerei 4 6 0990,00BWegelin u. Hübner e e 1 13 12 12 160, 26d0Himmermann u. Co. 5 5 2 80,00d6do. r t. e 5 T 80,000Zei er Maſchinenfab 5 18 20 h woguckerraffinerie Halle 15 2 (147,00b

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
delleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. t 3 8 382.256
do. do. do, da. La, B. 3 8 29 78,006

Kuxe. UndvrugdorfRietledener BerghauDerein ohne Zinſen 200 200 10
Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende

bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Auskhrung sämilicher dank gescbätliehen Pransabtionen.

MitteldeufsthePrivat-Bank, dir Halle g.
Poststrasse 12. Telephon 1882, 1888, 1692.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln, Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt-Bericht vom 12. Januar von der Preisberichtſtelle

des D. L. R. Für Edßkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk. für
50 kg. Berlin:; Rote Daberſche 1,80--2,00, Andere rote Sorten
1,50--1,60, Magnum bonum 1,60--1,70, Weiße runde 1,50 1,60.
Magdeburg Rote Daberſche 1,655, Magnum bonum 150, Weiße
gelbfleiſchige 1,50, Futter- und Brennware Magdeburg Rote
Daber 3,05, Andere rote Sorten 1,05, Weiße Sorten 1,05.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken frei
Station, in Mk. für 60 kg. Flocken: Calbe a. S. Stat. Calbe a. S. Weſt
7. Jan. in kleinen Poſten 8,25 (bez.), Teuchern i. S. Stat. Teuchern
z. Jan. 50 Ztr. 7,20 (bez.), Lieferung ſofort. D. L. R.

We
7

v

sind althewährt und stets begeh
aus bester Braunkohle des Oberröblinger Bezi

Jahres-Leistung:

„235 000 Doppelwagen gesiebte
28 000 Doppelwagen Grudeko

A. Riobooksehe Montanwerke A.

Riebeck- Briketts
Wir bitten beim Kauf: e mit der Krono! zu verlangen

etwa 120 000 Doppelwagen Briketts
„100 Millionen Stück Nasspresssteine
„140 000 Doppelwagen Förderkohle 528

das Handelsregiſter Ab
z B iſt bei der ten Nr. 2

e gerhütte vorm. Panu enß ineingetragenArtern folgendes
worden:

Die Prokura des Alſonsin Duisburg iſt
Königliches Anmtsgeriat

Bekanntmachung.
Behufs Herſtellung des Ton-

rohrkanals wird der Landrain
zwiſchen Bergſchenkenweg und

teinbruch Galgenberg vom 13. d.
onats ab bis auf weiteres für

den Fahr u. Reitverkehr geſperrt.
Halle, den 12. Januar 1914.

Die Polizei- Verwaltung.
Co

Einladung.
Jn Gemä a der 88 13 und

14 des Geſellſchaftsſtatuts laden
wir hierdurch die Herren Ge-

Di äftsfürt! von kroget. t ſern
X rn1. Vorlegung des eſchäfts-

berichts und der Bilanz.
2. Entlaſtung der Geſchäfts

führer und des e

rks hergestellt.

3. Neuwahl der Geſchäftsführer.
4. Neuwahl von 3 ausſcheiden-

den e r. r5. Verſchiedene geſchäftliche An
gelegenheiten.

d Der mit iazuge en UnterlagenKohle u Einſiche der Geſelſhaſter im
ks. eſchäftslokal Kaiſerſtr.7, Zimmer
Halle (Saale). Suche

mit 120000 Mark Vermögen ein

ſchwerſter Oldenburger und Holſte

Provinz in deutſchen ſowie englifF MWal v

d o W ve

e o

Maurer- und Zimmer arbeiten
jeder e e en e chäft [137e S e A e eErneſtusſtraße 11, Ece Advokatenweg. Welebon 2102.

IIIIIIh
IIInie

Sofort zu vermieten:

Mit ſelbſttätigem Fahrſtuhl
Nähe Riebeckplatz, zentrale Lage

Zwei S immer Wohnungen,
neu hergerichtet, mit allem Komfort, wie WGas, elektr. Licht,

n e c n.app ichem Zubehör, ſowie zwe alkons,zwei Toiletten 2c., 1650 Mk. inkl. Heizung e

Leipzigerſtraße 61/62.
Zu erfragen im Laden der „Halleſchen Zeitung“.

mSchleſiſche MorgenZeitung in Breslau 2
Tauentzienſtraße 49

wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur
die bei der weiten Verbreitung der ZeitunAufnahme von ſende in landwirhheaſtliwhentreijen
Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders Familienn era en anzeigen, Grundſtücks- An u. Perkäufeu.
geſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,

Anerbieten u. Geſuche v. Hypotheken: u. anderen Geldern, Bankanzeigen,
Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.
Die „Schleſiſche Morgen Zeitung iſt das offizielle Organ der Deutſchkonſervativen Partei in der Provinz Sqhleſten.

Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.

Von Freitag, d. 16. d. Mts. empfehlen
wir einen großen Transport grrlaſger-

r WVeer ind Alerpferde
Auch haben ſtändig größte Auswahl der

Reit- und Wagenpferden. We

Gebr. Grunsfelsh, Tebeeb. 1087.

Gut zu kaufen oder einzu-
heiraten. Gefl. Offert. u. O. 319
an Haasenstein VoglerA. G. Halle a. S., erbeten. [513

Rittergut,
500 Morgen Boden erſter Klaſſe
prima Jnventar, an Zuckerfabrik
beteiligt und Rübenſamenbau, r
verk. Nur ernſtl. Käufer, welche
180-200 Mille anzahlen können,
wollen mit mir in Verb. treten.
Off. u. Z. w. 3159 an die Exp. d. Ztg.

Federrollwagen,
15--20, 25—30 u. 35—40 Ztr. trag
bar, zu verkaufen.Sechoene, Lindenfſtr. 45

JTagdhundle. Suche fürHabe v. e Wurfe Brauntiger Dampfpflug Arbeit. nächſten
noch einige junge Rüden erſt Herbſt noch enige Poſten Dampf-klaſſiger Koſtammun abzugeben. pflug- Arbeit bei billigſter Preis
O. WilIde, Dreblitz b Bſtrau ſtellung anzunehmen. Off. unter

Kreis Bitterfeld. (493 e. 3164 an die Exped. d. Ztg.

ner

chen

v

Neu erſchienen

Anmeldungen zur Kranken-
verſicherung der Allgemeinen

Ortskrankenkaſſe Halle a. S.

Zu haben bei (16
Otto Thiele,

Verlag der Halleſchen 5eitung,
Halle a. S., Leipziger Straße 61/62.

Telephon 8108, 8109, 8110.

Richard Rennor, Händeletr 25.
Doppelfenster Schaufensterfassaden Noderne Bilder Einrahmungen.

c S 33 S e
Rittergut Ofhal, Stafionen Riestedt und Sangerhausen.

Telephon Sangerhanſen 304, Poſt Beyernaumburg.
Aus meiner unter ſtändiger erirztliher Geſundheitskontrolleſtehenden abſolut den Ferde habe ſtets erſtklaſſiges Zucht

material in allen Altersklaſſen abzugeben. Beſtand ca. 100 einge
tragene nur e Sauen. Herde wiederholt prämiiert, u. a. Ver
bandsſchau Dezember 1913 junge Eberklaſſe 11 Preiſe. He

Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.
te

Aufzucht. Weidegang und Haltung im Freien. Preiſe auf AnfraVeſtchttgung erwünſcht und Wagen an Station. W. Piek. we-
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